
azschaffhauser

Tel: 052 633 08 33, Fax: 052 633 08 34, E-Mail: sh-az@bluewin.ch, Webergasse 39, Pf. 36, 8201 Schaffhausen

AZ Schaffhausen     Fr. 3.–

Die lokale Wochenzeitung

Nr. 50

Donnerstag, 14. Dezember 2006

Seite 12

Seite 33Seite 4Seite 3

frazÄrzte in Aufruhr Der Käfermann
Die Tierchen sind meist un-
scheinbar, krabbeln durchs
Unterholz und werden
kaum beachtet. Die Rede
ist von Käfern. Walter Ett-
müller ist Experte in der
exotisch anmutenden Welt
der Krabbeltiere und er-
zählt, weshalb sie auch
Laien faszinieren kann.

• «Smaat» die erste Poetry-
Slam-Boygroup tritt in
Schaffhausen auf
• Drei bewegende Migran-
tenschicksale im Kinofilm
«Das Fräulein»
• Beatles-Feeling mit der
Tribute-Band «ReCartney»
• Stadttheater: Satirisches
mit Dieter Hildebrandt

Die Hausarztversicherung
der Helsana sorgt für Un-
mut beim Verein der
Schaffhauser Hausärzte.
Deren Präsident Gerhard
Schilling befürchtet durch
die Limitierung der Ver-
tragspartner eine Ausdün-
nung der ärztlichen Grund-
versorgung auf dem Land.

Zeit der
Verluste
Alter allein macht nicht krank,
nicht inkompetent und nicht
depressiv. Kommen aber Stö-
rungen der Sinnesorgane, Ge-
brechlichkeit und soziale Isola-
tion dazu, werden viele alte
Menschen depressiv. Das Alter
ist auch die Zeit der Verluste.
An die Stelle funktionierender
Familienverbände tritt heute
die professionelle Hilfe. Alters-
psychiatrie ist im Kommen.
(Foto: Peter Pfister)
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Werden die Krankenkassen zu kranken Kassen?

Michael Helbling
zum Streit der
Schaffhauser
Hausärzte mit der
Helsana (vgl. Seite 3)

Eitel Freude verbreiten die
Krankenkassen – zumindest in
den letzten Jahren – äusserst sel-
ten. In der Regel machen sie
einmal im Jahr mit saftigen Prä-
mienerhöhungen von sich reden.
Für das kommende Jahr halten
sich diese zwar ausnahmsweise
im Rahmen – man schluckte nur
zwei- und nicht dreimal leer –,
dafür verärgert jetzt die Helsa-
na die Schaffhauser Hausärzte
mit einem neuen Versicherungs-
modell. Dabei befürchten die
Ärztinnen und Ärzte ganz kon-
kret die Gefährdung der ärztli-
chen Grundversorgung auf dem
Land. So kommuniziert es Ger-
hard Schilling im Namen aller
73 Mitglieder, die im Verein für
Hausarztmedizin für den Kan-
ton Schaffhausen zusammenge-
schlossen sind, in einem offenen
Brief.

Das als «Hausarztversiche-
rung» bezeichnete Modell sug-
geriert, dass es ein Hausarztmo-
dell sei. Das ist aber nur bedingt
richtig, denn die Helsana

schreibt in diesem Modell ihren
Kunden in einer Liste vor, wel-
che Ärzte für sie als Vertrags-
partner in Frage kommen. Im
Kanton Schaffhausen sind das
nur gerade 28 von 73. Gerhard
Schilling kann sich zwar vorstel-
len, dass ein derartiges Modell
in einer grossen Stadt wie Zü-
rich funktionieren kann. Für ei-
nen Landkanton wie Schaffhau-
sen gelten aber ganz andere
Rahmenbedingungen: Durch
die eingeschränkte Hausarzt-
wahl des Modells «Hausarztver-
sicherung» der Helsana ergibt
sich für die Krankenversicher-
ten zwar die Aussicht auf eine
Prämienreduktion von zehn
Prozent, allerdings wird so auch
die Situation der ärztlichen
Grundversorgung auf dem Land
verschärft. Die meisten Land-
ärzte werden voraussichtlich in
den nächsten fünf bis zehn Jah-
ren in den Ruhestand treten,
und die Regelung der Nachfolge
gestaltet sich bekanntlich
schwer, weil die Arbeitsbedin-
gungen für junge Ärztinnen und
Ärzte wenig attraktiv sind. Die
Lancierung des beschriebenen
Modells und ähnlicher Vorschlä-
ge dürfte auf die wenigen poten-
ziellen Nachfolger «abschre-
ckend» wirken, wie es Schilling
formuliert.

Die Helsana handle im Rah-
men ihrer Möglichkeiten, argu-

mentiert Peter Marbet von «san-
tésuisse»: Das neue Modell ent-
spreche den gesetzlichen Regeln
des Krankenversicherungsgeset-
zes (KVG), und der Markt dafür
sei vorhanden. Das ist zwar aus
Sicht der Kassen nachvollzieh-
bar. Nur stellt sich die Frage, ob
dieser Markt auch im Landkan-
ton Schaffhausen vorhanden ist.
Das werden letztlich die Versi-
cherten durch die Wahl ihres Ver-
sicherungsmodells entscheiden
müssen. Ob sie bereit sind, für
eine zehnprozentige Prämienre-
duktion einer weiteren Ausdün-
nung der ärztlichen Grundver-
sorgung Vorschub zu leisten,
wird sich zeigen. Hinzu kommt,
dass «die freie Marktwirtschaft
im Gesundheitswesen nicht
funktioniert, weil wir Ärzte Be-
handlungspflicht haben», gibt
Schilling zu bedenken. Dann
muss man sich fragen, ob die
ständige Differenzierung und
Verkomplizierung durch immer
neue und noch mehr Versiche-
rungsmodelle langfristig tat-
sächlich Kosten im Gesundheits-
wesen spart, oder ob hier nicht
einfach ein Markt entfesselt
wird, den die (Grund-)Versicher-
ten mit immer noch höheren
Prämien finanzieren müssen.
Letztlich stellt sich die Frage, ob
die Krankenkassen über kurz
oder lang zu kranken Kassen
werden.
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Unter den Schaffhauser Hausärzten regt sich heftiger Widerstand gegen Pseudo-Hausarztmodelle gewisser Krankenkassen

«Die Patienten stehen hinter uns»
Pseudo-Hausarztmodelle, wie

sie neuerdings die Helsana an-

bietet, haben mit der eigentli-

chen Idee des bewährten und

kostensparenden Hausarztmo-

delles wenig gemein und diskri-

minieren Arzt und Patient. So

zumindest sieht das der Verein

der Schaffhauser Hausärzte.

MICHAEL HELBLING

«Es ist eine Diskriminierung der
Patienten und der Ärzte als
Grundversorger», sagt Gerhard
Schilling, Präsident des Vereins
für Hausarztmedizin im Kanton
Schaffhausen (HAV-SH) und sel-
ber Hausarzt, auf die Frage, wes-
halb er sich gegen die sogenann-
te «Hausarztversicherung» der
Krankenkasse Helsana wehrt.
Ende November verfasste Schil-
ling in einstimmig beschlosse-
nem Auftrag der Vereinsmitglie-
der einen offenen Brief (Volltext
unter www.primary-care.ch/dfe/
set_aktuell.html  unter «Online
first») an die Helsana. Darin
heisst es, die Helsana habe den
Vertrag mit dem HAV-SH unter
«unwahren Angaben» (das
Hausarztmodell rentiere angeb-
lich nicht) gekündigt. Mit der
Hausarztversicherung werde zu-
dem ein grosser Teil der Bevölke-
rung diskriminiert und schliess-
lich betätige sich die Helsana als
«Totengräber der ohnehin raren
Landärzte».

Hausarztversicherung klingt
zwar fast gleich wie Hausarztmo-
dell, ist aber nicht dasselbe. Ent-
sprechend bezeichnet Schilling
Erstere auch als Pseudo-Haus-
arztmodell. Beim klassischen
Hausarztmodell spielt nämlich
ein vertraglich festgelegtes Drei-
ecksverhältnis zwischen Arzt,
Patient und Krankenkasse – eine
Zusammenarbeit mit Rechten
und Pflichten aller drei Parteien.
Zudem liegt der Schlussent-
scheid über die Durchführung ei-
ner ärztlichen Behandlung sinni-

gerweise beim Arzt – also der ei-
gentlichen Fachperson. Weil der
Hausarzt (ausser in Ausnahme-
fällen) immer die erste Ansprech-
person für den Patienten ist, be-
handelt er den Patienten auch
und verweist ihn bei Bedarf an
Spezialisten weiter. Dass so Dop-
pelspurigkeiten vermieden und
Kosten eingespart werden kön-
nen, liegt auf der Hand. Ein sinn-
volles Modell also, bei dem das
Wohl des Patienten entscheiden-
des Gewicht hat.

«ZWEIFELHAFTE KRITERIEN»

Davon unterscheidet sich ein
Pseudo-Hausarztmodell wie
etwa die Hausarztversicherung
der Helsana. «Bei diesem Mo-
dell besteht keine Zusammenar-
beit zwischen Kasse und Arzt»,
meint Schilling. Der Patient
kann lediglich aus einer Liste
von Hausärzten wählen, die von
der Helsana aufgrund «zweifel-
hafter Kriterien» ausgewählt
würden, so Schilling weiter. Im
Kanton Schaffhausen sind das
von den 73 Vereinsmitgliedern
lediglich deren 28. Diesbezüg-
lich bemängelt der HAV-SH in
seinem Brief die mangelnde
Transparenz und Plausibilität
der Qualitätskriterien. Eines

Gerhard Schilling ist mit dem Vorgehen der Krankenkasse Helsana nicht einverstanden. Hinter sich
weiss er die übrigen Schaffhauser Hausärzte und die Patienten.   (Foto: Peter Pfister)

davon ist die Fluktuationsrate
der Patienten in den Arztpra-
xen, präzisiert Gerhard Schil-
ling auf Anfrage der «az». Ist
diese hoch, sei das aus Sicht der
Kasse schlecht. Für Schilling ein
nicht nachvollziehbares Kriteri-
um, denn hohe Fluktuationsra-
ten könne es auch dann geben,
wenn Patienten kein ärztliches
Zeugnis ausgestellt würde – sol-
che Patienten würden einfach
den Arzt wechseln. Kriterien
dieser Art seien schlicht «un-
brauchbar und lachhaft».
Zudem versuche die helsana,
sich mit sogenannten Case Ma-
nagern in ärztliche Entscheidun-
gen einzumischen; der Arzt
habe so nicht mehr das letzte
Wort.

EIGENTOR DER HELSANA?

Letztlich geht es Schilling um
die Gefährdung der ärztlichen
Grundversorgung in ländlichen
Gebieten: In Thayngen etwa
«boykottiert die Helsana drei
von vier Landärzten», heisst es
im Brief, zudem sei der einzige
Dorfarzt in Ramsen ebenfalls
ausgeschlossen. «Damit wird
der dringend notwendige Nach-
wuchs auf dem Land abge-
schreckt», so Schilling gegenü-

ber der «az». Das Vorgehen der
Helsana bezeichnet er als Eigen-
tor, denn «die Patienten stehen
hinter uns».

Dem hält Peter Marbet, Medi-
ensprecher des Branchenver-
bandes der Krankenkassen,
«santésuisse», entgegen, die
freie Arztwahl sei in der Grund-
versicherung weiterhin garan-
tiert. «Ich bin eigentlich ent-
täuscht, dass die Ärzte keine ei-
genen Modelle eingebracht ha-
ben», so Mabert. Die Art und
Weise, wie sich die Schaffhauser
Hausärzte wehren, hält er für
«polemisch». Die Helsana nutze
ihre Möglichkeiten im Rahmen
des KVG und leiste ihren Bei-
trag im Bereich des Managed
Care. Zudem sei der Markt für
solche Modelle vorhanden.

Schilling sieht das anders: Die
Ärzte hätten sehr wohl eigene
Modelle eingebracht. Mit der
Swica habe man nach harten,
aber fairen Verhandlungen ein
echtes Hausarztmodell entwi-
ckelt, das in seiner Art in der
Schweiz erstmalig sei. «Wir sind
einfach nicht bereit, Verhand-
lungen zu führen, solange als
Vorbedingung eine Limitierung
der Vereinsmitglieder auf 40
Prozent im Raum steht», hält
Schilling fest.
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«Die Leute staunen lassen»
az «Gemeiner Gelbbrand»,
Aaskäfer, Schwabenkäfer:
Schon die Namensgebungen
klingen wie Schimpfwörter und
zeigen, dass die bezeichneten
Kreaturen ungeliebt sind, bei
vielen gar Ekel auslösen. Wes-
halb nehmen Sie sich mit so
viel Zuneigung der Gattung
Käfer an? Viel naheliegender
wäre doch, sich mit der bunten
Welt der Schmetterlinge zu be-
fassen.
Walter Ettmüller Mein Interesse
wurde nicht über die Namen,
sondern über das Leben ge-
weckt. Sicher müssen einem
erst einmal die Augen geöffnet
werden für die Vielfalt dieser
Spezies. Die Käfer  halten näm-
lich jedem Vergleich mit den
Schmetterlingen stand. Ein
Handicap für die Käfer ist si-
cher, dass viele Arten sehr klein
ist. Oft braucht man zur Be-
trachtung mindestens eine
Lupe. Die Farben- und Formen-
vielfalt ist jedoch faszinierend.

Natürlich gibt es unter den
Käfern eine Vielzahl, die wir als
Schädlinge einordnen. Kartof-
felkäfer und Maikäfer werden
als schädlich beschrieben, weil
sie fressen, was auch der
menschlichen Nahrung dienen
soll. Manchmal stören sie aber
auch einfach nur unser Leben.
Vieles wird übrigens mit dem
Zusatz «Käfer» schlechtgeredet,
obwohl es gar kein Käfer ist. Der
Schwabenkäfer etwa ist eine
Schabe.

Es gibt jedoch ebenso viele Kä-
ferarten, die von den Menschen
bewundert und geliebt werden.
Allein schon die Zuneigung, die
dem Sieben-Punkt-Marienkäfer
entgegengebracht wird, beweist
das. Glückskäfer, Herrgottstier-
chen – es gibt für diese Art im
Volksmund 20 bis 30 Bezeich-
nungen und keine ist negativ be-
setzt. Einer, der in den letzten
Jahrzehnten ebenfalls sehr gut
angekommen ist, ist andererseits
der VW-Käfer. Sein Name steht

für Robustheit, Langlebigkeit
und Zweckdienlichkeit.

Ist der Käfersammler das Ge-
genteil eines Hans-guck-in-die-
Luft? Verpasst man beim Blick
nach unten nicht einen wesentli-
chen Teil der Welt?
Tatsächlich interessiert mich
eher die untere Region unserer
Erde. Gehe ich mit jemandem
spazieren, nehme ich die Welt
stets etwas anders wahr als mei-
ne Begleitung. Ich sehe Dinge,
die andere Menschen schlicht
übersehen, und habe möglicher-
weise dabei nicht immer den
Blick für alles andere. Eine «Dé-
formation professionelle»
möchte ich nicht ausschliessen.

Allerdings gehe ich auch nicht
nur mit gesenktem Haupt durch
die Welt.

Braucht es bestimmte persönli-
che Voraussetzungen zur Be-
schäftigung mit der sonderba-
ren Welt der Käfer?
Wer sich mit Insekten beschäf-
tigt, braucht ein gutes Auge und
die Fähigkeit, festzuhalten, was
er sieht. Als eine gute  Erfahrung
empfinde ich immer wieder,
festzustellen, dass wir zwar
schon viel über die Käfer wis-
sen, uns viele Zusammenhänge
dennoch verborgen bleiben.
Oftmals müssen wir uns mit der
Erkenntnis bescheiden, nicht al-
les zu wissen.

Was verpassen wir Laien, die
Käfer normalerweise mit Nicht-
beachtung strafen?
Sie verpassen einen Teil der Le-
bensrealität unserer Erde. Ne-
ben den vielen Farben und For-
men gibt es einen erstaunlichen

«Ein erstaunlicher
Reichtum an
Lebensäusserungen»

Walter Ettmül-
ler ist Hobby-
Entomologe
und Autor des
Buches «Die
faszinierende
Welt einheimi-
scher Käfer».
(Foto: Peter
Pfister)
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Walter
Ettmüller
«Ich habe mich schon
mein ganzes Leben
lang mit Käfern be-
schäftigt», erzählt der
Hobby-Entomologe
Walter Ettmüller. Die
Initialzündung, die sei-
ne Neugier auf alles,
was über unsere Böden
krabbelt, weckte, gab
ein reich bebildertes
Buch, das der Vater
dem kleinen Walter aus
der Zentralbibliothek
mitbrachte. Das Buch
sei in seiner Systema-
tik inzwischen zwar
längst veraltet, die
Neugier auf das Leben
der Käfer könne es in-
des immer noch we-
cken, erzählt er.

Walter Ettmüller, der
während 36 Jahren in
Bülach als Primarleh-
rer unterrichtete, hat in
seiner Sammlung Tau-
sende von Käfern
aneinandergereiht und
akkurat mit Fundort
und Datum beschriftet.
Die genaue Zahl hat
der Bülacher selbst nie
ermittelt. Von den
6’400 Käferarten, die
in der Schweiz leben,
sind in seinen Kästen
jedoch «sicher viele
Hundert Arten» vertre-
ten.

Im Auftrag der Na-
turforschenden Gesell-
schaft Schaffhausen
hat der 68-Jährige das
Neujahrsblatt, ein 110
Seiten starkes Buch,
verfasst, das einen Ein-
blick in die «faszinie-
rende Welt einheimi-
scher Käfer» vermit-
telt. Bezeichnender-
weise wuchs der Autor
in Zürich übrigens am
Fusse des Käferbergs
auf. Die spannende
Lektüre ist in den
Schaffhauser Buch-
handlungen erhältlich.
(ph.)

Reichtum an Lebensäusserungen
zu entdecken. Ausser den Polkap-
pen und dem Hochgebirge haben
Käfer alle Landregionen des Erd-
balls besiedelt. Die Anpassung an
die unterschiedlichsten Lebensbe-
dingungen hat schliesslich zu ei-
ner faszinierenden Vielfalt ge-
führt. Man kann nur staunen, wel-
che Lebensformen die Natur ent-
wickelt hat. Bei den Käfern findet
sich eine Anhäufung von überra-
schenden Hightech-Anwendun-
gen. Der Blick auf das Gefüge in
der  Natur relativiert ganz
nebenbei auch den eigenen Platz
auf der Welt. Man sieht schnell,
dass es vor allem der Mensch ist,
der das Gleichgewicht in der Na-
tur am meisten stört.

Eignet sich die Käferwelt als Indi-
kator für die Veränderung der
Umwelt?
Während Schmetterlinge, Heu-
schrecken und Libellen als Indika-
toren bereits beobachtet werden,
findet die Käferwelt als Bioindika-
tor noch wenig Berücksichtigung.
Interessant ist dennoch die Analy-
se der Käferpopulation auf inten-
siv genutztem landwirtschaftli-
chem Boden. Auf stark gedüngten
Produktionsflächen findet man
Arten, die Kulturfolger sind und
sich von den widrigen Umständen
nicht beeindrucken lassen. Eine
deutlich grössere Artenzahl lebt
erst wieder in einer Distanz von
40 oder 50 Metern von diesen Flä-
chen. Erst dort finden beispiels-
weise die Laufkäfer – grösstenteils
Fleischfresser – ein Nahrungsan-
gebot, das ihnen auf einem Rüben-
acker fehlt. Der biologische Wert
eines Landstückes lässt sich so
durchaus an der Vielfalt der Käfer-
arten messen.

Sehen Sie bei den Käfern selbst
Veränderungen der Umwelt?
Klar erkennbar sind in der
Schweizer Käferwelt Einwande-
rer. Unter den Marienkäfern regis-
trieren wir in unseren Regionen
bereits Arten, die bisher nur in
südlicheren Gefilden bekannt wa-
ren. Das kann die Folge der Klima-
erwärmung sein. Ein langsamer
Wandel findet eindeutig statt.
Besonders bei fliegenden Arten
findet eine Wanderbewegung in
nördlichere Gebiete statt.

Sie haben im Neujahrsblatt der

Naturforschenden Gesellschaft
von den in der Schweiz lebenden
90 bekannten Familien rund 20
vorgestellt. Nach welchen Ge-
sichtspunkten haben Sie ausge-
wählt?
Die Attraktivität  des Käfers war
eines der Kriterien. Dann möchte
ich Menschen aber auch über die
Fähigkeiten staunen lassen, die
die Natur diesen kleinen Ge-
schöpfen gegeben hat.  Und nicht
zuletzt sollten die gezeigten Käfer
in ihrer Mehrheit im Schaffhau-
sischen anzutreffen sein.

Welches ist Ihr Lieblingskäfer in
diesem Buch?
Das ist für mich eine sehr schwie-
rige Frage. Wenn es ums Farbige
und Schöne geht, ist der Alpen-
bock hervorzuheben. Er ist in sei-
ner Grösse und seinem stahl- bis
himmelblauen Rücken fantastisch
anzusehen. Der Mistkäfer ist
spannend, weil er bei der Entsor-
gung des Mists unserer Nutztiere
eine wichtige Rolle spielt. Er be-
treibt aber auch eine Brutfürsorge,
wie man sie bei einem Käfer kaum
vermuten würde. Eigentlich ist je-
der Käfer ein Liebling.

Was wäre unsere Welt ohne Käfer?
Das Gefüge in der Natur würde,
so wie es heute ist, nicht mehr
funktionieren. Allein, wenn ich an

den Abbau unseres Holzes denke,
der im Wesentlichen auf dem Wir-
ken von Bakterien, Pilzen und In-
sekten basiert.

Am Beispiel der Mistkäfers lässt
sich leicht illustrieren, welche Be-
deutung Käfer haben können: In
Australien gab es keine grossen
Rinderarten. Die eingewanderten
Europäer wollten dennoch nicht
auf ihre gewohnten Fleisch- und
Käseprodukte verzichten und im-
portierten demzufolge Rinder. In
riesigen Gehegen wurden diese
Tiere gehalten. Weil es hier jedoch
keine Mistkäfer gab, wurden die
Weiden innert kürzester Zeit im
Dung erstickt. Die Rinder fanden
keine Nahrung mehr und mussten
mit immensem Aufwand gefüttert
werden. Erst mit der Zucht und
Aussetzung grosser afrikanischer
Mistkäfer konnte der Mist wieder
weggeschafft werden. Das ist ech-
te biologische Problembekämp-
fung.

Welche Ziele verfolgen Sie mit Ih-
rer Arbeit?
Mir liegt am Herzen, dass man die
Käfer mit offenen Augen betrach-
tet und sich beeindrucken lässt
von den Möglichkeiten, die die
Natur zu bieten hat. In der Bionik
wird vieles aus der Tierwelt aufge-
griffen und in Technik umgesetzt.
Auch aus der Käferwelt gäbe es
einiges, das der Forschung wert
ist. Ich bin überzeugt, wir werden
von der Natur noch vieles lernen.
Und weil es so viele Käferarten
gibt, können wir dort am meisten
lernen.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

«Ich gehe nicht mit
gesenktem Haupt
durch die Welt»

Den Krabbeltieren auf der Spur: Walter Ettmüllers Käfersammlung
zählt mehrere Tausend Exemplare.       (Foto: Peter Pfister)
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www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Samstag, 16. Dezember
14.00 Zwinglikirche: Hauptprobe

Weihnachtsspiel. Sandra Rüeg-
ger und Elke Rüegger-Haller für
alle, die mitspielen ( - 16.00 Uhr)

19.00 Zwinglikirche: Kantatengot-
tesdienst. Pfrn. Elke Rüegger-
Haller. Die Münsterkantorei singt
unter der Leitung von Werner
Geissberger die Kantate «Dazu
ist erschienen der Sohn Gottes»
von Johann Sebastian Bach.

Sonntag, 17. Dezember
09.30 Steig: Hauptprobe für das Weih-

nachtsspiel für die 5.-Klässler bis
11.00 Uhr.

11.05 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter. «Wenn Gottes Wege Men-
schenwegen», werden Mt 1,18-
25; Pfrn. Esther Schweizer

17.00 St. Johann: Gemeindeweih-
nachtsfeier. «uf der Suechi nach
Wiehnacht», gestaltet von den
Kindern der Arche, des Dritt- und
Viert-Klassunterrichts, des Vor-
bereitungsteams und Pfrn.
Beatrice Heieck-Vögelin

17.00 Steig: Weihnachtsfeier für Jung
und Alt. Pfrs. Karin und Martin
Baumgartner und Team mit Auf-
führung der 5.-Klässler.

Montag, 18. Dezember
07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle beim Münster, Pfr. Heinz
Brauchart

Dienstag, 19. Dezember
07.15 St. Johann: Meditation.

14.30 St. Johann / Münster: Lesekreis
im Dachzimmer Chirchgmeind-
huus Ochseschüür

Mittwoch, 20. Dezember
14.30 Steig: Treffen für Alleinlebende im

Steigsaal. Weihnachtsfeier.

19.30 St. Johann: Kontemplation

19.30 Steig: Kurrende-Singen mit Bri-
gitte Roesch und Bea Kunz im
Steigsaal

Donnerstag, 21. Dezember
18.45 Münster: Abendgebet für den

Frieden.

Freitag, 22. Dezember
19.00 Zwinglikirche: Familiengottes-

dienst. Pfrn. Elke Rüegger-Haller
mit Weihnachtsspiel der
Untikinder

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 17. Dezember, 3. Advent

09.30 Gottesdienst mit Taufe, M.
Schweizer, Pfr., P. Geugis, Orgel,
Kollekte: Notschlafstelle Schär-
me

10.30 Jugendgottesdienst

Montag, 18. Dezember

17.00 Lesegruppe, HofAckerZentrum

Dienstag, 19. Dezember

07.45 Besinnung am Morgen

20.00 Heil-Meditation, HofAckerZen-
trum

Mittwoch, 20. Dezember

19.30 Glauben12, Kurzreferat - Fragen
- Antworten - Gespräch, im
HofAckerZentrum

Freitag, 22. Dezember

16.45-17.30 Gschichtehöck, Treffpunkt
Kirche (warme Kleider!) J.
Bertsche

Amtswoche: M. Schweizer

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 17. Dezember

09.30 Gottesdienst

Sonntag, 17. Dezember

16.30 Christbaumfeier mit Krippenspiel
der Kinder. Christmas Carols für
Orgel und Xylophon

Samstag, 23. Dezember
17.30 Münster: Fiire mit de Chliine im

Münster. Weihnachtsfeier bei den
Krippenfiguren für Kinder im Vor-
schulalter in Begleitung Erwach-
sener, Pfr. Matthias Eichrodt u.
Team

Vorschau

Sonntag, 24. Dezember

08.00 Steig: Kurrende-Singen.
16.30 St. Johann: «Wir warten auf’s

Christkind». Einstimmung auf hl.
Abend, anschliessend Öffnen
des 24. Adventsfensters,
Beatrice Heieck-Vögelin

17.00 Steig: Weihnachtsfeier für alle
Generationen.

22.15 Steig: Christnachtfeier. Pfr. Mar-
tin Baumgartner

Eglise réforméé française
de Schaffhouse

Samedi, 16 décembre

17.30 Chapelle du Münster: Célébra-
tion de la Fête de Noël avec M. G.
Riquet, suivie d’une collation en
la salle de l’Ochseschüür

Kantonsspital Geriatrie

Samstag, 16. Dezember

09.45 Gottesdienst mit Abendmahl,
Pfarrerin Esther Schweizer

Kantonsspital Schaffhausen
Akutmedizin (Hauptgebäude)

Sonntag, 17. Dezember

10.00 Advents-Gottesdienst im Vor-
tragssaal (1. UG). Predigt: Pfr.
Walter Weber. Thema: «Maria für
Protestanten». Abschied von
Paul Thalmann als Mesmer. Mu-
sikalische Mitwirkung: Elisabeth
Furrer, Flöte und Marie Louise
Meister, Orgel. Anschliessend
Apéro für Alle.

Der neue 
SAH Verkaufsladen 
«Werkstoff»
in der Repfergasse 21

…ein Besuch lohnt 
sich!

Postkonto 85-516413-8
www.sah-sh.ch

Schaffhausen-Herblingen

3. Advent, 17. Dezember

17.00 Weihnachtsspiel zum Mitsingen
«d’Wienachtsröiber», Leitung
Sandra Rüegger

Heiligabend, 24. Dezember

22.00 Christnachtfeier inmitten von
1000 Kerzen (ab 21 Uhr können
Kinder mithelfen, die Kerzen an-
zuzünden)

Weihnachten, 25. Dezember

10.00 Weihnachtsgottesdienst mit
Abendmahl (Gemeinschafts-
kelch), Orgel und Waldhorn,
Stefanie Senn, Hannes Messme
und Pfarrer Peter Vogelsanger
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Wie reagiert die Schaffhauser SP auf die gegen ihren Willen beschlossene Steuerfusssenkung?

«Für die Familien muss mehr herausschauen»
Der Kantonsrat hat kürzlich

bei der Beratung des Budgets

2007 den Steuerfuss um drei

Prozent reduziert und die Ob-

jektsteuer für das Kantonsspi-

tal von zwei Prozent gestri-

chen. Ohne Chance blieb der

Vorschlag der SP, einen ein-

heitlichen Steuerrabatt zu ge-

währen.

BERNHARD OTT

az Martina Munz, die SP-Frakti-
on im Kantonsrat hätte in ihrer
Mehrheit lieber einen Steuerra-
batt als eine Steuerfusssenkung
gesehen. Was wäre der Vorteil
eines Rabattes gewesen?
Martina Munz Der Rabatt hat ge-
genüber der Steuerfusssenkung
zwei Vorteile. Er ist einerseits
sozialer, weil jeder Steuerzah-
lende ungeachtet seines Ein-
kommens gleich viel bekommt,
während von der Steuerfusssen-
kung in erster Linie die hohen
Einkommen profitieren. Ausser-
dem ist ein Steuerrabatt einma-
lig und wird nur für ein Jahr ge-
währt. Damit ist im Folgejahr
wieder alles offen: Man kann
sich überlegen, ob erneut ein
Rabatt drinliegt, oder ob das
Geld nicht besser für Investitio-
nen ausgegeben werden soll. Mit
den zwischen 2002 und 2007 in
Kraft gesetzten Steuerfusssen-
kungen entgehen dem Kanton
35 Millionen Franken an Steuer-
einnahmen. Das ist weitaus
mehr als seine gesamten Netto-
investitionen im kommenden
Jahr. Es lässt sich darum nicht
wegdiskutieren, dass sich der
Kanton die Möglichkeit für zu-
kunftsgerichtete Investitionen
verbaut, wenn er weiterhin
Steuergeschenke verteilt, die er
später nicht mehr zurückneh-
men kann.

Ihr Antrag, jedem unverheirate-
ten Steuerzahler einen Rabatt
von 150 Franken und jedem

verheirateten einen Rabatt von
300 Franken zu gewähren, ist
im Kantonsrat gescheitert, vor-
dergründig an der juristischen
Begründung, für die Einführung
eines Rabattes müsse zuerst das
Steuergesetz geändert werden.
Können Sie sich diesem Argu-
ment anschliessen?
Ich bin nicht Juristin und masse
mir kein Urteil über diesen As-
pekt an, aber ich bedaure, dass
die Frage des Steuerrabatts nicht
einmal ernsthaft diskutiert wur-
de.

Ist damit der Steuerrabatt für
die SP vom Tisch oder plant sie,
einen Schritt weiterzugehen? In
der Vergangenheit hat die SP
insgesamt fünfmal Volksinitiati-
ven für einen Steuerrabatt lan-
ciert und jedes Mal mit Erfolg
durch die Volksabstimmung ge-
bracht.
Wir überprüfen, ob wir zu gege-
bener Zeit mit einer Initiative
nachdoppeln sollen. Im Vorder-
grund stehen aber für uns gegen-
wärtig die Unterschriftensamm-
lungen für die eidgenössische
Steuerinitiative der SPS und für
unsere kantonale Initiative, die

eine gerechtere Besteuerung der
Familien verlangt.

Wie läuft die Unterschriften-
sammlung für die kantonale In-
itiative? Werden Sie die vorge-
schriebenen tausend Unter-
schriften zusammenbringen?
Wir haben einen sehr guten
Rücklauf. Am vergangenen
Samstag haben wir ausserdem
zum ersten Mal Unterschriften
auf dem Fronwagplatz gesam-
melt. Wir sind zuversichtlich,
dass wir unser Ziel bald errei-
chen werden.

Die Regierung bereitet bereits
die nächste Steuerreduktion
vor. Diesmal sollen die Unter-
nehmen profitieren. Wird die SP
dieses Anliegen unterstützen?
Schon bei der vorletzten Steuer-
gesetzrevision haben die Unter-
nehmen profitiert. Es ging
damals um eine halbierte Be-
steuerung von Dividenden. Nun
mag es durchaus sein, dass bei
der Unternehmensbesteuerung
im Vergleich mit den Nachbark-
antonen Thurgau und Zürich
noch ein gewisses Ungleichge-
wicht besteht, aber wir müssen

verhindern, dass wir Schaffhau-
ser in diesem Bereich künftig
ein ähnliches Steuerdumping
betreiben wie bei der Besteue-
rung der höchsten Einkommen.
Unsere Fraktion wird darum die
Vorlage der Regierung sorgfältig
prüfen und auf jeden Fall versu-
chen, der Revision des Steuerge-
setzes eine sozialere Note zu ge-
ben. Was wir nämlich im Kanton
Schaffhausen dringend brau-
chen, ist eine wirkliche Entlas-
tung der mittleren und tiefen
Einkommen sowie der Familien,
also der tragenden Schichten
unserer Bevölkerung.

Ist denn folgender Deal denk-
bar: Steuerreduktion für die Un-
ternehmen ja, wenn im Gegen-
zug auch das SP-Anliegen der
familiengerechten Besteuerung
verwirklicht werden kann?
Ein solcher Deal macht nur
dann Sinn, wenn für die Famili-
en wirklich mehr herausschaut
als ein Butterbrot. Wir sind
kaum bereit, die Kröte Redukti-
on der Unternehmensbesteue-
rung ohne eine entsprechende
soziale Korrektur bei den Fami-
lien zu schlucken.

Martina Munz leitet die SP-Fraktion im Kantonsrat und hat sich für einen Steuerrabatt stark gemacht.
  (Foto: Peter Pfister)



Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Urnengang vom Sonntag,

14. JANUAR 2007
Gemeindeabstimmung
über das Referendum vom 1. Dezember 2006 gegen
die Budgetvorlage 2007 mit Steuerfuss von 85%.
Die Abstimmungsfrage lautet: «Stimmen Sie dem vom
Einwohnerrat am 16. November 2006 genehmigten
Budget mit Festsetzung des Steuerfusses auf 85% für
das Rechnungsjahr 2007 zu?»

Die Urnenstandorte und -öffnungszeiten sowie die
Bestimmungen für die Ausübung des Stimmrechtes
entnehmen Sie bitte dem Stimmrechtsausweis.

Entschuldigungen sind bis spätestens 17. Januar 2007
bei der Gemeinderatskanzlei anzubringen.

Thayngen, 14. Dezember 2006

Gemeinderatskanzlei Thayngen

Stellen

Evangelisch-reformierter
Kirchgemeindeverband
der Stadt Schaffhausen

Die Kirchgemeinde Schaffhausen-Müns-
ter sucht auf Februar 2007 eine

Mesmerin/Hauswartin
mit Teilpensum 30 - 40%
Wenn Sie Freude am Mesmerdienst und
keine Mühe mit unregelmässigen Arbeits-
zeiten haben, etwas gestalterisches Flair
mitbringen und auch die Reinigungs-
arbeiten nicht scheuen, erwartet Sie eine
interessante Tätigkeit.

Nähere Auskunft erteilen gerne:
– Pfr. Matthias Eichrodt,

Münsterplatz 32, Schaffhausen
Tel. 052  625 37 25

– die jetzigen Mesmerpersonen
Monika Ermatinger und
Hanspeter Bolli,
Tel. 079  381 01 18.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen richten Sie bitte bis 31.12. 2006
an: Evangelisch-reformiertes Pfarramt,
Münsterplatz 32, 8200 Schaffhausen

Wenn die Kraft zu Ende geht, Schaffhausen, 9. Dezember 2006
ist es kein Sterben,
sondern eine Erlösung. Traueradresse: Victor und Trudi Kunz

Uezestaaweg 3, 8226 Schleitheim

Heute Abend durfte meine liebe Gattin, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter und Urgrossmutter

Margrit Kunz-Braun
21. Dez. 1916 – 9. Dez. 2006

nach einem reich erfüllten Leben, kurz vor ihrem neunzigsten Geburtstag,  friedlich
einschlafen. In dankbarer Erinnerung:

Ernst Kunz-Braun
Marcel und Ruth Kunz-Oswald
mit Thomas
René Kunz und Iris Kunz-Binkert
mit Rolf, Fred, Alex und Ivan
Victor und Trudi Kunz-Zeugin
mit Natascha, Sandra und Markus
die Urenkel: Lucien, Nalini und Vivien
sowie Partner und Anverwandte

Wir nehmen Abschied am Montag, den 18. Dezember, um 15.00 Uhr im Waldfriedhof
Schaffhausen.
Anstelle von Blumen bitten wir Sie, des «Lindli-Huus», Wohnhaus für Körper-behinderte,
Schaffhausen zu gedenken, PC 82-1000-2.

Amtliche Publikationen

FORSTVERWALTUNG

BRENNHOLZ,
DEKORATIONS- UND
DECKÄSTE
Verkauf direkt ab Magazin Enge
beim Engeweiher

Samstag, 16. Dezember 2006
08.30 – 11.30 Uhr

Auskunft: Telefon 052 632 54 04

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 19. Dezember 2006
17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

Traktanden
1. Vorlage des Stadtrates: Anpassung des städti-

schen Rechts an das Bundesgesetz über die ein-
getragene Partnerschaft, an die Einbürgerungs-
verordnung und an das Krankenversicherungs-
gesetz

2. Wahl von 4 Mitgliedern in die Verwaltungskom-
mission der Städtischen Werke

3. Wahl des Ratsbüros für das Jahr 2007
    3.1 Wahl der Präsidentin/des Präsidenten
    3.2 Wahl der 1. Vizepräsidentin/des

1. Vizepräsidenten
    3.3 Wahl der 2. Vizepräsidentin/des

2. Vizepräsidenten
    3.4 Wahl von zwei Stimmenzählerinnen/

Stimmenzähler
4. Motion Urs Tanner: Road pricing
5. Motion Peter Neukomm: Aufwertung der Parla-

mentsarbeit
6. Postulat Martin Egger: «EURO 08 – Chance für

die Stadt Schaffhausen»

Schaffhausen, 14. Dezember 2006

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Dr. Paul Bösch, Präsident

Nächste Sitzung: 16. Januar 2007
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Integration in
Kinderkrippen
Grosser Stadtrat. Auch
Kinder mit Behinde-
rungen werden in
städtischen Kinder-
krippen aufgenom-
men. Im Sinne aller
Beteiligten wird aber
geprüft, welche Krip-
pe von den Räumlich-
keiten und vor allem
vom Personal her ge-
eignet ist, ein Kind
mit besonderen Be-
dürfnissen so zu inte-
grieren, dass es allen
guttut. Dies stellte
Stadtrat Urs Hunziker
am Dienstag im Parla-
ment in Beantwortung
einer Interpellation
von SP-Grossstadtrat
Kurt Zubler fest. Zub-
ler war von einem un-
glücklich verlaufenen
Fall ausgegangen, der
aber, wie Hunziker
bekräftigte, nichts mit
Diskriminierung zu
tun gehabt habe, son-
dern mit persönlichen
Unverträglichkeiten,
die eine Aufnahme
des Kindes mit Triso-
mie 21 verunmöglicht
hätten. Jene Familie
war schliesslich frust-
riert aus Schaffhausen
weggezogen.

Der Stadtrat sieht
gemäss Hunziker kei-
ne Notwendigkeit, die
Zulassungsbestim-
mungen zu den städti-
schen Krippen im
Grundsatz zu verän-
dern. Der Entscheid
über die Aufnahme
soll nach wie vor bei
der Krippenleitung
liegen, es gibt Rekurs-
möglichkeiten und
Fachberatung. Das
Wichtigste aber, darin
waren sich Referent
und Parlamentarier
einig, sind genügend
gut ausgebildete Fach-
personen in den Krip-
pen. Zusätzliche Stel-
len sind vorgesehen.
(P. K.)

Die Rechte klemmt Diskussion ab
Motion von AL und SP zum Thema Road pricing wird von der Traktandenliste geworfen

So hatten Rebekka Plüss und

Urs Tanner sich das nicht vorge-

stellt: Statt der erhofften kon-

troversen Diskussion über Road

pricing als Pilotprojekt kippten

die Rechten den  Vorstoss von

der Traktandenliste des Parla-

ments, wo er inzwischen bereits

wieder platziert ist.

PRAXEDIS KASPAR

Rebekka Plüss und ihr AL- Kollege
Christoph Lenz räumten ihr Pult
und verliessen am Dienstagabend
den Ratssaal, schockiert und ent-
täuscht über das undemokratische
Verhalten von FDP und SVP ih-
rem Vorstoss gegenüber. In einer
Stellungnahme an die Medien teil-
ten sie am Mittwoch mit, dass sie
auf einer Wiederaufnahme der
Motion auf die Traktandenliste be-
stehen werden.

Gemeinsam mit SP-Grossstadt-
rat Urs Tanner hatten die beiden
jungen Parlamentarier via Motion
erreichen wollen, dass die Stadt
Schaffhausen sich beim Bund um
die Teilnahme an einem Pilotver-

such bewirbt, der die Akzeptanz
eines Systems testen will, welches
das Verkehrsaufkomen in Städten
via Strassenbenützungsgebühr zu
steuern versucht. Mit diesem An-
sinnen hat die Linke in ein Wes-
pennest gestochen: FDP-Sprecher
Raphaël Rohner stellte Antrag auf
Streichung von der Traktandenlis-
te, weil die Sache nicht verfas-
sungskonform sei und ausserhalb
der Kompetenz des Parlamentes
liege. Er trat damit eine Diskussi-
on los, die sich zwar formaljuris-
tisch gebärdete, letztlich aber
einmal mehr das vollkommen un-
terschiedliche Demokratiever-
ständnis im Rat zeigte. Selbst
Ratspräsident Paul Bösch konnte
nicht umhin festzustellen, dass ein
so kurzfristig gestellter Antrag,
eine Motion diskussionslos von
der Traktandenliste zu entfernen,
zumindest ungewöhnlich sei.  Das
Ratsbüro vertrat ebenfalls die
Meinung, die Motion könne nicht
ohne Diskussion und höchstens
für die aktuelle Sitzung abgesetzt
werden. Auf der rechten Seite aber
verunglimpfte SVP-Mann Alfred
Zollinger den Vorstoss als «April-
scherz», der sich ohne rechtliche

Grundlage im luftleeren Raum be-
wege und darum getilgt gehöre.
Unterstützt wurde er unter ande-
rem von SVP-Frau Cornelia
Stamm Hurter, die ebenfalls für
Streichung war, weil der Rat keine
Entscheidkompetenz habe. Peter
Neukomm (SP) wies schliesslich
darauf hin, wie oft man schon gut-
willig Vorstösse der Rechten dis-
kutiert habe, die ihrerseits
keinesfalls motionswürdig gewe-
sen wären. Urs Tanner und Rebek-
ka Plüss signalisierten übrigens
Bereitschaft, die Motion in ein
Postulat umzuändern, in dem der
Stadtrat gebeten würde, Road pri-
cing als Mittel der Verkehrssteue-
rung zu prüfen. Die Empörung
war gross, als am Ende doch über
die Absetzung abgestimmt wurde
und das Resultat mit 23:22 Stim-
men zuungunsten der Motionäre
ausfiel. Inzwischen steht die Moti-
on gemäss Geschäftsordnung
wieder ganz oben auf der Traktan-
denliste und wird mit Sicherheit
spätestens im Januar erneut zur
Sprache kommen. Rebekka Plüss
wird bis dahin zurückgetreten
sein, allerdings aus ganz anderen
Gründen.

Sie wollten den
Stein ins Rollen
bringen und sind
abgeblitzt: Rebekka
Plüss und Urs Tan-
ner stellen Road
pricing zur Debatte.
(Foto: Peter Pfister)



Fr. 5.–

Schaffhauser
Fahrplan 2007
Gültig vom 10. Dezember 2006
bis 8. Dezember 2007

BAHN

BUS

SCHIFF

Bahn, Bus und Schiff, regional 

und international, mit Anschlüssen in

Winterthur und ZürichBahn, Bus und Schiff, regional 

und international, mit Anschlüssen in

Winterthur und Zürich

Der Schaffhauser Fahrplan 2007 ist erhältlich
bei folgenden Verkaufsstellen:

Bahnhof Schaffhausen, avec-Shop (Bahnhof Neuhausen), Bahnhof Stein am Rhein,
Verkehrsbetriebe Schaffhausen, Schaffhausen Tourismus, Bücher Schoch, Buchhaus Orell
Füssli, Buchhandlung Kolibri (Neuhausen), Rattin AG, Vis-à-vis Lebensmittel, Viva Natura,
Iris Lienhard Lebensmittel, Druckerei Hallau, Papeterie Bützberger (Neunkirch), Büro Roost
(Löhningen), sowie an allen Kiosken.

    Jetzt

im Verkauf!

Weihnachtsbaumverkauf
bei der Kuster-Keramik
Seit acht Jahren organisiert die Firma Kuster-
Keramik aus Schaffhausen einen Christbaum-
verkauf an den bewährten Plätzen in der Enge,
auf der Zeughauswiese, auf der Burgunwiese
in Neuhausen, dann einen Tagesverkauf in
Feuerthalen und NEU auch im Grubenquartier
für zwei Tage.
Die Firma Kuster-Keramik setzt bei all ihren
Tätigkeiten auf Qualität zu fairen Preisen. Zum
Verkauf gelangen ausschliesslich Rot- und
Nordmannstannen aus Schweizer Anlagen so-
wie vom Schwarzwald. Diese werden kurz vor
dem Verkauf gefällt und direkt auf den Platz
geliefert. Es werden alle 3 bis 5 Tage frische
Tannen an die diversen Plätze geliefert. Die
Preise bewegen sich zwischen CHF 16.– und
CHF 80.– je nach Höhe des Baumes. Eine Be-
zahlung mit 100 % WIR ist möglich.
Auch dieses Jahr werden die Kunden verwöhnt.
Denn wir offerieren Ihnen gratis pro verkauf-
ten Baum Kaffee und Glühwein am Morgen und
auf den Plätzen in Neuhausen, Enge und der
Breite eine Wurst zum selber Grillen an unse-
rer Feuerstelle am Nachmittag! An allen Stand-
orten hat es genügend Parkplätze.
Auch in diesem Jahr werden die Kunden mit

einer Treuekarte ausgestattet, welche Ihnen
im ersten Jahr einen Rabatt von 5 % garantiert
und im zweiten Jahr schon 10 %.
Der Christbaumverkauf findet in der Enge in
Beringen vom Fr. 8. bis So. 24. Dez. In Neu-
hausen auf der Burgunwiese vom Fr. 8. bis Sa.
23. Dez. und auf der Zeughauswiese in der
Breite vom Di. 12. bis So. 24. Dez.statt.
Die Öffnungszeiten aller drei Plätze:
Mo. – Fr. 10.00–12.00 Uhr & 13.15–18.00 Uhr
Sa. 08.30–17.00 Uhr & So. 10.00–17.00 Uhr
Feuerthalen Sa. 16. Dez. von 9.00 – 15.00 Uhr,
Grubenquartier Fr. 15. & Sa. 16. Dez, jeweils
von 08.00–18.00 Uhr.

Marktnotizen

Schaffhauser AZ, Redaktion          ,
Webergasse 39, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 633 08 31/Fax 052 633 08 34
fraz@schaffhauseraz.ch fraz

Veranstaltungshinweise im:

fraz

fraz

die freizeit-az

Liebe Veranstalterinnen und Veranstalter!
In der Woche zwischen Weihnachten und Neujahr erscheint
kein Veranstaltungsteil «fraz». Um in der Ausgabe vom 21.
Dezember einen möglichst lückenlosen Veranstaltungskalen-
der für die Festtage und den Silvester liefern zu können, brau-
chen wir alle Unterlagen und Daten für Veranstaltungen bis
und mit 4. Januar.  Hinweise bis Montag, 18. Dezember an:

Liegenschaften

Felix in Margaretha’s Bébé- und Kinderparadies AG,
Bolstrasse 1, 8620 Wetzikon zu Besuch

Am Samstag, 16. und Sonntag, 17. Dez-
ember, besucht uns Felix. Es werden Kin-
derfotos geknipst (natürlich gratis). Dazu
gibt es auch ein Malbüchlein + Farbstifte.

Gleichzeitig sorgt er für Überraschungen bei weniger privilegierten
Menschen. 5% des Tagesumsatzes der Weihnachtsverkaufs-
sonntage vom 10. + 17. Dez. gehen nämlich an die Stiftung von Pfarrer
Ernst Sieber.

Das Bébé- und Kinderparadies präsentiert auf 2000m2 alles, was
Kinderherzen be - gehren und was Eltern, Grosseltern und Paten
gerne schenken. Von Möbeln für die Kinderzimmer über tausenderlei
Spielzeug bis zu praktischen, hübschen Outfits für Alltag, Sport und
Schule. Für das Fest der Kinder ausgedacht und in liebevolle kleine
und grosse Päckli verpackt. Mehr noch: «Menschen, deren Leben
nicht immer so geraten ist wie dir und mir sollen auch etwas von
Weihnachten spüren», sagt Margaretha Heusser und lässt die
Schützlinge von Pfarrer Sieber am Erlös ihres Weihnachtsverkaufs
teilhaben.

Weihnachtsverkäufe in Margaretha’s Bébé- und
Kinderparadies AG, Bolstrasse 1, 8620 Wetzikon, Sonntag, 10.
+ 17. Dezember 2006, 10 – 17 Uhr.
www.bebeparadies.ch

Marktnotizen

Zu verkaufen grosszügige, modern konzipierte

41/2-Zimmer-Eigentumswohnung
nach Süden ausgerichtet

109 m2 im 2.OG, Lift, Bodenheizung
Küche / Wohnen / Essen ca. 40 m2

Bad/WC mit Doppellavabo, Dusche/WC
 Wohn- / Eingangsbereich Keramikbelag

Schlafbereich Parkett, Balkon Isoliervergl. 12m2

Alle Zimmer mit TV/Radio + Telefonanschluss
Einstellplatz in Tiefgarage, Kellerabteil
Fr. 399‘000.00, Bezug nach Vereinbarung

J. + B. Weder, 052 – 682 15 68, b.weder@gmx.net
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. ... das Eigenheim im sonnigen und ruhigen
Beringer Naherholungsgebiet Hülste
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Wetten, dass auch Sie noch wis-
sen, wie Sie Ihre erste eigene
Wohnung eingerichtet haben?
In meiner – zwei Zimmer, Kü-
che, 70 Franken Miete – gab es
einen Küchentisch aus dem Bro-
ckenhaus mit zwei Stühlen, ein
Buffet, das der Hausbesitzer
mangels Platz in meiner Woh-
nung stehen liess, und ein gelie-
henes Bettsofa, sowie den Ju-
gendstil-Schrank aus dem El-
ternhaus und ein Büchergestell
aus Brettern und Ziegelsteinen.
Aus dem zweiten Lohn kaufte
ich dann ein Warenhaus-Lättli-
bett, und aus dem dritten den
finnischen Schaukelstuhl, in
dem ich noch heute gern sitze.
Es war mit diesem Stilmix rich-
tig gemütlich bei mir, fand ich.
Und jedes Möbelstück hatte sei-
ne Geschichte. Klar, dass mit
den Veränderungen in meinem
Leben Altes verschwand und
Neues hinzukam. Aber es passte
immer zu mir.

Haben Sie vielleicht auch die
eine oder andere «Tapeten-
wechsel»-Sendung im Schwei-
zer Fernsehen mitverfolgt? Da-
rin wird jeweils einer Familie

Aufgemöbelt

mit  Wohnsorgen zu einem neu-
en Zuhause verholfen, unter gü-
tiger Mithilfe von IKEA und der
Zügelfirma XY, alles geschenkt.
Und selbstverständlich wird das
Ganze – nebst der Geschichte
der Familie – Schritt für Schritt
fürs Fernsehen dokumentiert:
Wie der smarte Innenarchitekt
kritischen Auges die alte Behau-
sung inspiziert, be- und verur-
teilt, was da an Möbeln herum-
steht, bestimmt, was ins neue
Domizil mitdarf, und was nicht.
Vor allem Letzteres! In Einzel-
fällen lässt er sich von Protest
umstimmen, aber am Zügeltag
wird die Familie zuschauen
müssen, wie Wohnwand, Polster-
gruppe, Betten und Schränke
unter Krachen und Splittern in
der Abfallmulde landen. Es sind
dabei auch schon Tränen geflos-
sen (Nahaufnahme!). Aber die
Hoffnung, dass im neuen Zu-
hause ein neues Leben beginnen
wird, ohne alte Möbel mit ihren
Geschichten, scheint den Ab-
schiedsschmerz zu mildern.

Und neu ist das Neue tatsäch-
lich. Die Leiterin der Sendung
hat keine Mühe gescheut, das

Haus der Träume der Familie zu
finden und ist – mit dem Fernse-
hen im Rücken – dabei auch er-
folgreich gewesen. Der Innenar-
chitekt hat mit beachtlichem
Einfühlungsvermögen alles nach
IKEA-Art eingerichtet. Schön,
farblich harmonisch, perfekt.
Dann kommt der grosse Mo-
ment des Einzugs: Die Familie
wird von Raum zu Raum ge-
führt, ihre Freude und der trä-
nenreiche Dank gross im Bild.

Der SRG-Publikumsrat warf
diesen Sendungen kürzlich Vo-
yeurismus vor. Mich stört eher
das grosse Wegwerfen, auch
wenn ich der Familie ihr Glück
gönnen mag. Und ich frage
mich, wie sie sich die von frem-
den Leuten eingerichtete Woh-
nung richtig «zu eigen» machen
wird, und würde gern, vielleicht
nach einem Jahr, wieder einen
Blick hineinwerfen …

Verena Staub lebt in Schaffhau-
sen-Buchthalen.

Am Montag sah man in den Zei-
tungen überall die fröhlichen
Gesichter unseres Baudirektors
Hans-Peter Lenherr, der Zür-
cher Regierungsrätin Rita Fuh-
rer und des Flughafen-Direktors
Josef Felder bei der Einfahrt der
von Thayngen und Schaffhausen
kommenden S 16 im Zürcher
Flughafen. Während Fuhrer und
Felder völlig zivil wirkten, war
Hans-Peter Lenherr mit einem
Namenstäfelchen versehen.
Muss man eigentlich unsere Re-
gierungsräte in Zürich  anschrei-
ben? (ha.)

Ende der letzten Woche verur-
sachten zwei besoffene Jung-
spunde zwischen Schleitheim
und Siblingen hohen Sachscha-
den, weil sie von einem Hof ein
Auto gestohlen hatten und da-
mit mangels Fahrpraxis eine
Kurve nicht gekriegt hatten und
in die Leitplanke gedonnert wa-
ren. Das ist ja schlimm und blö-
de genug, aber es wurde
wenigstens niemand verletzt.
Die Polizei fasste die Täter,

musste sich dann aber das La-
chen verkneifen, weil die Bur-
schen zugaben, schon in Neu-
hausen ein Auto geklaut zu ha-
ben. Nur mussten sie es stehen
lassen – weil das Benzin alle
war. Heute sind sogar die Diebe
zu dämlich für alles. (ha.)

Unter dem Titel «Aufstand der
Flachländer» wird in der «NZZ
am Sonntag» eine Motion der
FDP in verschiedenen Kantons-
parlamenten der nördlichen
Schweiz – inklusive Schaffhau-
sen – angekündigt. Die Feisinni-
gen wollen in diesen Kantonen
eine verstärkte Zusammenarbeit
einfordern, mit dem Ziel «die
Durchsetzungskraft der für den
Wohlstand der Schweiz wich-
tigsten Wirtschaftsregion der
Eidgenossenschaft zu stärken».
Bemerkenswert ist in dieser
Konstellation schon einmal der
Umstand, dass die Basler und
Zürcher  im gleichen Boot sind.
Am Ende sollen die sechs Kanto-
ne zwischen Basel, Solothurn,
Zürich und Schaffhausen einen
«Machtblock» bilden gegen die
«Alpen-Opec», so werden die
oftmals geeint auftretenden
Bergkantone auf einen Nenner

gebracht. Nun mag das mit der
wichtigsten Wirtschaftsregion
für Zürich und Basel ja durchaus
zutreffen, für unseren eigenen
Kanton scheinen uns derartige
Formulierungen allerdings gar
selbstbewusst. Zum Schluss sind
wir eigentlich nur noch ge-
spannt, wer aus der freisinnigen
Fraktion den Mustervorstoss aus
dem Aargauischen kopieren und
vortragen darf. (ph.)

Eine andere Zusammenarbeit
über eine allerdings deutlich
grössere Distanz hat in der ver-
gangenen Woche ebenfalls neue
Impulse erhalten. Nachdem im
Frühling der Verein «Partner-
schaft Schaffhausen-Joinville»
aus der Taufe gehoben wurde,
hat auf ihrer Europareise Carin
Wetzel, in der 400‘000 Einwoh-
ner zählenden brasilianischen
Stadt für kulturelle Belange zu-

ständig, einen ausgiebigen Ab-
stecher in unsere Region unter-
nommen. In Stein am Rhein
sprach sie mit dem Stadtpräsi-
denten über einen Künstlerplatz
im Chretzeturm, und in der
Staatskanzlei redete die Brasilia-
nerin über Kultur- und Sportpro-
jekte. Joinville wurde vor über
150 Jahren von Schaffhauser
Flüchtlingen mitbegründet. (ph.)
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Schaffhausen: Das Betreuungsnetz wird immer enger geflochten

Wenn alte Menschen nicht mehr können
Der Befund ist erschreckend:

Ein grosser Teil der alten Frau-

en und Männer leidet an De-

pressionen, manche bringen

sich um. Männer vollziehen

den Suizid besonders «effizi-

ent». In Schaffhausen bemü-

hen sich Fachpersonen, ein

tragendes Netz zu flechten.

Aber auch familiäre und

freundschaftliche Nähe ist

hilfreich.

Probleme – alles hat Platz in der
Sprechstunde für stationäre und
ambulante Patientinnen und Pa-
tienten. Altersbetreuung, sagt
Wormstall, könne heute nicht
mehr nur als Behandlungskette
vornehmlich zwischen Hausarzt
und Psychiatrie geleistet wer-
den. In Zukunft sei Geriatrie ein
eng geflochtenes und dennoch
flexibles Netz, das eine massge-
schneiderte und differenzierte
Versorgung mit grösstmöglicher
Selbstständigkeit der alten Ge-
neration anstrebe. Zentral bleibt
der Kontakt zur niedergelasse-
nen Ärzteschaft, die man in spe-
zifischen Fragen der Alterspsy-
chiatrie auf Wunsch auch berät.
Aber auch mit den Fachperso-
nen in Pflegezentrum und Kan-
tonsspital, bei Spitex, Pro Se-
nectute und den sozialen Diens-
ten der Gemeinden ist der Kon-
takt institutionalisiert. Insbe-
sondere nach einem Klinikauf-
enthalt darf der alte Mensch
keinesfalls ohne Netz entlassen
werden. Gerade eben kümmert
sich die Politik um die Zukunft
der Geriatrie im Kanton Schaff-
hausen.

STICHWORT MULTIMORBIDITÄT

«Kerngeschäft» des Alterspsy-
chiaters sind die seelischen Fra-
gestellungen, die oft eng mit
körperlichen Erkrankungen zu-
sammenhängen. Im Psychiatrie-
zentrum wird darum immer der
ganze Mann, die ganze Frau be-
trachtet, wenn nötig wird eine
medizinische Fachperson aus
dem Kantonsspital zugezogen.
Alte Menschen leiden oft an ei-
ner so genannten Multimorbidi-
tät: Mehrere Krankheiten über-
lagern sich oder entwickeln sich
parallel. Eine Herzkrankheit
löst Herzangst aus, eine Depres-
sion kann von einer Schilddrü-
senerkrankung verursacht wer-
den, und wer Verdauungsproble-
me, Rückenschmerzen oder
eine beginnende Demenzer-
krankung hat, leidet möglicher-
weise auch an einer seelischen
Störung. Wegen der Komplexität
der Probleme ist es wichtig, dass
alle Engagierten rund um die er-
krankte Person Gehör finden
und einbezogen werden ins Be-
treuungskonzept.

Wird ein Klinikeintritt unum-

PRAXEDIS KASPAR

Alterspsychiatrie ist im Kom-
men. Der Psychiater Henning
Wormstall, Oberarzt im Psychi-
atriezentrum Breitenau, ist Spe-
zialist mit reicher Erfahrung:
Seit zwei Jahren ist er in Schaff-
hausen tätig, zuvor widmete er
sich an der psychiatrischen Uni-
versitätsklinik in Tübingen wäh-
rend vielen Jahren der Alters-
psychiatrie. Ausserdem ist er
Mitherausgeber und regelmässi-
ger Autor der Fachzeitschrift
«Psychotherapie im Alter». Die
Frage nach der Zunahme von
psychischen Problemen bei al-
ten Menschen bejaht Henning
Wormstall: Allein die Tatsache,
dass immer mehr Leute immer
älter werden, lässt die Gruppe
der seelisch Leidenden wach-
sen. Alte Menschen und ihre An-
gehörigen sind zudem immer
besser informiert über Erkran-
kungsrisiken im Alter: Sie stel-
len klare Fragen und wollen
ebensolche Antworten. Sie fin-
den sie – beispielsweise – im
Psychiatriezentrum, das gut ver-
netzt ist mit weiteren Altersein-
richtungen in der Region.
Wormstall und sein Team sind
spezialisiert auf Diagnostik und
Therapie von Alterserkrankun-
gen der Psyche: Gedächtniser-
krankungen, Depressionen,  Su-
izidalität, Schwierigkeiten in
der Alltagsbewältigung und
daraus erwachsende soziale

gänglich, bietet das Psychiatrie-
zentrum im Akutbereich und im
Langzeitbereich Hilfe an. Ein
kritischer Zeitpunkt ist der Mo-
ment der Entlassung. Jetzt muss
Zusammenarbeit funktionieren
– mit Angehörigen, Heimen, Spi-
tex-Fachfrauen und Hausärztin
oder Hausarzt. Allein und selbst-
ständig leben können nur Men-
schen, die noch in der Lage sind,
ihren Alltag zu bewältigen. Auch
das klären Psychiatriezentrum
und Gerontopsychiatrie ab: Wie
steht es mit dem Gedächtnis?
Mit anziehen, waschen, kochen?
Wie steht die Frau oder der
Mann auf den Beinen? Kann sie
Treppen steigen? Ist er sturzge-
fährdet? Wormstall betrachtet
die Depression nie als isolierte
Erscheinung, denn sie hat ver-
schiedene Ursachen und viele
Erscheinungsbilder: Belastende
Lebensereignisse wie Partner-
verlust, Hirnerkrankungen,
Stoffwechselkrankheiten und
soziale Probleme können De-
pressionen auslösen.

Eine Studie weist nach, dass
von den zu Hause lebenden al-
ten Menschen rund vierzehn

Wärmt das Herz
und macht wach:
Aktivierungsthera-
pie mit den
Fachpersonen
Susanna Lüthi und
Thomas Mahler
auf der Geronto-
psychiatrischen
Abteilung des
Psychiatrie-
zentrums. (Foto:
Peter Pfister)
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Prozent depressiv sind, was in
etwa dem Anteil der Depressi-
onskranken an der Gesamtbe-
völkerung entspricht. Kommen
zusätzlich körperliche Erkran-
kungen, Beeinträchtigungen des
Gesichts- und Hörsinns, De-
menz oder soziale Isolierung
dazu, kann die Rate schnell auf
vierzig Prozent steigen. Alter al-
lein macht also weder krank
noch inkompetent oder depres-
siv. Kommen aber weitere Belas-
tungen hinzu, wächst das Risiko,
an einer Depression zu erkran-
ken, rasant.

NACHFRAGEN

Wer weder ein noch aus weiss
und mit den Belastungen des
Lebens nicht mehr zurande
kommt, wer schlicht nicht mehr
kann, gerät in Gefahr, sich das
Leben zu nehmen: Während bei
Menschen in der ersten Lebens-
hälfte auf zehn Versuche ein Sui-
zid tatsächlich vollzogen wird,
ist die Rate der vollzogenen Sui-
zide vor allem bei alten Män-
nern sehr viel höher, nämlich
eins zu eins. Es kommt also auf
einen versuchten Suizid ein
vollzogener.

Bei den Patientinnen und Pati-
enten, die Henning Wormstall in
der Klinik behandelt, klärt er
denn auch immer die Suizidge-
fährdung ab – mit diagnosti-
schen Methoden, aber auch im
persönlichen Gespräch, in des-
sen Verlauf er direkt nachfragt:
«Ich habe das Gefühl, dass es
Ihnen nicht gut geht. Kann es
sein, dass Sie Ihr Leben selbst
beenden wollen?» Selbstver-
ständlich ist eine taktvolle und
zugewendete Art der Nachfrage
wichtig. Falsch aber, sagt der
Psychiater, sei die Scheu, das
Thema anzusprechen. Es treffe
nicht zu, dass dadurch die Kata-
strophe erst recht ausgelöst wer-
de. Im Gegenteil: Die Nachfrage
mache deutlich, dass der
Mensch einem nicht gleichgültig
sei. Dennoch kann der Weg ei-
nes alten Menschen zum Psychi-
ater sehr lang sein. Und ohne
die Bereitschaft, über sich zu
sprechen, mit sich selbst letzte
Lebensfragen klären zu wollen,
ist eine Gesprächstherapie nicht
möglich. Gelingt es aber, den
seelisch leidenden alten Men-

schen durch sorgfältiges Heran-
tasten an seine Sorgen zur ärzt-
lich unterstützten Selbstreflexi-
on zu bringen, sind die Chancen
auf Linderung noch bei achtzig
und neunzig Jahre alten Men-
schen gut. Psychotherapie im
Alter kann sehr fruchtbar sein,
wird aber laut Wormstall noch
viel zu selten angewendet.

SPITEX: NAHE DRAN

Das Versorgungsnetz für alte
Menschen, insbesondere für die
vielen seelisch Leidenden unter
ihnen, trägt nur dann, wenn alle
Profis mittun, wenn die Kom-
munikation unter ihnen funkti-
oniert – und wenn die Angehöri-
gen, die «Einzelfallprofis», un-
terstützt, einbezogen und ge-
zielt entlastet werden. Ein
besonders wichtiger Bereich in
diesem Zusammenwirken ist die
Spitex, seit August dieses Jahres
unter der Leitung von Ge-
schäftsführer Andri Ventura. Zu-
sammen mit der Teamleiterin
Spätdienst und Nachtpikett,
Helene Baumann, und der er-
fahrenen Pflegefachfrau Heike
Gauss aus dem Team Buchtha-
len, erzählt er von den Erfah-
rungen der Spitex, die wie kein
anderer Dienst die alten Men-
schen aus der Nähe, in der eige-
nen Wohnung erlebt. Mit der so
genannten Bezugspflege wird
eine stabile Zuständigkeit er-
reicht und ein Vertrauensver-
hältnis zu den Klientinnen und
Klienten, aber auch zu den An-
gehörigen geschaffen. Pflege-

anamnese, Pflegeplanung und
Weiterbildung gewährleisten
eine Betreuung, welche die al-
ten Menschen beim möglichst
selbstständigen Altern in der ei-
genen Wohnung unterstützt.
Auch Heike Gauss erlebt eine
Zunahme der psychischen Er-
krankungen bei alten Men-
schen, die sie zum Teil auf die
bessere Wahrnehmung der Pro-
blematik bei allen Involvierten
zurückführt. Pflegende und An-
gehörige wissen mehr, die alten
Menschen selbst sind besser in-
formiert. Ein grosses Problem
sind in ihren Augen die vielen
Alleinlebenden, die sich auflö-
senden Familienverbände, die
starke berufliche Anspannung
der Angehörigen: Keiner hat
Zeit, die Einsamkeit der Alten
zu mildern.

Stirbt dann auch noch der Le-
benspartner, sind Heike Gauss
und ihre Kolleginnen manchmal
für Tage die Einzigen, die zu Be-
such kommen und dank ihrer
Professionalität und Mensch-
lichkeit hellhörig sind für die
leisen Töne der Lebensmüdig-
keit. Die Spitex-Fachfrauen ge-
stalten mit Kenntnis und Subtili-
tät ihre Arbeitspläne so, dass
keine Klientin, kein Klient ver-
loren geht. Auch ein zusätzlicher
Kurzbesuch vor dem Zubettge-
hen bringt Struktur, Trost und
ein Stück Leben. Die Aufmerk-
samkeit der Fachfrau gilt insbe-
sondere auch der hauptbetreu-
enden Person: Ohne sorgenden
Ehemann, ohne rüstige Ehefrau
geht gar nichts, schon gar keine

Selbstständigkeit in der eigenen
Wohnung. Die Demenzerkran-
kung und damit der geistige Ver-
lust des Lebenspartners ist aber
eine grosse Belastung, die geteilt
werden sollte.

HAUSÄRZTIN: IM VERTRAUEN

Auch Hausärztin Martha Frei
betreut in ihrer Praxis am Platz,
die sie zusammen mit ihrem
Mann Kurt Frei führt, regelmäs-
sig alte Menschen, die meisten
seit vielen Jahren. Das Alter,
sagt sie, ist von Verlusten ge-
prägt, die nicht jeder Mensch
gleich gut verkraften kann: Es
sterben Angehörige, Freunde,
der Partner, die Partnerin. Man
verliert das berufliche Umfeld,
die körperlichen und geistigen
Kräfte lassen nach, Hobbys
müssen aufgegeben werden, der
Heimeintritt ist am Ende für
viele unumgänglich. Depressive
alte Patientinnen zu betreuen
gehört für Martha Frei zur all-
täglichen Arbeit. Sie bietet ih-
nen eine stützende Gesprächs-
therapie an, wobei sie auf die
vorhandenen Ressourcen auf-
baut und zur Beibehaltung ge-
wohnter Aktivitäten anregt. Der
Besuch bei der vertrauten Ärz-
tin ist beruhigend, strukturie-
rend und weit niederschwelliger
als der Termin beim Psychiater,
vor dem viele alte Menschen
grosse Scheu haben: «Ich
schpinne doch nid».

Ist die Erkrankung zu schwer,
überweist sie die Patientinnen
selbstverständlich an eine psy-
chiatrische Fachperson oder in
die Klinik. Auch sie spricht ihre
depressiven Patientinnen kon-
kret auf Suizidgedanken an,
macht aber die Erfahrung, dass
die jetzige Generation alter
Frauen und Männer es nicht ge-
wohnt ist, über ihre Gefühle zu
sprechen.

Es ist für sie deshalb schwieri-
ger, die eigene Lebensproblema-
tik zu thematisieren. Umso
deutlicher der Wunsch nach ei-
ner Pille, die das Leiden «weg-
macht». Es ist dann Sache der
Ärztin, zusammen mit den
Kranken über den Behand-
lungsweg zu entscheiden und
am Netz mitzuflechten, das den
endgültigen Absturz verhindern
soll.

Spitex-Team mit neuem Leiter: (von links) Helene Baumann, Heike
Gauss und Geschäftsführer Andri Ventura.         (Foto: Peter Pfister)



14   ES WEIHNACHTET WIEDER Donnerstag,
14. Dezember 2006

★ Entspannende Gesichtspflege
★ Körperbehandlungen im Abo
★ Individuelle Make-up Beratung
★ Produkte für Männer und Frauen
★ Schöne Schminkpinsel
★ Oder ein Geschenkgutschein

fronwagplatz 13  schaffhausen 
telefon 052 624 33 60 
(bitte telefonische anmeldung)

Weihnachtszeit – 
Zeit der Geschenke...

bergsusanne
kosmetik

Das Wohlfühlgeschenk für Sie…
Beschenken Sie sich mit einer Wohlfühlstunde – 
oder lassen Sie sich beschenken

★ Wärmende Energiemassage mit Hot Stones
★ Wohltuende Gesichtspflegen
★ Professioneller Visagismus
★ Festliches Make-up und Beratung
★ Geschenkgutscheine

Weitere Infos auch unter www.schaffhausen.ch/kosmetik

* * * Viele Wein- und
Geschenkideen*****

Abholmarkt * Hauslieferdienst * Festservice * Vinothek

Unser Tipp
für die Festtage

Eptinger Mineral 1 l Mw Fr.  –.85
Pepita Grapefruit 1 l Mw Fr. 1.25
Michel Orangensaft 100% 1 l Mw Fr. 2.00

Falken-Festbier 50 cl Mw Fr. 1.20
Falken Lager 50 cl Mw Fr. 1.20

Rimuss Party, Rosé 75 cl Fr. 3.70
Rimuss Litchi-Perl 75 cl Fr. 3.90
Rimuss Champion 75 cl Fr. 4.60
Globi Schampus 75 cl Fr.   4.50

Wein des Monats Dezember
Re Manfredi Aglianico (Basilicata, Italien) DOC

Fr. 13.85

Getränke AG
Neuhausen a. Rh.
100 m vor dem Zoll
Jestetten, rechts
Tel. 052 675 56 56
Fax 052 675 56 50

  GrosserGrosserGrosserGrosserGrosser
ChristbaumverkaufChristbaumverkaufChristbaumverkaufChristbaumverkaufChristbaumverkauf
ab Freitag,ab Freitag,ab Freitag,ab Freitag,ab Freitag,�����8.8.8.8.8.�����bis Sonntag,bis Sonntag,bis Sonntag,bis Sonntag,bis Sonntag,�����24.24.24.24.24.�����Dezember 2006Dezember 2006Dezember 2006Dezember 2006Dezember 2006

Verkaufsplätze:
in der Enge in Beringenin der Enge in Beringenin der Enge in Beringenin der Enge in Beringenin der Enge in Beringen (vorm. Neck) (bis 24. Dez.)
in Neuhausen auf der Burgunwiesein Neuhausen auf der Burgunwiesein Neuhausen auf der Burgunwiesein Neuhausen auf der Burgunwiesein Neuhausen auf der Burgunwiese (bis 23. Dez.)
in Schaffhausen Zeughauswiese Breitein Schaffhausen Zeughauswiese Breitein Schaffhausen Zeughauswiese Breitein Schaffhausen Zeughauswiese Breitein Schaffhausen Zeughauswiese Breite (12. bis 24. Dez.)
im Grubenquartierim Grubenquartierim Grubenquartierim Grubenquartierim Grubenquartier (am Fr. 15. Dez. + Sa. 16. Dez.)

in Feuerthalenin Feuerthalenin Feuerthalenin Feuerthalenin Feuerthalen (am Sa. 16. Dez. von 9 Uhr bis 15 Uhr)

Frisch geschnittene TannenFrisch geschnittene TannenFrisch geschnittene TannenFrisch geschnittene TannenFrisch geschnittene Tannen
Nordmannstannen/RottannenNordmannstannen/RottannenNordmannstannen/RottannenNordmannstannen/RottannenNordmannstannen/Rottannen

100% WIR

Reservieren Sie sich genügend Zeit, denn wir
offerieren Ihnen gratis gratis gratis gratis gratis pro verkauften Baum
einen Kaffee Kaffee Kaffee Kaffee Kaffee oder GlühweinGlühweinGlühweinGlühweinGlühwein. Ab Mittag gibt
es auf den Plätzen in Beringen, Breite und
Neuhausen zudem eine Wurst Wurst Wurst Wurst Wurst zum Selbergrillen
an unserer Feuerstelle.

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr.Mo. – Fr.Mo. – Fr.Mo. – Fr.Mo. – Fr. 10.00 Uhr - 12.00 Uhr & 13.15 Uhr - 18.00 Uhr
Sa.Sa.Sa.Sa.Sa.  08.30 Uhr - 17.00 Uhr    So.So.So.So.So.  10.00 Uhr - 17.00 Uhr

Auf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster KeramikAuf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster KeramikAuf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster KeramikAuf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster KeramikAuf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster Keramik
052 625 48 58052 625 48 58052 625 48 58052 625 48 58052 625 48 58

uGRATIS

➥

✩ ✩
✩

➦

RESTAURANT UFENAU
Heinz Hongler

Stadthausgasse 6
8200 Schaffhausen

Telefon 052 625 16 17

Ab 23. Dezember 2006 bis 7. Januar 2007 geschlossen

NAMO outlet
8200 Schaffhausen
Vordergasse 49, 1. Stock
Eingang Schneidergang

Die Schnäppchen-Jagd der
Winter-Saison ist eröffnet!
Markenschuhe ab Fr. 49.00
lässige Naturmode 30–70 % reduz.

Di–Fr 10 h–18 h, Sa 10 h–16 h
Tel. 052 620 49 24
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Anmeldetalon
(Einsenden bis spätestens 6. Januar 2007)

Ich/wir möchte(n) an der Basilicata-Reise des Gönnervereins vom
19.–26. April 2007 teilnehmen:

Name(n)..............................   Vorname(n)...................................

Strasse.................................   PLZ/Ort........................................

Anzahl Personen: ........

� Doppelzimmer � Einzelzimmer (Zuschlag von
    Fr. 25.- pro Nacht)

� Ich habe eine Reiserücktrittsversicherung (z. B. beim VCS) und
brauche keine zusätzliche Versicherung.

Unterschrift:...............................................

Einsenden an: «schaffhauser az», Bernhard Ott, Webergasse 39,
8201 Schaffhausen
Sie können sich auch per Mail bei folgender Adresse anmelden:
bernhard.ott@bluewin.ch.

Die nächste Leserreise des Gönnervereins der «schaffhauser az» führt Ende April  2007 nach Süditalien

Eine Woche Politik und Kultur in der Basilicata
Knapp acht Monate nach der

letzten Leserreise des Gönner-

vereins der «schaffhauser az»

wird bereits das nächste Pro-

jekt vorbereitet. Das Ziel ist

die geschichtsträchtige Region

Basilicata in Süditalien.

BERNHARD OTT

Faustina Lapadula und Egidio
Stigliano werden die «az»-Leser-
reise leiten, die vom 19. bis 26.
April 2007 dauern wird. Beide
stammen aus der Basilicata und
kennen ihre Heimat bestens, ob-
wohl sie seit Jahrzehnten in
Schaffhausen (Faustina Lapadu-
la) bzw. St. Gallen (Egidio Stigli-
ano) wohnen. Sowohl Faustina
Lapadula wie auch Egidio Stigli-
ano engagieren sich politisch bei
der italienischen Linken in der
Schweiz und verfügen über aus-
gezeichnete Kontakte zu Vertre-
tern der heutigen Regierungs-
mannschaft in unserem südli-
chen Nachbarland.

HERBE SCHÖNHEIT

Das Reiseprogramm bietet folg-
lich einen attraktiven Mix von
touristischen Highlights und po-
litischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Informationen. Da
sich in der Basilicata im Laufe
der letzten 2500 Jahre Griechen,
Römer, Araber, Staufer und Spa-
nier sozusagen die Klinke in die
Hand gegeben haben, ist diese
Gegend reich an historischen Se-
henswürdigkeiten. Besonders
bekannt dürfte das achteckige
Castel del Monte des deutschen
Kaisers Friedrich II. sein, das
zum Modell für den mittelalterli-
chen Festungsbau wurde.

Viel zu bieten haben aber
auch die während der Reise an-
gesteuerten Städte Matera,
Nova Siri und Potenza. Sie sind
in eine Landschaft eingebettet,
deren herbe Schönheit immer
wieder als Filmkulisse diente.
So sind die meisten Filme über

das Leben Jesu in dieser Gegend
gedreht worden, wie zum Bei-
spiel Pasolonis «Das Evangeli-
um nach Matthäus». Vielleicht
haben Sie aber auch schon den
Film «Christus kam nur bis Ebo-
li» nach einem Buch von Carlo
Levi gesehen. Er schildert dras-
tisch die Armut und die Hoff-
nungslosigkeit in diesem wäh-
rend Jahrhunderten vernachläs-
sigten Teil Italiens. Während der
Reise besteht die Gelegenheit,
das Leben Carlo Levis und sei-
nen berühmtesten Roman bes-
ser kennen zu lernen.

POLITISCHE BEGEGNUNGEN

Neben der Begegnung mit der
reichen Vergangenheit soll aller-
dings auch die heutige Basilicata
nicht zu kurz kommen. Geplant
sind Treffen mit Vertretern von
kommunalen und regionalen
Gremien sowie eine Diskussion
mit dem Abgeordneten Gianni
Pittella, Mitglied des Europäi-
schen Parlaments. Auf dem Rei-
seprogramm stehen neben den
rein touristischen Attraktionen
verschiedene Besichtigungen:
Vorgestellt werden sollen eine

landwirtschaftliche Genossen-
schaft in Metaponto, die Fiat-Fi-
liale in Potenza und eine Wein-
kellerei.

Die Reise des Gönnervereins
der «schaffhauser az» kostet
1'800 Franken. In diesem Preis
inbegriffen sind: Flug Zürich–
Bari, Flug Bari–Zürich, Hotel-
übernachtungen plus Frühstück,

Bustransporte, Eintritte in Mu-
seen. Nicht inbegriffen sind die
Kosten für Mittag- und Abend-
essen. Für Einzelzimmer wird
ein Zuschlag von 25.- Franken
pro Nacht erhoben. Die Reise
kann durchgeführt werden,
wenn sich wenigstens 20 Perso-
nen beteiligen. Es können maxi-
mal 25 Personen teilnehmen.

Auf dem Reiseprogramm steht eine Besichtigung des Städtchens Sassi di Matera mit seiner imposanten
Kirche.   (Foto: Silvio Crola)
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Für unsere Kunden
nur sBescht

Reber Pralinés
CONFISERIE CAFÉ REBER
Vordergasse 21, Schaffhausen

Telefon 052 625 41 71

B. B. Perlen, Schmuck und Antiquitäten
Unterstadt 25, 8200 Schaffhausen
Telefon 052 625 60 65

Auf alles
50% Rabatt

Total-
ausverkauf

Haben Sie gewusst, dass
kulinarische Geschenke
besonders viel Freude
bereiten? Wir haben eine
grosse Vielfalt für Sie bereit.
Lassen Sie sich inspirieren
von unseren Geschenk-
körben, Olivenölen,
Aceto-Balsamico, Wein-
und Grappa-Spezialitäten
und frisch gebackenen
Panettone...

Fronwagplatz 7,
Schaffhausen,
Telefon 052 625 82 70

Sonntagsverkauf von 12 bis 17 Uhr

Hausmusik
heute
D-Piano, eine Alternative 
zum Klavier – damit Klavier-
spielen leicht fällt

� Kopfhöreranschluss
● Modernes Design 

in verschiedenen 
Hölzern und Tönen

● Gewichtete Tastatur 
wie beim Klavier

● Viele Klangfarben
● Leicht zu 

transportieren
● Nicht zu verstimmen 

… und viele weitere 
Vorteile

● Schon ab Fr. 1800.—
● Miete mit Kauf-

anrechnung
● Professioneller

Unterricht durch 
Berufsmusiker

● Günstiger
Gruppenunterricht

Musikhaus Marcandella
Inhaber Peter Häberling
8200 Schaffhausen
Telefon 052 625 11 26
www.musikhausmarcandella.ch

Engel
Das Deutsche Wort Engel

entspricht dem lateinischem angelus und
bezeichnet einen Boten Gottes.

Auch im hebräischem und griechischem
bedeutet der Name Engel das Wort Bote.

Der Bibel ist zu entnehmen,
das Engel überirdische Geistwesen sind,
die Gott dienen, besonders als Boten.

Bei uns gabs daher auch früher
die Bezeichnung Himmelsbote.
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KOSTPROBE AUS DEM PROJEKT PRESSEFOTOGRAFIE

Vor der Kamera von Bruno und Eric Bührer posieren die «Black Angels»
Harry Stone, Ron Philipps, Mark Egg, Andy McKay, Walt Lion und Tom-
my Stuart im typischen Hard-Rock-Outfit mit langen Haaren, schwar-
zem Leder, blitzenden Nieten und schweren Gürteln. Zur Zeit dieser
Aufnahme, im August 1983, standen die ambitionierten Musiker, die im
Vorjahr «12'000 Wiener flackrockten», kurz vor der Einspielung ihres
zweiten Albums. Die Produktion erfolgte in Langwiesen im vollständig
zum Tonstudio umfunktionierten Haus von Bandleader Harry Greis alias
Stone.  Auch für die Plattenhülle legten sich die Boys sichtlich ins Zeug.
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Schaffhauser Uhren 
zu konkurrenzlosen Niedrigpreisen

vom Fachmann, z. T. bis 70 % unter Neupreis dank dem, dass wir an keine vor-
geschriebenen Händlerpreise gebunden sind. Neuwertig, mit Papieren und 

1 Jahr Laufgarantie, ausgenommen Selbstverschulden. Gilt auch für andere
Schweizer Qualitätsuhren, für die es in Schaffhausen keine Vertreter gibt.
NB: Wir haben noch einige «Henry Moser»-Uhren, Le Locle, zwischen
1870 und 1910, mit viel Liebe in Handarbeit hergestellt. Damals kannte
man noch keine computergesteuerten Produktionsmaschinen. In unserem
Kunststoffzeitalter sind diese Uhren total unterbewertet – sie kosten bei
uns nicht zwischen Fr. 11000.– und Fr. 31000.–, sondern sind bereits ab

Fr. 900.– zu haben, mit Papieren und 1 Jahr Laufgarantie. Da können Sie
bei einem evtl. Wiederverkauf etwas verdienen. Der Geschäftsinhaber hat

selbst schon Vorträge über alte Uhren gehalten und darüber geschrieben, 
auch das ist eine Wissenschaft.

30 Jahre Ullmann alte Uhren
Vordergasse 23, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 625 30 30

Henry Moser

Geschenkideen
• Kerzen
• Lichterketten und -sterne
• Kalender 2007
• Spielwaren
• Bäder und Düfte
• Sinnvolle und nützliche
   Alltagsprodukte

LADEN  Vorstadt 9
Schaffhausen,

Tel. 052 624 05 55

Das

Klavierfachgeschäft
mit der

grössten Auswahl
in der

Region

Ständig ca. 40 Instrumente am Lager.

Und der Service? Meisterhaft!

MEISTER PIANOS
Klavierbauer und Klavierstimmer
Steigstrasse 78
8200 Schaffhausen 
Telefon 052-624 4979
www.meisterpianos.ch

Sporrengasse 6
8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 83 47
Fax 052 624 13 29

www.benz-modellbahnen.ch
info@benz-modellbahnen.ch

Das Fachgeschäft mit der 
grössten Auswahl der Region

PETRA BREITER-HUBER

BEAUTY &BODY

Hohenstoffelstrasse 44
CH-8200 Schaffhausen
Telefon 052 624 05 82

PRAXIS FÜR MEDIZINISCHE KOSMETIK

• Faltenunterspritzungen
• dauerhafte Haarentfernung mit

neuster IPL-Leo Spitzentechnologie
• Nadelepilation

• Permanent Make-up
• Microdermabrasion- gesunde, glatte

Haut wie nie zuvor
• Cryotherapie - Behandlungen div.

Hautanomalien
• Hautanalyse mit Haut-Skin-Scanner
• Gesichts- u. Körperbehandlungen

• Online Shop
Mehr Informationen unter:

www.beautybody.ch

CAND L E L IGH T- D INNER

7 Tage offen
Rheinhaldenstrasse 8 · 8200 Schaffhausen
Tel. +41 52 630 00 60 · info@sommerlust.ch

Sommerlust-Küchenchef Matthias
Schmidt und sein Team präsentieren ein

3-Gangmenu «Surprise»
im Restaurant oder im grossen Raum
unterm Dach.

Preis: Fr. 45.– pro Person.
Nur auf Reservation und ab zwei
bis sechs Personen möglich.

Wir freuen uns auf Sie.
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Schaffhausens «literarisches Quartett» l ieferte sich im «Fass»-Keller einen amüsanten Schlagabtausch

«Feinfühliges Porträt» oder bloss Kitsch?
Der gefürchtete Literaturkriti-

ker Marcel Reich-Ranicki hätte

seine Freude am munteren

Schaffhauser «Litfass» gehabt,

das am letzten Sonntag im

Rahmen der «Schaffhauser

Buchwoche» drei aktuelle

Neuerscheinungen auf dem

Büchermarkt diskutierte. Be-

sonders heiss umstritten: Tho-

mas Hürlimanns «40  Rosen».

BERNHARD OTT

Die Schaffhauser Form des «li-
terarischen Quartetts» bestand
aus der Kantilehrerin Susanne
Bernhard, der Sekundarlehrerin
Jeanette Bergner, dem Buch-
händler George Freivogel und
dem Psychologen Ueli Kraft,
der die Gesprächsrunde im
«Fass»-Keller moderierte; «al-
les Leseratten», so Veranstalter
George Freivogel zur Begrüs-
sung. Die überraschende Er-
kenntnis des Abends sei gleich
vorweggenommen: Über Bü-
cher zu reden, kann durchaus
spannend und amüsant sein.
Das Publikum hatte auf jeden
Fall seine helle Freude am
Schlagabtausch, der sich manch-
mal entlang der Geschlechter-
grenze bewegte. Während bei-
spielsweise Susanne Bernhard
und Jeanette Bergner mit dem
Roman «Pferde stehlen» des
norwegischen Autors Per Petter-
son wenig anfangen konnten,
äusserte sich Ueli Kraft über
diese Vater-Sohn-Geschichte ge-
radezu begeistert: «Mich hat das
Buch sehr, sehr berührt.»

GESCHICHTE DER MARIE KATZ

Ganz anders war die Konstella-
tion bei der Beurteilung von
Thomas Hürlimanns neustem
Roman «40 Rosen.» Er orien-
tiert sich an der Lebensge-
schichte von Hürlimanns Mutter
und ist sozusagen das Gegen-
stück zum Roman «Der grosse

Kater», der von Hürlimanns Va-
ter, dem Bundesrat, inspiriert
ist. Der «grosse Kater» heiratet
die aus einer jüdischen Familie
stammende Marie Katz in erster
Linie, um sich den Zugang zu
gesellschaftlich relevanten Krei-
sen und damit zur heiss ersehn-
ten politischen Karriere zu er-
öffnen. Marie Katz liebt ihren
Mann («mindestens anfangs»,
Susanne Bernhard), und später
spielt sie klaglos die Rolle, die
von ihr als Gattin eines hohen
Politikers erwartet wird, sie ver-
drängt und verzichtet zuguns-
ten ihres Mannes. Der Roman,
resümierte Susanne Bernhard,
zeichne ein «feinfühliges Frau-
enporträt, das mich fasziniert
hat».

Jeanette Bergner konnte sich
dieser positiven Beurteilung
nicht anschliessen. Sie wolle
zwar nicht Reich-Ranickis bö-
sen Satz übernehmen, dass Tho-
mas Hürlimann «für die wirkli-
che Fabulierkunst die nötige In-
telligenz fehlt», sagte sie, und
löste damit ein Raunen im Pu-
blikum aus, aber sie habe
durchaus den Eindruck, dass in

Hürlimanns neustem Buch
«mehr Gefühl und mehr Intensi-
tät» möglich gewesen wären.
Die zentrale Figur, die Marie
Katz, «bleibt eine kalte Frau,
aber Hürlimann zeigt uns nicht
auf, warum das so ist».

«NIE MEHR HÜRLIMANN»

Noch gnadenloser als Jeanette
Bergner beurteilten George
Freivogel und Ueli Kraft Thomas
Hürlimanns neusten Roman.
Der politische Teil des Buches
sei «sehr platt», und überhaupt
habe er sich gefragt, «was soll
das Ganze?», sagte Freivogel.
Absolut vernichtend die Ein-
schätzung von Ueli Kraft: «Die-
se Lektüre ist meine erste Straf-
aufgabe seit 39 Jahren gewe-
sen.» Normalerweise mache er
dort ein Eselsohr in den Text, wo
er eine Stelle besonders span-
nend finde, bei Hürlimanns Ro-
man hätten die Eselsohren Pas-
sagen markiert, «die mich
besonders aufregten». Das Buch
strotze nur so von «unsäglichen
Klischees und unsäglichem
Kitsch».

Susanne Bernhard wollte die-
sen Verriss nicht unkommentiert
hinnehmen. Sie verteidigte die
Figur der Marie Katz, die alle
Schicksalsschläge scheinbar un-
gerührt hinnehme. Bernhard fin-
det Marie Katz trotzdem faszi-
nierend, im Gegensatz zu deren
Gatten, dem Bundesrat, «diesem
schweizerisch grauenhaften
Mann». Damit rief Susanne
Bernhard aber das Publikum auf
den Plan, das sich an der Diskus-
sion beteiligen konnte. Eine Zu-
hörerin meinte, auch ihr sei der
Roman «40 Rosen» und
insbesondere die passive Rolle
der Marie Katz auf die Nerven
gegangen. «Ich glaube nicht, dass
ich mir noch einmal einen Hürli-
mann antun werde.» Susanne
Bernhard konterte, die Marie
Katz sei eben eine typische Frau
aus den Fünzigerjahren, die ge-
lernt habe, sich in ihre Rolle zu
fügen und sie entsprechend zu
meistern. Eine andere Zuhörerin
gab ihr recht. «Thomas Hürli-
mann hat dieses Buch geschrie-
ben, um Susanne Bernhard und
mir eine Freude zu machen; ich
habe es sehr genossen.»

Mal begeistert, mal gnadenlos: George Freivogel, Susanne Bernhard, Ueli Kraft und Jeanette Bergner in
ihrem Urteil über drei Neuerscheinungen auf dem Büchermarkt. (Foto: Peter Pfister)
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Majorenacker 4
8207 SH-Herblingen
www.maendli-freizeit.ch
052 643 56 33

Auch ein schönes
Weihnachtsgeschenk!

DVD-Entertainment-System !

S-101
spielt CD + DVD

Entwickelt für

Heimkino + Musikwiedergabe

Leistung 200 Watt

Anschluss für iPod

SFr 1890.–

Radio HiFi Television Video

Sauter AG
Marktplatz 8450 Andelfingen Tel. 052 317 24 72
Unterstadt 22 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 04
Vordergasse 74 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 15
Zentralstr. 57/63 8212 Neuhausen a. Rhf. Tel. 052 675 58 58

E-Mail: info@sauterag.ch
Surround-Sound

aus 2 Lautsprechern und Subwoofer

Ein neues Einkaufserlebnis in
Schaffhausen, Webergasse 17

Mit dem ersten ganzjährigen Christmas-Shop
in der Stadt

Geschenke – Countryroom – Weihnachtsstube –
Engel – Glas – Kerzen –

Karten – Yankee Candle Duftwelt – Kunstgalerie

Aktuelle Ausstellung: Bilder und Skulpturen,
Bruno Giacobbo, Mittwoch, 13. Dezember, 17 Uhr

Willkommä bi Gaby und Heinz Bührer

Klettgau-Garage Gächlingen
Telefon 052 681 11 88
www.klettgau-garage.ch

We i h n a c h t s - A k t i o n !

Es findet –
ausser den Weg

zum Christkind – (fast)
alles: Das TomTom Navigationsgerät.
Jetzt mit Spezial-Weihnachtsrabatt!

TOMTOM ONE

* Preis in CHF. Angebot gültig bis 31.12.2006

STATT
499.-

449.-*

Schenken Sie Vielfalt!
Über 250 Möglichkeiten in den Bereichen Manage-
ment und Wirtschaft, Informatik, Sprachen,
Wellness und Sport, Gestalten, Essen und Trinken.

Gutscheine erhalten Sie bei:
Herrenacker 13, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 08 08, info.sh@gmos.ch

jetzt online anmelden: www.klubschule.ch
Klubschule Migros ist

zertifiziert.
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Interview mit Rudolf Tanner, OK-Chef von «Weihnachten: gemeinsam – statt  einsam»

«Es gibt heute mehr Einsame als früher»
Die beiden zusammengehö-

renden Schaffhauser Service-

clubs Old Table und Round Ta-

ble haben ein Organisations-

komitee auf die  Beine ge-

stellt, um die traditionelle

Weihnachtsfeier für Einsame

im Sinne von Arthur und The-

res Müller weiterzuführen.

Die «az» sprach mit OK-Chef

Rudolf Tanner.

BEA HAUSER

az Rudolf Tanner, was hat die
Serviceclubs Round Table und
Old Table bewogen, am 24. De-
zember mit wildfremden Leu-
ten Weihnachten zu feiern?
Rudolf Tanner In unseren Statu-
ten ist der soziale Gedanke ver-
ankert. Unser Credo lautet
AAA, das steht für «adopt-
adapt-approve», und das heisst,
«annehmen-behalten-weiter-
führen». Aus diesem Credo he-
raus suchen wir regelmässig ein
Engagement, und das hat immer
gut geklappt. Wir engagierten
uns für Einzelpersonen und für
Gruppen. Und nun haben wir
uns entschlossen, etwas Grösse-
res für eine breite Bevölke-
rungsschicht zu tun, die am 24.
Dezember ein Bedürfnis hat,
nicht alleine zu sein. Auf die
Idee sind wir gekommen, weil
die Amü-Weihnachtsfeier, wie
sie immer genannt wurde, das
letzte Jahr nicht mehr stattge-
funden hat.

Mit wie vielen Besucherinnen
und Besuchern rechnen Sie?
Wir wissen von Arthur und The-
res Müller, dass bei ihren letzten
Weihnachten bis 150 Leute ge-
kommen sind. Aber wir glauben,
dass es mehr Gäste geben wird,
weil sich die soziale Situation
vieler Leute eher verschlechtert
hat. Es gibt heute mehr Einsame
als früher. Mehr Menschen wer-
den als randständig bezeichnet,
die durch irgendwelche Umstän-

de ihr Leben nicht mehr im Griff
haben. Aber auch Ehepaare, die
einfach mit uns feiern möchten,
sind uns willkommen. Dazu ste-
hen uns Kleinbusse und Roll-
stuhltaxis zur Verfügung, um
gehbehinderte Gäste abzuholen
und wieder nach Hause zu brin-
gen.

Welche Infrastruktur haben Sie
auf die Beine gestellt?
Im Organisationskomitee arbei-
ten zehn Leute mit. Die meisten
sind auf ihrem Gebiet professio-
nelle Geschäftsleute. Round
und Old Table haben früher
immer während des City-
Märkts auf dem Platz Pommes
frites und Fisch für bis zu 600
Gäste angeboten. Aus diesen
Zeiten stammt das Know-how
für Logistik, Service und Orga-
nisation. Die evangelisch-refor-
mierte Kirchgemeinde Buchtha-
len stellt uns das Hofackerzen-
trum gratis zur Verfügung. Die-
ser Ort ist der gleiche, wie ihn
Amü seit 1996 benutzt hat, und
seit dem Umbau perfekt geeig-
net für eine solche Veranstal-
tung. Es gibt ein grosses Entrée,
einen wunderschön grossen

Saal und eine gut eingerichtete
Küche. Die Infrastruktur ist also
perfekt vorhanden. Die warmen
Gerichte wie Suppe und Schin-
ken werden im Hombergerhaus
zubereitet, die anderen Gerich-
te bereiten wir selbst zu. Die
Christbäume und Tannenzweige
liefert die städtische Forstver-
waltung. Einer unserer Kollegen
ist für die elektrische Beleuch-
tung und Dekoration zuständig.

Zahlen Sie alles aus den Kassen
von Round Table und Old Table
oder haben Sie Sponsoren?
Wir haben Sponsoren, denn wir
haben im gesamten Freundes-
kreis Sponsorenbriefe versandt.
Das hat ein gutes Feedback er-
geben, und der Rest ist von uns,
sodass die Kosten sicher gedeckt
sein werden.

Sind Ihre Helferinnen und Hel-
fer darauf vorbereitet, dass es
an diesem speziellen Abend zu
Konflikten unter den Gästen
kommen könnte?
Wir sind sehr gut vorbereitet.
Zwei Personen laufen im Foyer
und auf dem Gelände vor dem
Hofackerzentrum herum, und

die sind dann da, wenn es ir-
gendwo in einer Gruppe laut
oder heftig wird. Im Service hel-
fen sechs Fachkräfte aus der Be-
treuung inklusive einer Ärztin
mit, die jederzeit eingreifen
können, wenn es ein Problem
gibt oder sich jemand ausspre-
chen möchte.

Lassen Sie die «Weihnachten:
gemeinsam – statt einsam» zu
einer neuen Tradition werden
oder haben Sie jetzt nur für
einmal die Organisation über-
nommen?
Es wird eine neue Tradition ge-
ben. Unser Ziel ist es, diese
Weihnachtsfeier mindestens
zehn Jahre lang durchzuführen.
Wir hoffen natürlich, dass neue
Leute in das OK nachkommen
werden. Wer im Round Table 40
Jahre alt ist, wechselt zum Old
Table. Wir erwarten also einen
rollenden Übergang mit immer
neuen Leuten, die sich dafür en-
gagieren wollen. Dieses Jahr
führen wir die Weihnachtsfeier
zum ersten Mal durch, die
nächsten Jahre können wir die
Organisation aus der Erfahrung
aufbauen.

Rudolf Tanner, schon ganz weihnachtlich gestimmer OK-Chef von «Weihnachten: gemeinsam – statt
einsam», die am 24. Dezember stattfinden werden.   (Foto: Peter Pfister)



Erhältlich an der Stadttheaterkasse am Herrenacker, 
Mo–Fr 16.00–18.00 Uhr, Sa 9.30–11.00 Uhr, 
bis 23.12.05; oder im Parterre Stadthaus, Stadtkasse
Auskunft: Tel. 052 625 05 55

Schenken Sie einen 

vergnügten

Theaterabend 

nach freier Wahl.

Geschenkgutscheine

ab Fr. 20.–

5 Jahre gültig.

Die gute Idee:

THEATER SCHENKEN!

Erhältlich an der Stadttheaterkasse am Herrenacker,
Mo–Fr 16.00–18.00 Uhr, Sa 9.30–11.00 Uhr,
bis 23. 12. 06; oder im Parterre Stadthaus, Stadtkasse
Auskunft: Tel. 052 625 05 55

Fernsehsessel
in echtem Leder
inkl. Hocker
Fr. 1088.– netto
Weitere Modelle
ab Ausstellung
bis 30% Rabatt

Telefon 052 625 48 16 Schützengraben 9
Fax 052 624 65 78 8200 Schaffhausen

Schöne Dinge – Möbel Geisendorf

Ab 6 Billetten
Fr. 13.–/Stück

KIM-SHOP
Allgemeine Spielwaren
Stadthausgasse 18, Tel. 052 625 06 70,
Schaffhausen

• Krippenfiguren aus Brienz
• Hess-Krippenfiguren
• Steiff-Plüschtiere

SPIEL+HOBBY
Techn. Spielwaren, Modellbau
Stadthausgasse 27, Tel. 052 625 26 71,
Schaffhausen

• Kosmos Experimentier-
Kästen

• RC Auto-Bausätze

Vorbeischauen lohnt sich!
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Fronwagplatz 27,
8200 Schaffhausen,
Telefon 052 624 56 93, Fax 052 625 15 36,
E-Mail: benzsport@schaffhausen.ch



Wir wünschen frohe Festtage
und ein gutes neues Jahr.

Das Fachgeschäft für
Ihre Gesundheit.

Telefon 052 625 71 50, Fax 052 624 92 80
Schwertstrasse 4, 8200 Schaffhausen

W
EI

N
ST

A
M

M Unverwechselbar:
Weine von WeinSTAMM

Geniessen Sie unsere Eigenkelterungen
vom Vin Mousseux bis zum
Dessertwein im Portstil.

Verkauf und Beratung:

WeinSTAMM Vordergasse 37 8200 Schaffhausen 052 620 18 85 info@weinstamm.ch

Für Sie im Dezember verlängerte
Öffnungszeiten:

Montag - Freitag 10 - 19 Uhr

Donnerstag Abendverkauf 10 - 21 Uhr

Samstag 9 - 17 Uhr

Sonntagsverkauf
am 10. & 17. Dez. 10 - 17 Uhr

Fröhliche Sachen, die selig machen!

Ihr Laden um die Ecke mit tausend
und einer Geschenkidee
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Weihnachtliche
Spezialitäten
Über Weihnachten und
Neujahr geöffnet.

Gasthaus zum Adler
Vorstadt 69 . 8200 Schaffhausen
Telefon 052 625 55 15
Montag geschlossen . www.gasthaus-adler.ch

Der Bratapfel
Kinder, kommt und ratet,
was im Ofen bratet!
Hört, wie’s knallt und zischt.
Bald wird er aufgetischt,
der Zipfel, der Zapfel, der Kipfel,
der Kapfel, der gelbrote Apfel.

Kinder, lauft schneller,
holt einen Teller,
holt eine Gabel!
Sperrt auf den Schnabel
für den Zipfel, den Zapfel,
den Kipfel, den Kapfel,
den goldbraunen Apfel!

Sie pusten und prusten,
sie gucken und schlucken,
sie schnalzen und schmecken,
sie lecken und schlecken
den Zipfel, den Zapfel,
den Kipfel, den Kapfel,
den knusprigen Apfel.

Der Bratapfel (Volksgut aus Bayern)

4. Rhi-Badi
Wiehnachts-Märkt

Schaffhausen
vom 9. – 23. Dezember 06

★ über 30 Marktstände

★ Adventskalender

★ Kerzenziehen
16./17./20. Dezember

★ Tombola: Erlös
zugunsten Lindli-Huus

★ Sonntag, 17. Dezember
4. Weihnachtsschwimmen,
überwacht durch die SLRG

15.00 Uhr Start

★ Musikalische Unterhaltung

★ Kleine Imbisse und Getränke
zum AufwärmenÖffnungszeiten:

Mo-Fr 17.00–20.15 Uhr
Sa/So 13.00–18.00 Uhr
Sa 23.12.06 13.00–16.00 Uhr

Gratis

Eintritt
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Kreativkonzepte für die Breite
Schaffhausen. Die Steuerungs-
gruppe des Projekts «PASS Po-
tenzialaktivierung Stadt Schaff-
hausen» hat sich zu ihrer ersten
offiziellen Sitzung getroffen. Die
anwesenden Vertreter von Quar-
tiervereinen, Verbänden, Sport-
Vereinen und Parteien bekunde-
ten den gemeinsamen Willen, ein
Konzept für eine wertgerechte
Nutzung von Flächen der öffent-
lichen Hand zu erarbeiten. Als
Basis für die weiteren Diskussio-
nen sollen unter anderem spezia-
lisierte Teams Kreativkonzepte
erarbeiten, die Nutzungs- und
Gestaltungsvarianten insbeson-
dere auf der Breite aufzeigen.

Rund 30 Direktinvolvierte und
Vertreterinnen und Vertreter der
verschiedensten Interessengrup-
pen äusserten an der ersten Sit-
zung der Steuerungsgruppe ihre
Überlegungen zum Projekt
PASS. Dabei wurden das Vorha-
ben und das gewählte Vorgehen
grundsätzlich von allen Beteilig-
ten begrüsst, gleichzeitig wurden

aber auch die Interessen der ein-
zelnen Gruppierungen offenge-
legt. Die inhaltlichen Ansätze des
Projekts wurden bewusst  zurück-
haltend diskutiert und kommen-
tiert, da in der jetzigen Anfangs-
phase noch keine Details zur mög-
lichen künftigen Gestaltung der
einzelnen Flächen vorliegen.
Zudem war man sich darin einig,
dass es in dieser frühen Projekt-
phase verfehlt wäre, allzu hohe
Erwartungen zu wecken oder gar
falsche Versprechungen zu ma-
chen.

In einem nächsten Schritt haben
die Interessengruppen nun die
Möglichkeit, ihre eigenen Ideen,
Vorstellungen und Bedürfnisse im
Detail einzubringen. Konkret sol-
len sie auch eine Bewertung von
möglichen Alternativ-Standorten
für die diversen Nutzungen wie
beispielsweise Familiengärten,
Fussball, Zeughaus, Werkhöfe, etc.
vornehmen. Die Projektleitung
sammelt die Vorschläge und ver-
sucht daraus tragfähige Lösungs-

vorschläge zuhanden der Steue-
rungsgruppe zu erarbeiten. Basis
der Überlegungen bildet eine
weitgehende Offenheit aller ge-
genüber alternativen Standorten.

Gleichzeitig werden eigentliche
Kreativkonzepte in Auftrag gege-
ben, die mögliche Nutzungs- und
Gestaltungsvarianten insbeson-
dere auf der Breite aufzeigen sol-
len. Unabhängige, spezialisierte
Teams sollen entsprechende Ideen
und Vorstellungen für ein mögli-
ches künftiges Aussehen der Brei-
te entwickeln. Als Grundlage für
diese Arbeit dienen einerseits die
Positionen der einzelnen Interes-
sengruppen, andererseits sollen
ökologische, verkehrstechnische,
städtebauliche, architektonische
und soziologische Aspekte in die
Konzepte einfliessen. In den
nächsten Wochen erfolgt eine ent-
sprechende Ausschreibung zur Be-
werbung.

Informationen zu PASS sind un-
ter www.stadt-schaffhausen.ch
aufgeschaltet.   (Pd.)

Abgeschlossen
Schaffhausen. Der Regierungsrat
hat mit der Handelsschule des
KVS eine Leistungsvereinbarung
über die Führung einer Berufs-
fachschule und einer Höheren
Fachschule abgeschlossen. Mit
dem neuen Einführungsgesetz
zum Berufsbildungsgesetz können
Aufgaben des Gesetzes auf private
Anbieter übertragen werden. Der
KVS führt für den Kanton wie
bisher die Berufsfachschule und
die Höhere Fachschule im kauf-
männischen Bereich. Die Leis-
tungsvereinbarung soll den beruf-
lichen Unterricht sowie besondere
Angebote der höheren Berufsbil-
dung für die Berufsfelder Detail-
handel und kaufmännische Berufe
sicherstellen. Sie regelt den Leis-
tungsauftrag, die Leistungsabgel-
tung sowie das Reporting und
Controlling. Es werden Art, Ziel-
gruppe, Wirkungsziel, Umfang,
Kosten und Qualität der jeweiligen
Leistung konkret definiert und
festgelegt. Die Leistungsvereinba-
rung läuft vom 1. Januar 2007 bis
zum 31. Dezember 2012. (Pd.)

Förder-

beiträge 2007
Schaffhausen. Kanton
und Stadt Schaffhau-
sen schreiben zur ge-
zielten Unterstützung
kultureller Leistungen
Förderbeiträge aus.
Zur Bewerbung einge-
laden sind professio-
nell arbeitende Kultur-
schaffende aller Kul-
tursparten. Teilnahme-
berechtigt sind Kultur-
schaffende aus dem
Kanton Schaffhausen
(ohne Altersbegren-
zung), die entweder im
Kanton heimatberech-
tigt, seit mindestens
drei Jahren im Kanton
Schaffhausen
wohnhaft sind oder zu
einem früheren Zeit-
punkt mindestens
fünfzehn Jahre Wohn-
sitz im Kanton Schaff-
hausen hatten. Der
Produktionsort (Ate-
lierstandort) gilt als
Wohnsitz. Ein Fachku-
ratorium mit unabhän-
gigen Experten ent-
scheidet über die Ver-
gabe der Förderbeiträ-
ge. Jährlich steht eine
Summe von 90‘000
Franken zur Verfügung.
Die Richtlinien sowie
Anmeldeformulare
können bezogen wer-
den bei: Geschäftsstel-
le Förderbeiträge, Er-
ziehungsdepartement,
Sekretariat, Herren-
acker 3, 8201 Schaff-
hausen, kulturfoerde-
rung@ ktsh.ch. Anmel-
defrist ist der 31. März
2007. Weitere Aus-
künfte erteilen gerne:
Roland E. Hofer, Kul-
turbeauftragter Kan-
ton Schaffhausen, Tele-
fon 052 632 73 68,
roland.hofer@ ktsh.ch
oder Rolf C. Müller,
Kulturbeauftragter
Stadt Schaffhausen, Te-
lefon 052 632 52 86,
rolf.mueller@ stsh.ch.
(Pd.)

Lichter auf Styroporblöcken: Eine Lichtinstallation von Ray Levy, die
an eine psychedelische Stadt erinnert.      (Foto: Peter Pfister)

Neuhauser Lichterwochen
Neuhausen am Rheinfall. Am ver-
gangenen Samstag fanden die-
vom Ortsmarketing organisierten
Themenwochen «Neuhausen im
Licht» mit der Finissage der Aus-
stellung von Stefan Kiss und Ray
Levy im Laufenhaus und einem
Feuerwerk am Rheinfall ihren

Abschluss. Laut Geschäftsführe-
rin Barbara Müller Buchser haben
die verschiedenen Aktivitäten und
Veranstaltungen, vom Candle
Light Dinner und dem Lampion-
basteln für Kinder über Lesungen
und Konzerte  grossen Anklang ge-
funden.    (pp.)
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«Säge»
verkauft
Schaffhausen. Der Re-
gierungsrat hat die
dem Kanton Schaff-
hausen gehörende
Liegenschaft «Schaff-
hauser Säge» in Gra-
fenhausen im Süd-
schwarzwald ver-
kauft. Die Liegen-
schaft umfasst einen
Wohnteil mit Lager-
räumen sowie einen
frei stehenden Holz-
schopf. Der Verkauf
entspricht der strate-
gischen Immobilien-
bewirtschaftung des
Kantons Schaffhau-
sen. Danach sind Lie-
genschaften, die der
Kanton nicht benö-
tigt, zu veräussern.
(Pd.)

Aktion
läuft gut
Schaffhausen. Die
diesjährige Weih-
nachtsaktion von Ra-
dio Munot läuft gut.
Bis gestern Abend
sind rund 20'000
Franken gespendet
worden. Ziel der Akti-
on sind 70'000 Fran-
ken. Radio Munot un-
terstützt in diesem
Jahr ein Projekt der
Stiftung «Hilfe für Ar-
menien». Mit dem ge-
sammelten Geld wird
unter Mithilfe von alt
Kantonsrätin Susi
Greutmann in einem
armenischen Dorf
eine Tagesklinik neu
aufgebaut und mit
den nötigen Utensili-
en eingerichtet. Um-
gesetzt wird das Pro-
jekt voraussichtlich
vom neuen Jahr an.
Radio Munot sammel-
te erstmals 1988 für
armenische Erdbe-
benopfer. (ha.)

Direkter Anschluss zum Flughafen

Der Eröff-
nungszug am
Sonntag war
mit Blumen ge-
schmückt.
(Foto: Peter
Pfister)

Schaffhausen. Die Verlängerung
der S 16 vom Zürcher Flughafen
über Winterthur nach Schaffhau-
sen und Thayngen wurde am
Sonntag mit einer Extrafahrt von
Thayngen zum Flughafen und zu-
rück gebührend gefeiert. Die Fahrt
fand noch mit dem alten «Mi-
rage»-Rollmaterial statt, das noch

mindestens zwei Jahre lang den
Dienst auf der neuen Linie verse-
hen wird. Neu kann man wochen-
tags zwischen 6 und 20 Uhr jede
Stunde von Thayngen und Schaff-
hausen mit der S 16 direkt zum
Flughafen fahren. Der Zug fährt
anschliessend über Oerlikon, Zü-
rich Hauptbahnhof und Stadelho-

fen weiter bis nach Meilen am Zü-
richsee. Während der Sommermo-
nate, als die Strecke nach Zürich
über Bülach gesperrt war, konnten
viele Schaffhauserinnen und
Schaffhauser die Vorzüge der neu-
en Verbindung erfahren, welche
auch eine schnellere Verbindung
nach Winterthur bringt.    (pp.)

SP auf dem Bock, SVP in der Schlaufe
Kantonsrat. Am kommenden Mon-
tag findet die letzte Sitzung des
Parlaments in diesem Jahr statt –
wie immer mit den Wahlen des
Kantonsratspräsidiums. Zuerst
wird wie üblich der Präsident oder
die Präsidentin des Regierungsrats
für das Jahr 2007 gewählt, es wird
SVP-Volkswirtschaftsdirektor Er-
hard Meister sein. Nachher geht es
um den so genannten Bock, näm-
lich um das Kantonsratspräsidi-
um. Der bisherige erste Vizepräsi-
dent, Kantonsrat Matthias Freivo-
gel (SP, Schaffhausen), soll zum
formell «höchsten» Schaffhauser
2007 gewählt werden. Vor einem
Jahr verärgerte er mit einem Vo-
tum die SVP-Fraktion, die
daraufhin eine «Strafaktion» für
die diesjährigen Präsidentenwahl
ankündigte. Ob die SVP-Fraktion
das am kommenden Montag wahr
machen wird? Denn sie schickt

Fraktionschef Markus Müller auf
die Präsidentenlaufbahn. Der
Löhninger SVP-Kantonsrat soll
zum zweiten Vizepräsidenten ge-
wählt werden. Dazu braucht er
auch die Stimmen der SP-Frakti-
on, und bei den Wahlen ist es ein
stetes Geben und Nehmen ...
Zuerst allerdings wird Jeanette
Storrer (FDP, Schaffhausen) von
der zweiten Vizepräsidentin zur
ersten befördert. Die ÖBS/EVP-
Fraktion nominiert ihren bisheri-
gen Stimmenzähler Rainer Schmi-
dig (EVP, Schaffhausen), was die
SVP-Fraktion mit Hans Schwanin-
ger (SVP, Guntmadingen) ebenso
machen wird.

SVP IM GROSSEN STADTRAT

Im Grossen Stadtrat schlägt die
SVP-Fraktion am nächsten Diens-
tag den bisherigen ersten Vizeprä-

sidenten Alfred Tappolet als Präsi-
denten des städtischen Parlaments
vor. Erwartungsgemäss wird  Tho-
mas Hauser (FDP) von der rech-
ten auf die linke Seite des ersten
Vizepräsidenten wechseln. Neu
nominiert die SP/AL-Fraktion
Grossstadträtin Christa Flückiger
für das Amt der zweiten Vizepräsi-
dentin. Die SP/AL-Fraktion
schlägt weiter den bisherigen
Stimmenzähler Rolf Amstad zur
Wiederwahl vor. Turnusgemäss
scheidet Stimmenzähler Erwin
Sutter (EDU) aus dem Büro; die
ÖBS/EVP-Fraktion, deren Mit-
glied Paul Bösch jetzt ein Jahr lang
«höchster» Stadtschaffhauser
war, verzichtet auf eine Kandida-
tur und schlägt Theresia Derksen
(CVP) als Stimmenzählerin vor.
Sie und ihre Mitstreiterin Marlies
Besio sind «frei schwebend» und
gehören keiner Fraktion an.   (ha.)
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Liebe Einheimische,
liebe Zugezogene
Den Veranstaltern der Schaffhau-
ser Menschenrechtstage sei herz-
lich für ihr Engagement gedankt.
Sie haben es neben dem globalen
Thema Menscherechte auch fer-
tiggebracht, permanente Frage-
stellungen in Bezug auf das Zu-
sammenleben zwischen der ein-
heimischen und der zugewander-
ten Bevölkerung aufzugreifen.
Dabei spielt insbesondere der in-
terreligiöse Dialog eine Schlüs-
selrolle. Viele Menschen fühlen
sich in ihrer Identität bedroht,
und dies auch dann, wenn sie ei-
gentlich keine eigene religiöse
Haltung aktiv leben. Wir müssen
zur Kenntnis nehmen, dass sich
ein erheblicher Teil der Schweizer
Bevölkerung in diesen Fragen un-
wohl fühlt und beim Nachfragen
sehr diffuse Gefühle äussert. Und
wir liegen kaum falsch, wenn ein
Teil des Unwohlseins auch darin
begründet liegt, dass ein grosser
Teil unserer Gesellschaft das ver-
fassungsmässig garantierte Recht
auf Religionsfreiheit als religions-
ungebundenen oder konfessions-
losen Status lebt und sich diese
Selbstbestimmung nicht nehmen
lassen will. Die Veranstaltung
über Bestattungen hat deutlich
gezeigt, dass zwischen den Vertre-
terInnen von Glaubensbekennt-
nissen gegenseitiges Wohlwollen
spürbar war und über die Religi-
onsgrenzen hinweg vergleichbare
Rituale im Umgang mit dem Tod
erkennbar sind. Denn immer geht
es auch um den Trost für die Hin-
terbliebenen, die wir ja alle sind.
Ich wäre glücklich, wenn wir uns
im Bewusstsein über dieses ge-
meinsame Schicksal weiterhin an
einem Tisch finden. Der Dialog
soll selbstbewusst, tolerant und in
gegenseitigem Respekt erfolgen
und eben auch jene Kreise einbe-
ziehen, die in keiner definierten
religiösen Gemeinschaft zu Hau-
se sind. So will es auch die Bun-
desverfassung, die als verlässli-
cher Schirm über unser Land ge-
spannt wurde.

Thomas Feurer

Interreligiöser Dialog in Schaffhausen

Frauen werden oft übersehen
Die Schaffhauser Men-

schenrechtstage gaben An-

lass, über das Recht der Reli-

gionsfreiheit zu diskutieren.

Damit die Religionsfreiheit

jedoch nicht im luftleeren

Raum behandelt werde,

wählte Integres das konkre-

te Thema «Bestattung in

Fremde und Heimat». Zur

Veranstaltung lud sie Vertre-

ter des Hinduismus, Juden-

tums, Christentums, Islam

und der Baha’i ein.

fruchtbaren interreligiösen Dia-
logs formulierte an der Veran-
staltung Doris Brodbeck,
OeME-Verantwortliche für den
Kanton Schaffhausen. Nicht nur
ihr war aufgefallen, dass «religi-
öse Vertreter» wörtlich gemeint
war. Unter den 14 geladenen
Gästen befanden sich gerade
mal zwei Frauen: sie und Barba-
ra Richner, die ihre Dissertation
über die Bestattung von nicht-
christlichen Menschen in der
Schweiz verfasste.

Suche nach neuen Ritualen

Brodbeck betonte, ihre Erfah-
rung als Pfarrerin zeige, dass
Frauen oft einen anderen Zu-
gang zur Religion hätten. Gera-
de in der heutigen Zeit seien sie
auf der Suche nach neuen Ritua-
len, die ihren Bedürfnissen
mehr entsprächen. Richner er-
gänzte, dass die interreligiösen
Gesprächsrunden, die sie in ih-
rer Untersuchung besuchte,
meist von Männern dominiert
waren. Dass der interreligiöse
Dialog freilich nicht nur Männ-
ersache ist, bewies eine Veran-

staltung ganz anderer Art.
Bereits im Juni 2006 fand in

Schaffhausen ein interreligiöser
Dialog unter Migrantinnen statt.
Teilnehmerinnen des Integrati-
ons- und Deutschkurses Co-
opera des Schweizerischen Ar-
beiterhilfswerks Schaffhausen
unterhielten sich über ihren reli-
giösen Alltag in der Schweiz.
Eine erste Anfrage bei Lydia
Forster, Kursleiterin von Co-
opera, ob Integres zu diesem
Thema eine Kurseinheit gestal-
ten dürfe, wurde zurückhaltend
aufgenommen. Forster hatte bis
anhin nämlich die Erfahrung ge-
macht, dass Themen um Religi-
on und Glauben auf wenig Inter-
esse bei den Kursteilnehmerin-
nen stiessen. Trotzdem lud sie
mich zu einem Referat zur reli-
giösen Landschaft und dem ver-
änderten religiösen Alltag in der
Schweiz ein. Mit dem Hinweis,
die Migrantinnen seien an Sta-
tistiken interessiert, machte ich
mich auf, mit Hilfe der Publika-
tion «Religionslandschaft in der
Schweiz» vom Bundesamt für
Statistik, den Wandel des religi-
ösen Alltags zu belegen.

CHANTAL BRÜNDLER, INTEGRES

Angeregtes Zuhören prägte den
Anlass. Einen Überblick über
den Abend verfasst von
Praxedis Kaspar («az» vom
7.12.2006) sowie einige Lese-
und Hörtipps zum Thema kön-
nen auf der Homepage von In-
tegres nachgelesen werden
(www.integres.ch).

Einen wichtigen Grundge-
danken für das Gelingen eines

Nie mehr sprachlos:
Sprachkurse für Anfänger und Fortgeschrittene

Deutsch als Fremdsprache, Deutsch als Muttersprache,
Schweizerdeutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch

sowie Arabisch, Chinesisch, Griechisch, 
Portugiesisch-Brasilianisch, Russisch, Thai, Türkisch

Beratung und Anmeldung:
Herrenacker 13, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 08 08, info.sh@gmos.ch

jetzt online anmelden: www.klubschule.chKlubschule Migros ist zertifiziert.
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Die Statistiken zeigen einen
deutlichen Trend zur Individua-
lisierung auch in religiösen Be-
langen. Zudem zeichnet sich
eine grössere Vielfalt der Religi-
onszugehörigkeit ab. Mit Stau-
nen nahmen die Kursteilnehme-
rinnen zur Kenntnis, dass sie,
die Migranten und Migrantin-
nen, einen ernst zu nehmenden
Beitrag zur religiösen Vielfalt in
der Schweiz leisten. Grosses In-
teresse zeigten die Frauen aus-
serdem an der mitgebrachten
Bundesverfassung. Nicht nur Ar-
tikel 15 zur Glaubens- und Ge-
wissensfreiheit stiess auf Be-
geisterung, sondern auch jene
Grundrechte und Pflichten zur
Meinungs- und Informations-
freiheit oder dem «Recht auf
Leben».

Tradition statt Religion

Nach diesem ersten Input disku-
tierten die Migrantinnen mit
Hilfe interkultureller Vermittle-
rinnen über ihren religiösen All-
tag in der Schweiz. Wie erleben
sie diesen im Vergleich zu ihrem
Herkunftsland? Einerseits zeig-
te sich, dass diverse Migrantin-
nen bereits Erfahrung mit dem
multireligiösen Alltag haben.
Namentlich Thailänderinnen
betonten, dass es für sie nichts
Aussergewöhnliches sei, mit
Buddhisten, Christen und Mus-
limen zusammenzuleben. Die
Tamilinnen ergänzten, dass für

Eindrückliche Menschenrechtstage: Die ehemalige afghanische Frauenministerin, Ärztin, Men-
schenrechtlerin und Leiterin der Unabhängigen Afghanischen Menschenrechtskommission, Sima
Samar, anlässlich ihres Vortrags zur Lage der Menschen- und Frauenrechte in Afghanistan.  (Pd.)
sie der gemeinsame kulturelle
Hintergrund wichtiger sei als die
Religionszugehörigkeit. Ihr Ver-
halten, ihre Kleidung und ihr
Alltag würden stärker durch die
Tradition als durch die Religion
geprägt. Andererseits stellte sich
heraus, dass die Aussagen der
Musliminnen keineswegs ein-
heitlich waren; zu unterschied-
lich sind die Gegebenheiten in
ihren Herkunftsländern. Be-
sonders die Irakerinnen und Ira-
nerinnen waren froh über die
neu gewonnenen Freiheiten in
der Schweiz. Einige Musli-
minnen hingegen beklagten sich

über die Intoleranz gegenüber
Frauen, die ein Kopftuch tragen.

Dass man in solchen Gesprä-
chen nicht nur etwas über ande-
re Religionen erfahren kann
oder die Schweizer Verhältnisse
verstehen lernt, zeigte die Reak-
tion von Buddhistinnen aus
Thailand und Tibet. Sie mussten
nämlich feststellen, dass sich
ihre religiösen Traditionen stark
unterscheiden. Grundsätzlich
profitieren sie aber in der
Schweiz von der allgemeinen
Buddhismus-Euphorie und ei-
nem grossen Interesse gegenü-
ber ihrer Religion.

Einig waren sich die Frauen
darüber, dass das Umfeld kei-
nen grossen Einfluss auf den ei-
genen religiösen Alltag hat. Die-
ser spielt sich nämlich vorwie-
gend zu Hause ab. Den hiesigen
Bräuchen, beispielsweise Weih-
nachten, stehen die Migrantin-
nen offen gegenüber und inte-
grieren Elemente davon zu Hau-
se. Oft erfahren sie von den Kin-
dern über Schweizer Traditio-
nen, die diese in der Schule ken-
nen lernen.
PS: Die neuen Integrationskurse
bei Co-opera starten am 10. Feb-
ruar (Kontakt: 052 630 06 40.

Beim Fairschenken
zuerst an 

claro denken!

* Exklusives Kunsthandwerk 

* Vielfältiger Baumschmuck

* Hochwertige Lebensmittel 

* Krippen, Windlichter, Holztiere

* … und vieles mehr aus aller Welt!

claro Weltladen Schaffhausen
Webergasse 48, 8200 Schaffhausen

claro Weltladen Thayngen
Biberstrasse 15, 8240 Thayngen

Über die 
Weihnachtstage,

Silvester oder Neujahr
für Sie geöffnet.

Wir freuen uns auf Ihre Reservation.

Markus Fiechter und Personal
Telefon 052 659 38 20

8248 Uhwiesen Tel. 052/659 38 20

Über 20 Jahre Gasthaus
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Den Sinn für die Menschenrechte schärfen
 ANDI KUNZ UND FATON TOPALLI*

der Schweiz. Die Stadt Genf, die
sich selbst als so etwas wie die
Welthauptstadt der Menschen-
rechte begreift, war Schauplatz
dieses brutalen Übergriffes. Eine
solch krasse Verletzung gleich
mehrerer fundamentaler Grund-
rechte kommt zwar in der
Schweiz nicht alle Tage vor, aber
es gibt sie. Wer einen Blick in
den Jahresbericht von Amnesty
International wirft, wird feststel-
len, dass im Eintrag zur Schweiz
unter anderem von Misshand-
lungen, exzessiver Gewaltan-

wendung und rassistischen
Übergriffen durch Polizeibeam-
te, von familiärer Gewalt gegen
Frauen, von Menschenhandel
und von einem Asylgesetz, das
gegen die UN-Flüchtlingskon-
vention verstösst, die Rede ist.
Zu erwähnen sind daneben Fälle
von verweigerter Nothilfe an ab-
gewiesene Asylsuchende und
Lohndiskriminierung gegenüber
Frauen. Und auch in anderen Be-
reichen sind unsere Grundrechte
wieder zunehmend in Gefahr.
So wurde im Frühjahr dieses

Jahres die Schweiz vom Europä-
ischen Gerichtshof für Men-
schenrechte verurteilt, weil das
Bundesgericht in zwei Fällen die
Meinungsfreiheit von Journalis-
ten nicht geschützt hat. Und wer
glaubt, dass Schaffhausen im Be-
reich des Menschenrechtsschut-
zes eine unbefleckte Weste hat,
der muss sich eines Besseren be-
lehren lassen. Auch hier werden
beispielsweise jugendliche Aus-
länder aufgrund ihrer Herkunft
bei der Lehrstellensuche diskri-
miniert. Und wem ist bekannt,

Ausstellung zur
Meinungs(un)freiheit
im Iran. Gezeigt
wurden unter
anderem Zeitungen
und Zeitschriften,
welche seit Anfang
der 1980er-Jahre
zensiert und
verboten wurden.
(Pd.)

Im April 2004 wird der in Schaff-
hausen wohnhafte 20-jährige
Asylsuchende P.S. aus Guinea,
welcher einen Freund in Genf
besuchen möchte, nach seiner
Ankunft vor dem Bahnhof von
einer Polizeipatrouille angehal-
ten und kontrolliert. Nachdem er
sich gegen die Anschuldigung,
wonach er Drogen verkaufen
wolle, verbal zur Wehr setzt, wer-
fen ihn die Beamten brutal zu
Boden und legen ihn in Hand-
schellen. Im Polizeiauto wird P.S.
rassistisch beschimpft und mit
Fäusten traktiert. In einem abge-
legenen Wald unweit der franzö-
sischen Grenze schlagen die bei-
den Polizeibeamten so lange auf
den Wehrlosen ein, bis dieser re-
gungslos am Boden liegen bleibt.
Ein Spaziergänger findet ihn spä-
ter mit Schürfungen, Prellungen
und einem Rippenbruch am
Strassenrand liegen. Noch heute
plagen ihn starke Schmerzen und
Schlafstörungen. Einige Wochen
nach dem brutalen Ereignis ist in
der Presse von einem ähnlichen
Fall zu lesen. Eine Anzeige gegen
die beiden Polizisten blieb bis
heute wirkungslos.

Dieser Vorfall ist nicht in
Tschetschenien oder in Äthiopi-
en geschehen, sondern hier in

TÄGLICH
FRISCH

HAUSGEMACHTE
TEIGWAREN

GESCHENKKÖRBE
DIVERSE PANETTONI

UND TORRONE
EIGENIMPORT

WEINE, GRAPPA
ACETO BALSAMICO

OLIVENÖEL EXTRA VERGINE
TRÜFFELSPEZIALITÄTEN

FRONWAGPLATZ 7, SCHAFFHAUSEN
TEL. 052 625 82 70 A1046182

Ristorante Da Angelo
Rosenbergstrasse 30

8212 Neuhausen, Tel. 052 672 48 49

Öffnungszeiten
über die Festtage:

24. + 25. + 26. Dez. geschlossen
31. Dez. offen

1. und 2. Jan. geschlossen

Wir wünschen Ihnen
schöne Festtage und freuen

uns auf Ihren Besuch.

Familie Stabile und Mitarbeiter

(Sonntag und Montag geschlossen)

✰

VEREINTE  KRÄFTE

Gut gebaut.

8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 24 21 
www.strabus.ch

8207 Schaffhausen
Tel. 052 644 80 80
www.strabus.ch
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dass das Schaffhauser Gefängnis
weder der Menschenrechtskon-
vention noch der Gesetzgebung
entspricht?

Grund- und Menschenrechte

Wir möchten mit der Aufzählung
dieser Menschenrechtsdefizite
nicht den Teufel an die Wand ma-
len. Die Schweiz ist aus men-
schenrechtlicher Sicht im inter-
nationalen Vergleich nach wie
vor in einem sehr respektablen
Zustand. Aber dennoch gilt es,
dem schleichenden Abbau unse-
rer Grundrechte –  als Folge der
weltweiten Terrorbekämpfung –
etwas entgegenhalten zu kön-
nen. Und das sind gut informier-
te Bürger, die wissen, welche
Rechte sie haben. Aus diesem
Grund haben sich im Herbst ver-

In Vorträgen und Radiosendun-
gen, auf Podien, an Informati-
onsveranstaltungen, Standakti-
onen und Filmvorführungen, in
Workshops, durch Ausstellun-
gen und an öffentlichen Ge-
sprächsrunden wurden unter-
schiedliche Aspekte der facet-
tenreichen Menschenrechtsthe-
matik aufgegriffen. Dabei wurde
unter anderem danach gefragt,
was Menschenrechte sind, in
welchen Bereichen sie gefährdet
sind, welche Instrumente es zu
deren Schutz gibt und wer die
wichtigsten Akteure sind. Es
wurden Fragen nach dem Ver-
hältnis der islamischen Welt zu
den Menschenrechten, nach den
Folgen der zunehmenden Ein-
schränkung privater Freiheits-
rechte in der Schweiz und nach
Handlungsmöglichkeiten disku-
tiert. Durch die Thematisierung
der Menschenrechtssituation
beispielsweise im Iran, in der
Türkei, in Sri Lanka, in Chiapas
und in Afghanistan wurde der
Blickwinkel geweitet und damit
auch ein Vergleich mit der Lage
in der Schweiz ermöglicht. Per-
sönlichkeiten, wie der langjähri-
ge NZZ-Korrespondent Arnold
Hottinger, die ehemalige afgha-
nische Frauenministerin, Ärztin
und Leiterin der Unabhängigen
Afghanischen Menschenrechts-
kommission, Sima Samar, und
der türkische Menschenrechts-
aktivist Akin Birdal waren Refe-
renten. Auch Regierungsrats-

und Stadtratsmitglieder sowie
die Botschafter von Mazedoni-
en und Albanien nahmen an Ver-
anstaltungen teil. Finanziell un-
terstützt wurde das ehrgeizige
Projekt von der Stadt und vom
Kanton Schaffhausen, von der
Evangelisch-Reformierten Kir-
che des Kantons Schaffhausen,
von der Fachstelle für Rassis-
musbekämpfung des Eidgenös-
sischen Departements des In-
nern und von der Eidgenössi-
schen Ausländerkommission.

Einer der Höhepunkte war die
Gesprächsrunde zum interreligi-
ösen Dialog. Mit Vertretern zahl-
reicher Religionsgemeinschaften
wurde nach unterschiedlichen
Bestattungsriten und dem Stel-
lenwert des Todes gefragt. Ziel
des Abends war eine erste Kon-
taktaufnahme zwischen den reli-
giösen Vertretern. In der hochak-
tuellen Diskussion, an der sich
auch das Publikum beteiligte,
wurde klar, dass religiöse Tole-
ranz Wissen voraussetzt. Denn
dort, wo die Kommunikation
zwischen den verschiedenen
Glaubensgemeinschaften fehlt,
muss das gegenseitige Verständ-
nis unweigerlich ausbleiben.

Positives Fazit

Die Organisatoren ziehen ein
überaus positives Fazit. Der
überwältigende Besucheran-
drang und die Diskussionen, die
während und nach den Veran-
staltungen entstanden, bewei-
sen, dass den Schweizern und
den hier wohnhaften Migranten
der Zustand unserer Grund- und
Menschenrechte nicht gleichgül-
tig sind. Dies stärkt die Tätigkeit
der verschiedenen Organisatio-
nen im Menschenrechtsbereich
und dient als Antrieb, ihre Arbeit
fortzusetzen. Auch der Dialog
über menschenrechtliche Frage-
stellungen soll nächstes Jahr eine
Fortsetzung erhalten. Die ge-
schaffene Plattform, in der sich
die beteiligten Organisationen
vernetzen und unterstützen, soll
auf jeden Fall Bestand haben und
wenn möglich erweitert werden.

*Andi Kunz und Faton Topalli
sind die Initianten und Koordi-
natoren der Schaffhauser Men-
schenrechtstage 2006.

Die Aktivistinnen der Schaffhauser Gruppe von Amnesty Interna-
tional und von der Afghanistanhilfe sammelten Unterschriften
für diverse Petitionen.  (Pd.)

gangenen Jahres fünfzehn Orga-
nisationen zusammengetan und
den Verein Schaffhauser Men-
schenrechtstage gegründet. Die
Vereinsmitglieder verband die
Absicht, in Schaffhausen eine
öffentliche Auseinandersetzung
mit den Menschenrechten in
Gang zu bringen. Das Ziel war
es, durch diesen Dialog ein Ge-
spür zu vermitteln, um Men-
schenrechtsverletzungen oder
deren Gefährdung wahrzuneh-
men und Handlungsmöglichkei-
ten abzuleiten.

Blick über die Landesgrenze

Als Resultat einer intensiven
Vorbereitungszeit entstand aus
der ambitionierten Gründungs-
idee eine hochkarätige vier-
zehntägige Veranstaltungsreihe.

In allen
Sprachen

von Herzen
alles Gute

Fam. Cedrón
Stimmerstrasse 76, 8200 Schaffhausen

Tel. 052 624 90 30

Dienstag, 26. 12 – Sonntag, 31. 12. 2006
normale Öffnungszeiten

Montag + Dienstag, 1. + 2. Jan. 2007 
geschlossen

Wir wünschen unseren 
Gästen schöne Festtage und 

en guete Rutsch is 2007!
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Die lokale Wochenzeitung

für  nur  150  Franken  im  Jahr.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 150.-
Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 200.-

Name/Adresse

Für nur 150 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und Tiefschürfendes, mehr
Fakten und Meinungen, mehr Analysen und interessante Gespräche, mehr Spiel und Spass. Einfach Lesestoff, den
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Unfallforschung: bfu publiziert zweiten Sinus-Report

Hintergründe zu einer positiven Entwicklung
«Die kurzfristige Entwick-

lung des Unfallgeschehens

auf Schweizer Strassen ist

positiv und nicht nur auf die

neue Alkohol-Gesetzgebung

zurückzuführen. Vermutlich

hat die damit verbundene

Sensibilisierung und erhöhte

Kontrollerwartung zu einem

generell vorsichtigeren Ver-

halten geführt.» Dieses

Hauptfazit zieht  die Schwei-

zerische Beratungsstelle für

Unfallverhütung bfu.

2005 auf Schweizer Strassen zu
verzeichnen: Die bfu-Unfallfor-
schung führt die positive Ent-
wicklung auf die neue Gesetz-
gebung in den Bereichen Alko-
hol und Führerscheinentzug so-
wie die damit verbundene ge-
steigerte Kontrolltätigkeit, Kon-
trollerwartung und Thematisie-
rung in den Medien zurück. Die-
se Faktoren hätten zu einer ge-
nerell vorsichtigeren und regel-
konformeren Fahrweise geführt.
Der Sinus-Report hält deshalb
fest: «Es ist wichtig, dass auch
künftig rechtliche Massnahmen
optimal mit Verkehrssicherheits-
Kampagnen kombiniert wer-
den.»

Die Analyse des Unfallgesche-
hens zeigt weiter, dass bei den
bekannten Unfallschwerpunk-

ten nach wie vor Handlungsbe-
darf besteht: Kurz- und mittel-
fristig müsse deshalb in erster
Linie die Einhaltung der beste-
henden Gesetze gefördert wer-
den – vor allem die Respektie-
rung der Geschwindigkeits- und
Alkoholvorschriften sowie das
Tragen des Sicherheitsgurtes.

Der Bericht beleuchtet aber
auch bislang unterschätzte
Brennpunkte im Unfallgesche-
hen – beispielsweise die Alko-
holunfälle junger Fahrzeuglen-
ker. Auswertungen haben ge-
zeigt, dass die 18- bis 24-Jähri-
gen doppelt so viele Alkoholun-
fälle wie die 25- bis 44-Jährigen
verschulden. Dazu kommen die
in der Statistik nicht erfassten
Unfälle im Bereich 0,2 bis 0,5
Promille: Neulenker weisen auf-

20 Prozent weniger Getötete
und 10 Prozent weniger Schwer-
verletzte als im Vorjahr waren

grund ihres Alters so-
wie ihrer Trink- und
Fahrunerfahrenheit
bereits in diesem tie-
fen Bereich ein erhöh-
tes Unfallrisiko auf.

Das im Via-sicura-Programm des
Bundes vorgesehene Alkohol-
verbot für Neulenker macht des-
halb Sinn – umso mehr, als die
Erfahrungen anderer Länder mit
dieser Massnahme sehr positiv
sind. Der Sinus-Report (Sicher-
heitsniveau und Unfallgesche-
hen im Strassenverkehr) ist eine
neue Publikationslinie der bfu
und des Fonds für Verkehrssi-
cherheit. Er soll Präventions-
fachleuten und Interessierten
als Nachschlagewerk dienen.
Anhand verschiedener Indika-
toren (beispielsweise Verletzun-
gen, Delinquenz- und Schutz-
verhalten, Sicherheitseinstel-
lungen) werden die aktuelle
Lage und die Entwicklung im
Strassenverkehr beurteilt sowie
die zu lösenden Probleme auf-
gezeigt. Die bfu, das Schweizer
Kompetenzzentrum für die Prä-
vention von Nichtbetriebsunfäl-
len, leitet daraus die Schwer-
punkte ihrer Strassenverkehrs-
Aktivitäten ab.

Ritterin der Strasse
Der schreckliche Verkehrs-
unfall auf der Forch-Auto-
strasse bei Hinwil forderte
im Juli dieses Jahres sechs
Menschenleben. Die Anäs-
thesieärztin Simone Bart
behielt ob der schreckli-
chen Szenen an der Unfall-
stelle einen kühlen Kopf.
Sie machte die Triage der
Opfer und leistete erste
medizinische Hilfe, bis die
Rettungskräfte eintrafen.

Dafür wurde sie Ende No-
vember zur «Ritterin der
Strasse» ernannt. Major Ul-
rich Zoelly, ehemaliger
Chef der Schaffhauser Kri-
minalpolizei und heute
Chef der Verkehrspolizei
der Kantonspolizei Zürich,
würdigte an der Verleihung
das in jeder Hinsicht vor-
bildliche Verhalten von Si-
mone Bart an jenem Som-
mertag. (bfu)

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch
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BAZAR

Einsenden an:
«schaffhauser az», Bazar,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld
beiliegt.

Etwas zu verschenken?
Zu verkaufen?
Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Klein-
inserat in der Donnerstagsaus-
gabe der «schaffhauser az» hilft
Ihnen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-
stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsenden

an: «schaffhauser az», Platz 8,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Vergessen Sie Ihre Adresse oder
Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik
«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

VERSCHIEDENES

WUSCHSCH...

Weihnachtsaktion bis 31.01.2007
Velokurier seit 1997, schnell, sicher,
sinnvoll. 052 620 11 11
VELO-Hauslieferdienst ganzes Stadt-
gebiet (8200-8212, 8245-8247) ab 10.–
E-Bike, Anhänger +5.–

VELO-Kurierdienst
lokal ab 12.–, national ab 72.–.
www.oekotrans.ch/kontakt

Naturgartenbau
Andreas Kessler
Wir beraten Sie, planen und bauen Ihren
Traum-Naturgarten. Sollte Ihr jetziger
Garten Alpträume verursachen, stehen
wir Ihnen gerne als kompetente
Unterhaltsgärtner zur Verfügung.

Infos auf www.naturgaertneR.ch
Tel. 052 625 87 77
VNG-Fachbetrieb
(Verband Natur Garten)

GESUCHT

Suche neueren günstigen

kompletten Computer
mit Tastatur-Maus und Bildschirm
Herzlichen Dank

Götz Urs, Stammerstrasse 7,
8260 Stein a. Rhein, 052 741 50 36

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name/Adresse:

         Tel.

Text:

(Bitte Blockschrit))

VERSCHIEDENES

Dieses und nächstes Wochenende
im claro

Faire frische Früchte
aus Kamerun
Nächste Lieferungen: 21. Dezember
2006 und 18. Januar 2007. Wir nehmen
gerne Ihre Bestellungen entgegen. P.S.:
Am kommenden Sonntag von 12 bis 17
Uhr: Sonntags«fair»kauf!

claro Weltladen, Webergasse 48, SH,
Tel. 052 625 72 02

Schaffhauser Themen im Buch

Bücher aus dem
«Verlag am Platz»

Erhältlich in Ihrer Buchhandlung oder direkt beim
«Verlag am Platz»
(Fax 052 633 08 34 oder E-Mail: sh-az@bluewin.ch)
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Hunger ist weltweit für über die Hälfte aller Todesfälle
bei Kindern verantwortlich. Niemand soll hungern.

www.caritas.ch
Spendenkonto 60-7000-4
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Erste Hilfe für 
Menschen mit 
letzter Hoffnung.

Postfach
8032 Zürich
www.msf.ch
PK 12-100-2

Inserieren in der

Tel. 052 633 08 33



die freizeit-az
vom 14. bis 21. Dezember 2006

Kultur: Wort und Musik
mit Dieter Hildebrandt
Seite 37

Musik: Beatles-Tribut
mit «ReCartney»
Seite 35

Kino: Emigrantinnen-
Drama «Das Fräulein»
Seite 34

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Neue CD
von Bo Katzman
Seite 39

33

TapTab: Die Poetry-Slam-Boygroup Smaat tauft ihr Debüt-Album «Back for Food»

KULTURGUT ZUR SAU MACHEN
hb. Sie nennen sich Smaat,
kommen aus der Schweiz,
Deutschland und Öster-
reich und sind in dieser Zu-
sammensetzung die erste
Poetry-Slam-Boygroup ih-
rer Art. Mit dabei ist mit
Gabriel Vetter auch ein
Hiesiger.

«Back for Food» heisst die CD,
die am Sonntag feierlich und im

S O ,  2 0  U H R

Ta p Ta b  M u s i k r a u m  ( S H )

Smaat a.k.a. Lars Ruppel, Gabriel Vetter, Sebastian23 und Felix Römer (von oben
links nach unten rechts): die einzigartige Poetry-Slam-Boygroup. (Bild: pd)

TapTab Musikraum aus der Taufe
gehoben wird. Väter hat sie gleich
deren vier: den Berliner Felix Rö-
mer, den Marburger Lars Ruppel,
den Bochumer Sebastian23 und
den Schaffhauser Gabriel Vetter.

Wer Boygroup hört, denkt an
«Take That» und die «Backstreet
Boys», denkt an choreografierte
Hampeleien auf der Bühne,
dümmliche, aber schmächtig ge-
sungene Liebesversprechen, krei-

schende Mädchen und gebrochene
Herzen von kreischenden Mäd-
chen. Wie viel davon auf Smaat
zutrifft, bleibt abzuwarten – nur so
viel ist klar: Der internationale
und deutschsprachige Vierer hat
sich nichts weniger zum Ziel ge-
setzt, als das Liebeslied an und für
sich dorthin zurückzubringen, wo
es seit Anbeginn der Geschichte
eigentlich hingehört: auf den Bar-
hocker. Im Gegensatz zur gemei-
nen Boygroup, wie sie uns in den
Heavy Rotations von Funk und

TV in den Ohren liegen und aus
einschlägigen Magazinen entge-
genstarschnitten, legen Smaat we-
sentlich mehr Gewicht auf den
Text im Allgemeinen und seine
Aussage im Speziellen. Smaat ins-
zenieren die Parallelwelt, die
«Caught in the Act» und «Boy-
zone» immer gefürchtet haben,
pressen sich dabei selbst in die gän-
gigen Klischees, geben den Süssen,
den Geheimnisvollen, den Ver-
rückten, den Männlich-Haarigen.
Hier trifft Rilke auf Reggae, Bossa
Nova wird mit atemberaubenden
Nasensoli gespickt, und auf dem
feinen Grat zwischen Tiefsinn und
Blödelei erhebt das Quartett das
Liedmaching zur Kunstform. Mit
anderen Worten: Hier wird Kultur-
gut zur Sau gemacht. Smaat ist die
erste Poetry-Slam-Boygroup. Sie
brechen vielleicht keine Herzen,
dafür umso mehr mit sprachlichen
Konventionen. Trotz CD – Poetry
Slam muss man live erlebt haben.

Vor und nach der Show gibts
Gebrauchsmusik mit den «Ge-
brauchsgegenständen» aus Frauen-
feld.

DANIELE UND URSULA PERUCH-SOMMER

Mühlenstrasse 241, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 620 27 46, Fax 052 620 27 56

www.oceanis-sh.com

Täglich Frischfisch, Meeresfrüchte, Rauchfisch
(Lachs Eigenprod.), Bacalao, Scampi, Wild-

crevetten, Langusten, Maispoularden, Enten,
Gänseleberterrine, Kapaun, Poulet de Bresse.
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«The Holiday – Liebe braucht keine Ferien»: Romantisches Weihnachts-Feel-Good-Movie

HAUS GETAUSCHT, LIEBE GEFUNDEN

NETTE DRACHEN,
BÖSE MENSCHEN

fraz. Der Bauernjunge Eragon (Ed
Speleers) macht einen seltsamen
Fund: Was er für einen Stein hält,
entpuppt sich als Drachenei. Unver-
hofft ist Eragon auf ein uraltes Ver-
mächtnis gestossen: Er soll das Erbe
der legendären Drachenreiter antre-
ten. Der Geschichtenerzähler Brom
(Jeremy Irons) führt ihn in eine ma-
gische Welt, und Eragon entdeckt
seine übermenschlichen Kräfte. Mit
Hilfe des Drachen Saphira soll er sie
gegen den bösen König Galbatorix
(John Malkovich) einsetzten, der
sein Imperium um jeden Preis erhal-
ten will. Von Siegfried über Beowulf
bis hin zum heiligen Georg: In den
bekannten Drachensagen Mittel-

«Das Fräulein»: Berührendes Emigrantinnen-Drama

TRAURIGE FRÄULEINWUNDER

T Ä G L I C H

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

fraz. Eine Engländerin und
eine Amerikanerin tau-
schen ihre Häuser und fin-
den die grosse Liebe.

Zwei Frauen, ein Schicksal: Herz-
schmerz. Der Angebetete der Britin
Iris (Kate Winslet) gibt seine Hoch-
zeit bekannt – doch leider ist nicht
sie die Auserwählte. Ihr amerikani-
sches Gegenstück Amanda (Came-
ron Diaz) hat die Nase voll von ih-
rem untreuen Ehemann und setzt
ihn vor die Tür. Und das alles kurz
vor Weihnachten. Da hilft nur eins:
Tapetenwechsel! Die beiden ma-

chen Ferien von zu Hause und den
Männern und tauschen ihre Häuser.
Doch natürlich kommt alles anders
als geplant, und bald sprühen nicht

nur die Wunderkerzen am Weih-
nachtsbaum Funken. Gefällige Lie-
beskomödie mit Starbesetzung.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Lachen erlaubt:
Jack Black

als romantischer
Held?!

Idyllische Aussichten.

eh. Andrea Stakas Spiel-
film «Das Fräulein» erzählt
von drei Frauen aus dem
ehemaligen Jugoslawien,
deren Wege sich in Zürich
kreuzen. Er gewann den
Hauptpreis am diesjährigen
Filmfestival in Locarno.

In einer Betriebskantine im Zür-
cher Industriequartier treffen die
Schicksale dreier Emigrantinnen
aus Ex-Jugoslawien aufeinander.
Ruza (Mirjana Karanovic), die
Wirtin, lebt und «chrampfet» seit
25 Jahren in der Schweiz. Ihr
Traum von materieller Sicherheit
hat sich zwar erfüllt, vor lauter Ar-
beit hat sie aber vergessen, wie man
glücklich lebt. Ihre Angestellte
Mila (Ljubica Jovic) schuftet seit
Jahren für ein Haus in Kroatien,
möchte aber eigentlich gar nicht
mehr zurück. Als die junge, lebens-
hungrige Ana (Marija Skaricic) in

ihren monotonen Alltag platzt,
konfrontiert sie die beiden Frauen
mit ihren Lebensentwürfen.

«Das Fräulein» entwirft anhand
der drei Filmfiguren unterschiedli-
che Migrantinnenschicksale.
Während das Drehbuch konven-
tionellen Bahnen folgt und die
Filmsprache ab und zu einem ange-
strengten Formwillen gehorcht,

P
D

Zu Hause oder
nur ein Dach über
dem Kopf?

P
D

P
D

hat der Film seine bereits zahlrei-
chen Auszeichnungen (Locarno,
Sarajevo, Zürich) aber dennoch si-
cher verdient. Die Hauptdarstel-
lerinnen beeindrucken alle mit
eindringlichen Leistungen. Vor al-
lem Mirjana Karanovics Porträt ei-
ner finanziell zwar abgesicherten,
letztlich aber entwurzelten Frau
geht unter die Haut.

und Westeuropas geht es immer nur
um eines, nämlich den Kampf von
Mann gegen Monster. Christopher
Paolinis Fantasyromanepos «Era-
gon», das 2003 zum Überraschungs-
hit mit über einer Million verkaufter
Exemplare avancierte, schlägt hin-
gegen einen anderen Kurs ein. In
«Eragon» ist der Drache kein Unge-
heuer, sondern ein sensibles Wesen,
das seine Kraft ausschliesslich für das
Gute einsetzt.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Eragon. Fantasyfilm um einen Drachenrei-
ter. D, ab 12 J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa
auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Liebe braucht keine Ferien. Häuser-
tausch-Romanze mit Cameron Diaz, Kate
Winslet, Jude Law und Jack Black. D, ab
12 J., tägl. 16.45 und 19.45 h, Fr/Sa auch
22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
The Nativity Story. Marienfilm mit Keisha
Castle-Hughes. D, ab 10 J., tägl. 19.45 h,
Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
The Departed – Unter Feinden. Thriller
von Martin Scorsese. D, ab 16 J., tägl. 17 und
20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Flutsch und weg. Animationsfilm von
den Machern von Wallace & Gromit. D, ab
6 J., tägl. 17 und 20 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Happy Feet. Trickfilmspass um singende
Pinguine. D, ab 8 J., tägl. 17und 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Sa/So/Mi 14 h.
Anplagghed. Komödie. Ital., ab 6 J., tägl.
16.45 h.
Children of Men. Endzeitdrama mit Clive
Owen und Julianne Moore. D, ab 14 J., Fr/
Sa 22.30 h.
Casino Royale. Der neue Bond. Ab 14 J.,
D: tägl. 16.45 und 20 h, Fr/Sa auch 23 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h. E/d/f: tägl. 19.45
h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Wo ist Fred? Ein Bauarbeiter mit Ambitio-
nen will sich seine Angebetete angeln. D,
ab 12 J., tägl. 16.45 h.
Jagdfieber. Zwei für alle Felle. Animati-
onskomödie. D, ab 6 J., Sa/So/Mi 13.45 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
An Inconvenient Truth. Al Gores Filmdo-
ku über seinen Kampf für mehr Umwelt-
schutz. D, ab 10 J., tägl. 17h, So auch 11 h.
Das Fräulein. Gewinner des goldenen Le-
oparden 2006 in Locarno. Ov/d/f, ab 14 J.,
tägl. 20 h, Sa auch 22.30 h.
Happy Feet. Trickfilmspass um singende
Pinguine. D, ab 8 J., Sa/So/Mi auch 14 h.
Die Herbstzeitlosen. Stephanie Glaser
eröffnet einen Reizwäscheladen in einem
kleinen Dörfli. Dial., ab 12 J., tägl. 17.15
und 19.45 h, Sa auch 22.30 h, So auch 11 h.
Flushed Away – Flutsch und weg. Ani-
mationsfilm von den Machern von Wallace
& Gromit. D, ab 8 J., Sa/So/Mi, 14 h.

Filmsalon, TapTab
Kurz & knapp. Die besten Diplomfilme
der Zürcher Filmhochschule hgkz. Do, Tür:
20 h, Filme: 20.30 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Cannabis. Schweizer Komödie um einen
kiffenden Bundesrat. CHd, ab 14 J., Fr-So,
20 h. Kino Kulinarisches am Fr im Rothen
Ochsen Stein am Rhein. Ab 18 h. Res. unter
Tel. 052 741 23 28.

Gems, D-Singen
Science of Sleep. Fantastische Liebes-
geschichte von Kinobastler Michel Gondry.
Do/Sa/Mi (20.12.), 20.30 h.
Road to Guantanamo. Flüchtlingsdrama
nach dem Fall der «Tipton Three», von Mi-
chael Winterbottom und Mat Whitecross.
So, 18.45 h, Di (19.12.), 21 h.
Mooladaé. Senegalesische Parabel über
Emanzipation, Tradition und Moderne. So,
21 h, Di (19.12.), 18.15 h.
Emmas Glück. Nach dem liebevoll-skurri-
len Erfolgsroman von Claudia Schreiber.
Do (21.12.), 18.30 h.
Volver – Zurückkehren. Dramatische
Komödie von Pedro Almodóvar. Do (21.12.),
21 h.
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Kammgarn: Eine Reise durch die Beatles-Zeit

ALS PILZFRISUREN IN WAREN
fraz. Die Beatles Tribute-
Band «ReCartney» lässt die
wilden 60er-Jahre wieder
aufleben.

Wer ein «ReCartney»-Konzert
besucht, wird mitgenommen auf
eine Reise in die Vergangenheit.
In einer unterhaltsamen Tribute-
Show spielen sich die vier Musiker
der Band durch die einzelnen Pha-
sen der legendären Beatles-Ära.
Dies beginnt beim wilden Rock 'n'
Roll in der frühsten Phase der
Band, geht dann über zu den un-
vergleichlichen Hits der Zeit der
Beatlemania und endet schliess-
lich bei den Love- und Rocksongs
der Spätzeit. «ReCartney» spielt
dabei nicht nur die ganz grossen
Hits, sondern die Band wagt sich
auch an weniger bekannte Stücke
und verleiht ihren Konzerten so ei-
nen äusserst abwechslungsreichen

Charakter. Natürlich darf auch das
Auge bei so einem Konzert nicht
zu kurz kommen. Mit viel Liebe
zum Detail haben die vier Musiker
von «ReCartney» ihre optische Er-
scheinung gestaltet. Natürlich
spielen sie nur mit den gleichen
Markeninstrumenten wie die ech-
ten Beatles, Rickenbacker-Gitar-
ren, Ludwig-Schlagzeug, etc. Dem-
entsprechend muten auch ihre Fri-
suren für heutige Verhältnisse

F R E I T A G ,  2 0 . 4 5  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

nicht gerade modern an. In der
Kombination mit den eng ge-
schnittenen Anzügen machen sie
die Illusion allerdings nahezu per-
fekt. Davon konnte sich das Publi-
kum an diversen Shows in ganz Eu-
ropa überzeugen.

The audience
will love them
yeah, yeah,
yeah!

P
D

Jamie Wong-Li präsentiert ihr erstes
Solo-Album.

VIELSCHICHTIG
fraz. Jahrelang war die zierliche

Schweizerin mit chinesischen
Wurzeln Jamie Wong-Li das Aus-
hängeschild der erfolgreichen
Schweizer Band «Smartship Fri-
day». Das ständige Leben auf Tour
setzte Wong-Li allerdings sehr
stark zu, sodass sie vor drei Jahren
in tiefe Depressionen fiel. Sie zog
sich vorerst aus dem Musikbusiness
zurück, um neue Kräfte zu sam-
meln. Unterdessen hat sie ihr ers-
tes Solo-Album «Golden Child»
eingespielt, welches sie nun in aus-
gewählten Klubs dem Publikum
präsentiert. Wong-Li bezeichnet
ihren Stil selbst als «Singer-Song-
writer-Pop-Jazz». All ihre Texte
sind sehr persönlich und zeigen ein
sehr intimes, fragiles Bild der
Künstlerin auf. Für den richtigen
Sound sorgt ihre fünfköpfige Band,
die die Natürlichkeit der Songs gut
hervorzuheben weiss.
MI (20 .12 . ) .  20 .30  H,  DOLDER2,  FEUERTHALEN

P
D

JOYEUSES FETES
fraz. In den letzten fünf Jahren

wurde das «Weihnachtskonzert
der Schaffhauser Schulen» stets
stufen- und schulhausübergreifend
durchgeführt. Da die Verantwort-
lichen beschlossen haben, im Jahr
2007 Schülerinnen und Schüler
aus sämtlichen Kantonsteilen an
der Gestaltung teilhaben zu lassen,
fällt dieses Jahr das traditionelle
Konzert aus. Aus diesem Grund
veranstaltet die Kantonsschule
Schaffhausen ein spezielles Kon-
zert mit dem Thema «Französische
Musik zu Weihnachten». Daran
beteiligt sind das Trompetenen-
semble, das Vokalensemble sowie
der Kammerchor der Kantons-
schule Schaffhausen.

FR,  19  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH)

KLASSISCH
fraz. Die Fondation Maria Callas

veranstaltet auch dieses Jahr
wieder ein Weihnachtskonzert in
Schaffhausen. Unter dem Titel
«Festliches Weihnachtskonzert /
Die schönsten Lieder und Arien
zur Weihnachtszeit» betreten die
Kammerphilharmonie Graubün-
den unter der Leitung von Christi-
an Albrecht und die bekannte
Schaffhauser Altistin Madeleine
Esther Zimmermann die Bühne.
Das Programm besteht aus zahlrei-
chen bekannten Liedern und Ari-
en der Weihnachtszeit wie etwa
«Cantique de Noël» von Adolphe
Adam, «Slumber my Darling» von
Stephen Foster oder das weltbe-
kannte «O, du Fröhliche».

FR,  19 .30  H,  MÜNSTER (SH)

WORT UND KLANG
fraz. Die Reihe der Feierabend-

konzerte bei Meister Pianos erfreut
sich grosser Beliebtheit. Unter
dem Titel «Fröhliche Weihnacht'
überall …» wird auch diesmal
wieder ein besonderer Anlass ge-
boten. Doris Host trägt neue Ge-
dichte vor und wird dabei von Sa-
bina Eaton auf der Violine und
Marina Eaton auf der Flöte harmo-
nisch begleitet. Mit frohen Ge-
schichten rund um die Weih-
nachtszeit möchte Leni Kessler das
Publikum unterhalten. Auch sie
wird dabei musikalisch unterstützt
durch das Klarinettenspiel von
Hans Rickenbach. Ein schöner
Feierabend der besinnlichen Art
ist garantiert.

FR,  19  H,  MEISTER P IANOS (SH)

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Les Amis
d’Acoustic. Offene Bühne. 21 h, Dolder 2,
Feuerthalen. Auch: Do (21.12.), 21 h, mit
dem Christoph Hauser PoeTrio.

Freitag
MKS-Konzert. Mit der Klavierklasse Els-
beth Kummer. 19 h, Kirchgemeindezentrum
Trülli, Herblingen (SH).
Feierabendkonzert. Worte und Musik
mit Doris Horst und Leni Kessler. 19 h,
Meister Pianos, Steigstrasse 78 (SH).
Weihnachtskonzert. Mit der Kammer-
philharmonie Graubünden und der Altistin
Madeleine Esther Zimmermann. 19.30 h,
Münster (SH). VV: Tourist Service SH (052
632 40 20).
Französische Musik zu Weihnachten.
Konzert der Kantonsschule Schaffhausen.
Werke von Poulenc, Franck und andern. 20
h, St. Johann (SH). Eintritt frei.
ReCartney. Beatles-Tribute-Band. An-
schliessend Disco mit Manitou ThöN.
20.45 h, Kammgarn (SH).
Marc Copland & Dave Liebman. Jazzi-
ges Weltklasse-Piano-/Sopransax-Duo.
20.30 h, Gems. D-Singen.

Samstag
O mein Papa! Romantische, sentimentale
und lustige Lieder mit der Operissima. 20 h,
Theater im Dach, Fulachstrasse 237 (SH).
Acoustic Jazz Duo. Lyrischer Jazz mit
Räto Harder und Marco Sigrist. 20.15 h,
Archestube, Rother Ochsen, Stein am
Rhein.
Patricia Vonne. Tex-Mex-Rock aus den
USA. 21.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.

Sonntag
15. Musikalische Andacht. Mit dem
Blockflöten-Ensemble Amaretti-Allegretti.
17 h, Stadtkirche, Diessenhofen.
Richard Broadnax & The Zion Gospel
Singers. Gospelkonzert zum Advent. 19 h,
JazzInn Im Grampen, Allmendstr. 1, Bülach.

Kommende Woche
Militärkonzert. Das Militärspiel Panzer-
brigade 11 auf Konzerttour. Di (19.12.), 20
h, Kirche St. Johann (SH).
Jamie Wong-Li. Vocal Jazz und Latin Pop
mit der ehemaligen Smartship-Friday-
Frontfrau. Mi (20.12.), 20.30 h, Dolder 2.
Feuerthalen.
Christoph Hauser PoeTrio. Konzert im
Rahmen des Session Club Dimitri. Do
(21.12.), 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Radio Gaga mit DJ Severo. Ab 20
h, Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Ladies Night mit
Esther. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. There is a Party mit Sam und
Pfund500. 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Chäller. «Youthclub 9 Nightlook»-Party für
Jugendliche ab 13 Jahren. Mit der Partyband
Night Look, der Soulsängerin Allison Kimber-
ley, dem Rapper BadShipi und den DJs C-
Turko und Z-OneAb 22 h, Safrangasse 8 (SH).
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Garry
Jones: Tuttifrutti und Halligalli. Ab 21 h,
Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. She-DJ Seven Eleven: Women Po-
wer. 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
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Patricia Vonne: Königin des Tex-Mex-Rock

KIND VIELER WELTEN

VERKUPPLUNGSKRIMI
fraz. Rechtsanwalt Dr. Stein lebt

allein – ein Zustand, den seine
Haushälterin, der Heiratsvermitt-
ler Weber und ein alter Studien-
freund nicht tatenlos hinnehmen.
Einer nach dem anderen schickt
eine potenzielle Heiratskandidatin
vorbei, allesamt Witwen. Wie es
sich in einem Lustspiel gehört, hat
dies natürlich zahlreiche Irrungen
und Wirrungen zur Folge, und erst
Steins Haushälterin kann Ordung
in das Durcheinander bringen.
Ludwig Thomas Ehestiftungkomö-
die «Die Witwen» verspricht un-
beschwerte Unterhaltung auf ho-
hem Niveau. Es spielt das a.gon-
Theater München unter der Regie
von Peter Bernhardt.

SA/SO,  17 .30  H,  STADTTHEATER (SH)

Dave Liebman – Marc Copland Duo im Jazzclub Singen in der Gems

MUSIK ALS GEMEINSAMES REFUGIUM
eh. Da haben sich zwei gefun-
den: Pianist Marc Copland
und Saxofonist Dave Lieb-
man sind das ideale Jazzduo.

Von Seelenverwandtschaft und
perfekter Ergänzung liest man,
oder man benutzt die Metapher des
Zwiegesprächs, wenn man ein Duo
beschreiben will. Bei Marc Cop-
land und Dave Liebman verschlägt
es einem aber unerwartet die Spra-
che; man hört lieber zu. Beide ha-
ben sich über die Jahre eine beson-
dere Art angeeignet, auf kompli-
zierte Weise einfach zu spielen.

Kritiker und Publikum lieben sie,
und «Die Zeit» meinte sogar: «Un-
ter den CDs, die man im Falle von
einer Feuersbrunst und anderen

Tiefschlägen als musikalische Not-
ration eingepackt haben sollte,
werden ihre sicherlich stehen.»

FREITAG,  20 .30  H,  GEMS,  D-SINGEN

PANDEMIESZENARIEN
fraz. Seit dem Ausbrechen der

Vogelgrippe im letzten Jahr ist das
Wort Pandemie in aller Munde.
Doch was bedeutet es eigentlich?
Und was ist der Unterschied zwi-
schen Epidemie, Endemie und
Pandemie? Jürg Jäggi, Facharzt für
innere Medizin und Lungenkrank-
heiten und  Kantonsarzt, erklärt in
seinem Vortrag vom kommenden
Montag die verschiedenen Begriffe
und erläutert Szenarien für zukünf-
tige Epidemien und Pandemien.
Ausserdem wird Jäggi die vorgese-
henen Massnahmen aus dem nati-
onalen und kantonalen Pandemie-
plan aufzeigen.

MONTAG (18 .12 . ) ,  18 .30  H,

AULA BERUFSBILDUNGSZENTRUM BBZ (SH)

S A M S T A G ,  2 1 . 3 0  U H R

D o l d e r  2 ,  F e u e r t h a l e n

Wo steckt bloss
der Liebman
wieder?
– Marc Copland
für einmal solo.
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eh. Die Singer/Songwrite-
rin Patricia Vonne ist eine
Grenzgängerin zwischen
Texas, Spanien und Mexi-
ko.

Als erblich vorbelastet könnte
man die texanische Singer/Song-
writerin Patricia Vonne bezeich-
nen. Ihr Vater ist ein mexikani-
scher Schlagzeuger, ihre Mutter
eine spanische Gitarristin. Kein
Wunder also, dass sich auch die
temperamentvolle Texanerin für
eine musikalische Karriere ent-
schied. Ihr multikultureller Hin-
tergrund spiegelt sich in ihren
Songs wider, die kaum ein stilisti-
sches Tex-Mex-Klischee auslassen,
alles aber zusätzlich noch mit einer
guten Portion Rock, Country und

Blues abschmecken. Doch Patricia
Vonne performt ihre Lieder nicht
nur auf der Bühne: Ihr Bruder, Re-
gisseur Robert Rodriguez, lud sie
ein,  für seinen skurrilen Western
«Desperado» und den Vampirfilm
«From Dusk Till Dawn» ein paar

Lieder zum Soundtrack beizusteu-
ern. Bei dieser Zusammenarbeit
lernte sie auch die Band Tito and
Tarrantula kennen, mit der sie vor
vier Jahren auf Tournee ging. In
Rodriguez' neustem Film, «Sin
City», konnte Vonne schliesslich
auch ihr schauspielerisches Talent
unter Beweis stellen.

Über die Grenzen
von Texas hinaus
bekannt:
Patricia Vonne.

P
DMarco Polo Musikbar. Marco-Polo-Sound

mit DJ Oli B. 22 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Cool running & most wanted mit
Mista, Futulu & Sosza. Ab 22 h, Stadthaus-
gasse 13 (SH).
TapTab. Soul, Funk, Breaks & Old School mit
den DJs Pippo und Spruzzi, Natty B. und Franz
Firlefanz. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Samstag
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Franse: The King of Rock. Rock,
X-Over. 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Spielvi-Party 7 mit den Spie-
lern der 1. Mannschaft und DJ Nero. Ab 21
h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Marco Polo Musikbar. Oldies Night mit
Esther. 20 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Ghetto Girls mit Smudo. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Tanz mit. Standard, Latin,
Rock ’n’ Roll, Salsa. Ab 20.15 h, Tonwerk,
Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Jungle Café mit Buko, Ore und
Credo. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Tanzzentrum. Thé dansant. Ab 14.30 h,
Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (18.12.), 17 h: DJ Pingpong:
Ohrwürmer. Zürcherstrasse 26, Feuertha-
len.
Domino. Di (19.12.), ab 21 h: Karaoke. Do
(21.12.), ab 20 h. Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Mo (18.12.),
21.30 h: Table Dance. Di (19.12.), 19 h:
Rock- und Pop-Mix mit Esther. Mi (20.12.),
19 h: 80er-/90er-Party mit Kerstin. Do
(21.12.), 19 h: Ladies Night mit Esther. Ro-
sengasse 2 (SH).
Orient. There is a party mit Pedro Fernan-
dez. Do (21.12.), ab 22h, Stadthausgasse
13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Vorstadt Variété. 50 Jahre Kleinkunst in
der Schützenstube. Das Vorstadt Variété
zeigt sein 17. Programm. 18.15 h, Restau-
rant Schützenstube (SH). Auch: Mi/Do
(20./21.12.), je 18.15 h. Bis 25. Jan. VV: 052
625 42 49.

Samstag
Die Witwen. Lustspiel von Ludwig Tho-
ma. 17.30 h, Stadttheater (SH). Auch: So,
17.30 h. VV: 052 625 05 55.
Vorher nachher. Kabarett mit Salome
Jantz und David Bröckelmann. 20 h, Kino-
TheaterCentral, Neuhausen. VV: 079 406
67 23 oder www.kinotheatercentral.ch.

Sonntag
Das Karussell. Ein Stück über menschliche
Stärken und Schwächen. Mit Jugendlichen
der Theaterchuchi. 17 h, KinoTheaterCentz-
ral, Neuhausen. Auch: Mi (20.12.), 20 h.

Kommende Woche
Dieter Hildebrandt. Oh, du Fröhliche –
Pfefferkuchen für die Ohren. Heiter-satiri-
sches Konzert. Mo (18.12.), 20 h, Stadtthe-
ater (SH). Auch: Di (19.12.), 20 h. VV: 052
625 05 55.

L I T E R A T U R

Sonntag
Smaat. «Back for good». Poetry Slam mit
Gabriel Vetter u. a.. Ab 20 h, TapTab Musik-
raum (SH).
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Stadttheater: Dieter Hildebrandt und Werner Thomas-Mifune

SCHÖNE BESCHERUNG
fraz. Der Kabarettist Dieter
Hildebrandt und der Cello-
Virtuose Werner Thomas-
Mifune präsentieren eine
vorweihnachtliche Besche-
rung.

Mit dem Programm «Oh, du
Fröhliche!» sind die beiden Künst-
ler Dieter Hildebrandt und Werner
Thomas-Mifune bereits seit De-
zember 2004 gemeinsam unter-
wegs. Der Kabarettist strapaziert
dabei die Lachmuskeln des Publi-
kums aufs Äusserste, wenn er in
seiner gewohnt heiter-satirischen
Art  seine Texte vorträgt. Unter-
stützt wird Hildebrandt dabei von
den sinfonischen Klängen von
Werner Thomas-Mifune und sei-
nen fünf Philharmonischen Cellis-
ten. «Oh, du Fröhliche!» präsen-
tiert sich als eine Verschmelzung
von Fantasie und Humor in Wort

und Musik. Wer von Hildebrandt
bissige Texte erwartet, dem sei ge-
sagt, dass der Kabarettist dieses
Programm unter besonderer Rück-
sichtnahme auf die frohen und be-
sinnlichen Tage zusammengestellt
hat, was jedoch nicht heisst, dass
er ein laues Süppchen serviert.

Was die Musik betrifft, so reicht
die Palette von Vivaldis «Winter»

M O / D I  ( 1 8 . / 1 9 . 1 2 . ) ,  2 0  H

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

über Verdis «Weihnachtsente» bis
hin zum Weihnachtslied par excel-
lence «Oh Tannenbaum». Dabei
wird bei manchem Stück aus dem
Cello-Sextett ein klanggewaltiges
Orchester, das keck musikalische
Spässe inszeniert und mit grossem
Ideenreichtum sein Publikum zum
Staunen bringt.

P
D

Vorhang auf für
Dieter Hilde-
brandt.

GESCHICHTLICH
fraz. Der Schaffhauser Schrift-

steller und Kabarettist Ralf Schlat-
ter schrieb im Rahmen von Beat
Toniolos Literatur-Projekte «Aus-
sicht auf die Rücksicht und Rück-
sicht auf die Aussicht» eine hu-
morvolle, historische jedoch
fiktive Geschichte. Diese Erzäh-
lung handelt von Tilda Heck, wel-
che vor rund 100 Jahren Wirtin
des Hotels zum Schwanen war und
dem «japanischen Goethe» Takeo

Ralf Schlatter kramt seine Geschichte
nochmals hervor.

Kino Theater Central: «Vorher – Nachher»

WENN ZUSCHAUER SPIELEN
fraz. Salome Jantz und Da-
vid Bröckelmann erzählen
von den Sorgen und Nöten
der Schauspieler.

Der Bühnenpartner von Salome
Jantz ist verschwunden. Nun steht
die Arme ganz verwirrt alleine auf
der Bühne. Zum Glück springt Da-
vid Bröckelmann aus den Zu-
schauerrängen in die Bresche und
steigt beherzt zu Salome auf die
Bühne. Doch was nun?
Glücklicherweise befindet sich auf
der Bühne noch ein Koffer, mit
dessen Inhalt die beiden Schau-
spieler so einiges anstellen kön-

BESINNLICH
fraz. Vor rund zehn Jahren öffne-

te die «Theaterchuchi» ihre Pfor-
ten. Seither hat diese Theater-
schule für Kinder und Jugendliche
zahlreiche Produktionen lanciert,
in denen über 60 Kinder aktiv mit-
gewirkt haben. Als Schlussbou-
quet in diesem Jahr führen die Ju-
gendlichen der «Theaterchuchi»
das Stück «Das Karussell» auf.
Diese besinnliche Geschichte für
Gross und Klein passt sehr gut in
die Advents- und Weihnachtszeit.
Es geht um die menschlichen
Schwächen und Stärken, um die
Beeinflussung des Menschen
durch positive und negative Emo-
tionen wie Liebe, Hass oder Neid.

SO,  17  H,  MI  (20 .12 . ) ,  20  H ,

K INO THEATER CENTRAL,  NEUHAUSEN

Arishima. Wegen der grossen posi-
tiven Resonanz auf seine beiden
vergangenen Lesungen tritt
Schlatter nun noch ein drittes Mal
an. Vor der seit Anfang November
bestehenden Gedenktafel für den
japanischen Schriftsteller Takeo
Arishima, der eine innige Brief-
freundschaft mit Tilda Heck pfleg-
te, wird Ralf Schlatter aus seiner
Geschichte vorlesen.

DI  (19 .12 . ) ,  17 -19  H,  BEI  DER GEDENKTAFEL

AN TAKEO ARISHIMA BEIM MANOR (SH)

Das Geheimnis steckt im Koffer.

nen. Mit viel Tempo und einem
Quäntchen Absurdität  verweben
die zwei Künstler ihren Alltag ge-
schickt zu einem Kabarettstück.

SA,  20  H,  K INO THEATER

CENTRAL,  NEUHAUSEN

P
D

P
D

Kommende Woche
Ralf Schlatter. Der Schaffhauser Autor
liest und slammt Weihnachts-Worthäpp-
chen. Di (19.12.), 17-19 h, beim Manor (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Indiens Sicht auf die Welt. Die indische Art
zu denken und zu erzählen. Mit Vanamali Gun-
turu, Autor und Philosoph, München. 20 h, Re-
pfergasse 26 (SH).

Freitag
Der Kosmos als Mandala oder Das Ge-
setz vom Werden und Vergehen. Diavor-
trag im Rahmen der Mandala-Tage. 19.30
h, Bürgerhaus, D-Büsingen. Eintritt frei.

Kommende Woche
Pandemien und Pandemieplanung.
Vortrag von Jürg Häggi, Facharzt für innere
Medizin. Mo (18.12.), 18.30 h, Vortrags-
raum BBZ, Hintersteig (SH).
Senioren Uni: Weihnachtslesung mit
musikalischer Begleitung. Mit Edith
Golay, Schauspielerin. Di (19.12.), 14.30 h,
Park Casino (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Mandala – ein Weg der Befreiung.
Mönche aus einem Himalaja-Kloster streu-
en ein Sandmandala. Tägl. 9-18 h, Bürger-
haus, D-Büsingen. Bis 17. Dez.
Märlistadt Stein am Rhein. Das Märchen
Hans im Glück auf einem Rundgang durch
Stein am Rhein erleben. Bis 30. Dez. Zusatz-
programm in der Märlihütte: Do, 14/16 h: Er-
zählung mit Hand-Stabpuppen. Fr, 15-19 h:
Bienenwachskerzen-Ziehen, Marken- und
Bücherverkauf. Sa, 10-21 h: Omeletten-Festi-
val. So, 10-18 h: Omeletten-Festival. 18.15-19
h: Gottesdienst mit Weihnachtsspiel und
Übergabe des Friedenslichts auf dem Rat-
hausplatz. Mi (20.12.), 14-20 h: Dusch- und
Badegeschenke selber machen. Do (21.12.),
13.30-20 h: Foto- und Werkstückausstellung,
weihnachtliche Getränke und Gebäcke.
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Ab
18.45 h, Münster (SH).
Mandala – ein Weg der Befreiung. Medita-
tionsabend des Mahakala-Ashram. Gäste will-
kommen. 19.30 h, Bürgerhaus, D-Büsingen.

Sonntag
Mandala – Schlusszeremonie. Auflö-
sung des Mandala, Prozession zum Rhein
und Übergabe ins Wasser. Verabschiedung
der Mönche. 11 h, D-Büsingen.
Gemeinsames Singen im Advent. In der
weihnachtlich geschmückten Bergkirche.
17 h, Bergkirche, D-Büsingen.

Kommende Woche
Senioren Naturfreunde Schaffhausen.
Wanderung Büttenhardt–Opfertshofen.
Mit Weihnachtshock im Reiatstübli. Mi
(20.12.), 12.45 h, Bahnhof (SH).
Abendgebet. Für den Frieden. Do (21.12.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Rhybadi-Weihnachtsmarkt. 17-20.15 h,
Rhybadi (SH). Auch Fr/Mo-Do (18.-21.12.),
17-20.15 h. Sa/So, 13-18 h. Bis 23. Dez.

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
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SAHNEHÄUBCHEN
Es war an dieser Stelle, und es ist
noch gar nicht so lange her, um nicht
zu sagen: Es geschah unlängst, da
verwies ich zwischen dem einen oder
anderen Satz auf die lauschige kleine
und vor allem warme Insel, die mir
den hiesigen Winter ersparen würde –
ganz im Sinne des bekannten Philoso-
phen Peter Reber und seines Postulats
«Jede bruucht si Insel». Wo er recht
hat, hat er einfach recht – auch wenn
ich persönlich keine grünen Bananen
fresse. Drum ab auf die Insel, ich
verscherble meinen Pass auf Ebay,
das wars, eine schöne Zeit noch, fro-
he Ostern und adiebeschtens. Doch
dazu später, muss zunächst einmal
mit mir ins Gericht gehen. Kann ja
nicht nur über die andern schlecht re-
den, das wäre ja ein bisschen wie die

Sache mit dem Splitter und dem Bal-
ken und den Augen, in denen dieser
und jener steckt, was – nur so
nebenbei bemerkt – dieser Tage
(Advent, Advent!) ganz wunderbar
passt. Man gibt sich ja gerne warm-
herzig und tolerant dieser Tage, ge-
steht sich bisweilen die eine oder ande-
re Unzulänglichkeit zwischen dem ei-
nen oder anderen Schluck Glühwein
pausbäckig und versöhnlich ein und
ist als Teilzeit-Gutmensch unterwegs.
Aber auch Teilzeit-Gutmenschen
haben irgendwann einmal Feier-
abend, und keiner kann und möchte
allzu lange aus seiner eigenen Haut
schlüpfen, weil die eigene Haut, na
ja, die ist halt grad so wohlig und
weich und flauschig wie eine drei Tage
lang getragene Pyjamahose. So, und

was hat das nun alles mit dem Peter
Reber und dem Balken und dem
Splitter zu schaffen? Nun, als ich
letztens mal aus dem Zug ausstieg,
liess ich in meiner grenzenlosen Zer-
streutheit (eigene Unzulänglichkeit,
Balken 1) die Tasche mit den von
Muttern frisch gebügelten Hemden
und Hosen (eigene Unzulänglichkeit,
Balken 2) zurück, und keiner der
mitanwesenden, sagen wir mal: Hin-
terteile mit Ohren – nicht alles, was
zwei Backen hat, ist übrigens auch ein
Gesicht –, brachte den Mund auf, um
ein «Werter Herr, Euer Behältnis!»
zu flöten (Unzulänglichkeit der
andern, Splitter). Genau das brauch
ich nicht mehr, nein danke, ich schick
dann eine Karte von der Insel.

robinsönchen

«Die Unjurierte», eine Gruppenausstellung in der Galerie 26

VIEL KUNST AUF WENIG RAUM
wa. Eine grosse Zahl von
Schaffhauser Künstlerin-
nen und Künstlern zeigt
ihre Bilder in einer Grup-
penausstellung.

Der Kunstverein Schaffhausen
knüpft durch die Organisation ei-
ner unjurierten Gruppenausstel-
lung an eine alte Tradition an.
Dem Aufruf, bei diesem Projekt
mitzumachen, ist eine grosse An-
zahl Künstlerinnen und Künstler
gefolgt. 34 Frauen und 20 Männer
haben sich bereit erklärt, ihren
Teil zu dieser Gruppenausstellung
beizusteuern.

Da die Räumlichkeiten in der
Galerie 26 nicht sehr viel Platz
aufweisen und sich verhältnismäs-
sig viele Teilnehmerinnen und
Teilnehmer gemeldet haben,
musste der zur Verfügung stehende

Platz streng aufgeteilt werden. Die
Wände der Galerie wurden mit ei-
nem Raster von ungefähr einem
Quadratmeter pro Feld versehen.
Jede Künstlerin und jeder Künstler
erhält einen Platz innerhalb dieses
Rasters, den er oder sie frei mit ei-
nem oder mehreren Bildern gestal-

V E R N I S S A G E :  S A ,  1 8 . 3 0  H

G a l e r i e  R e p f e r g a s s e  2 6  ( S H )

ten darf. Wer welchen Platz erhält,
wurde per Los entschieden.

Mit dieser Ausstellung reiht sich
der Kunstverein Schaffhausen in
die Tradition der Weihnachtsaus-
stellungen ein, welche jedes Jahr
stattfinden. Die 54 Kunstschaffen-
den garantieren auch dieses Jahr
für eine abwechslungsreiche und
interessante Ausstellung.

P
D

Jedes Bild hängt
an seinem Platz,
jetzt kann die Aus-
stellung beginnen.

HEISSKALT
fraz. Bereits zum 4. Mal findet die-

ses Jahr der traditionelle «Rhi-Badi
Wiehnachts-Märkt» statt. An über
30 Marktständen werden Waren al-
ler Art feilgeboten. Kleine Imbisse
und heisse Getränke laden zum Ver-
weilen und Bestaunen der mit
Lämpchen und Kerzen reich ver-
zierten Marktlandschaft ein. Musi-
kalische Unterhaltung sowie auch
ein Stand zum Ziehen eigener Ker-
zen sind anzutrefffen. Als besonde-
res Highlight findet am Sonntag um
15 Uhr das 4. Weihnachtsschwim-
men statt. Jeder, der gesundheitlich
fit ist, darf sich gerne in die Fluten
des etwa 8 Grad warmen Rheins
stürzen. Überwacht wird das ganze
Spektakel durch die SLRG.

DETAILS S IEHE KALENDER

SAND ZU WASSER
fraz. Am Sonntag endet in Bü-

singen die Veranstaltung «Manda-
la – Ein Weg der Befreiung». Wäh-
rend rund zwei Wochen haben
Mönche aus einem Himalajaklos-
ter ein Sandmandala gestreut. Da
im Buddhismus die Loslösung von
der materiellen Welt im Zentrum
steht, wird das Sandkunstwerk, das
in aufwendiger, liebevoller und
höchst genauer Form über Tage hin
erstellt worden ist, in ritueller Art
und Weise zusammengekehrt und
in einen Fluss geschüttet. Dies ge-
schieht in einer grossen Schlussze-
remonie und einer anschliessen-
den Prozession zum Rhein, wo die
Überreste des Mandalas dem Was-
ser übergeben werden.

SO,   17  H,  BÜRGERHAUS,  D-BÜSINGEN

Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen. Mit Geschenkartikeln des
Werkjahrs.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH). Auch Di (19.12.), 7-
11 h.

Sonntag
Sonntagsverkauf. In den Pro-City-Ge-
schäften der Altstadt. 12-17 h, Altstadt
(SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Die Unjurierte. Gruppenausstellung regi-
onaler Kunstschaffender, organisiert vom
Kunstverein Schaffhausen. Galerie, Re-
pfergasse 26. Offen: Di-Fr, 17-20 h, Sa, 9-
20 h. Bis 4. Febr. 07. Vernissage: Sa, 18.30
h.
Inspirationen aus Jugend und Kultur.
Ausstellung verschiedener Projekte der
Quartier- und Jugendarbeit. Jugendtreff
Jam, Webergasse 4. Offen: tägl. 16-21 h.
Bis 14. Dez.
Bruno Giaccobo. Bilder und Skulpturen.
Vermont Galerie und Geschenke, Weber-
gasse 17.
Remo Keller. «Gerippeepidemie»: Bilder.
Fass-Galerie, Webergasse 13. Offen: Mo-
Sa, zu den Beizenöffnungszeiten. Bis 13.
Jan.
Brigitte Schlatter. Blaues in Acryl. Re-
staurant Schiff, Freier Platz 6. Offen: Mi-
So. Bis Ende Jan. 07.
Boa Kunstausstellung. Junge erwerbs-
lose Menschen aus dem Projekt boa zeigen
ihre eigenen Bilder zum Thema: Echt oder
Unecht. Haus der Wirtschaft, Herrenacker
15. Offen: Mo-Fr, 9.30-17 h, Sa, 9.30-14 h.
Bis 4. Jan.
Bruno Pfeiffer – Raku Keramik. Objekte
und Skulpturen. Galerie Heinzer, Neustadt
45. Offen: Fr-So, 12-17 h. Bis 17. Dez.
Walter Pfeiffer und Katja Loher. Foto-
grafien und eine planetarische Rauminstal-
lation. Forum Vebikus, Baumgartenstrasse
19. Offen: Do,18-20 h, Fr & Sa 16-18 h, So
12-16 Uhr. Bis 17. Dez.
Max Walter. «Scripta manent – Geschrie-
benes bleibt»: traditionelle und freie Kalli-
graphiearbeiten. Stadtbibliothek, Münster-
platz. Offen: Mo, 13.30-18 h, Di/Mi/Fr, 10-
12/13.30-18 h, Do, 10-19 h, Sa, 9-12 h. Bis
31. Dez.
Emile Zahnd. «Sens de la matière, sens du
toucher»: Bildobjekte. Galerie O, Vorstadt
34. Offen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis
30. Dez.
Adriana Beutler-Romanò. «Natura
viva». Bilder und Kunsthandwerkliches.
Kulturfoyer Herblinger Markt, Stüdliacker-
str. 4. Offen: Mo-Fr, 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis
20. Jan.
Vincenzo Baviera. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8.  Bis 31. Dez.
Marlis Flüher-Christen. Hotel Rüden. Bis
31. Dez.
Archive im Wandel. 50 Jahre Stadtar-
chiv Schaffhausen. Schaufenster-Aus-
stellung des Stadtarchivs über Archivgut
einst und jetzt, Bilder aus der Geschichte
des Stadtarchivs. Durchgang des Grossen
Hauses, Fronwagplatz 24.

Neuhausen
Susanne Kienzle-Schneidewind. Akt-
und Porträt-Bilder. Rhyfalltreff, Wildenstr.
1. Offen: Mo-Fr, 8-12 & 14-19 h und Sa 8-12
h. Bis 31. Dez.



die freizeit-az
fraz39 dessert

«fraz»-Wettbewerb: 3 CDs «The Gospel Road» von Bo Katzman zu gewinnen

BLACK-MUSIC-IKONE MIT FLUGANGST

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Es waren nicht wenige
Rätselfüchsinnen und Rät-
selfüchse, die sich letzte
Woche den Kopf zerbrochen
und die korrekte Lösung an
uns gesandt haben.  Drei
von Ihnen werden dafür mit
Konzert-Tickets belohnt.

Gesucht haben wir in der letzten
Woche nämlich den amerikani-
schen Schriftsteller Edgar Allan
Poe, der als der eigentliche Be-
gründer der Kriminalliteratur gilt.
Doch auch was das Genre der Sci-
ence-Fiction betrifft, hatte er eine
Vorreiterrolle inne: «Die Aben-
teuer Gordon Pyms» brachte ihm
zwar nicht den ersehnten Ruhm,
allerdings wird das Werk heute als
Vorläufer der Scince-Fiction-Lite-
ratur angesehen. Mit «The Ra-
ven» schuf er ein viel übersetztes,
aber eigentlich nicht zu überset-
zendes Meisterwerk, das begeistert
aufgenommen wurde. Poes Leben
war nicht einfach und geprägt von

Edgar Hilsenrath: «Der Nazi & der Friseur»,
(DTV). Fr. 17.60

«Walk the Line», USA 2006, (20th Century
Fox). Fr. 24.90

GELESEN
fraz. «Ich bin Max Schulz, une-

helicher, wenn auch rein arischer
Sohn der Minna Schulz …» – so
beginnt Edgar Hilsenraths berühm-
ter Roman über den SS-Mann und
Massenmörder, der in die Rolle sei-
nes Opfers Itzig Finkelstein
schlüpft und ein angesehener Bür-
ger und Friseursalonbesitzer in Tel
Aviv wird. Schwärzester Slapstick,
unterhaltsam, poetisch, deftig in
der Sprache und spannend wie ein
Krimi. Hilsenraths Weltbestseller
kommt in diesem Jahr in einer
wohlfeilen Taschenbuchausgabe
auf den Markt. Ein grossartiger Ro-
man, so zeitlos wie erschreckend
menschlich.

GESEHEN
fraz. Es war 1955, als ein un-

scheinbarer Gitarrenspieler na-
mens J. R. Cash in das bald schon
berühmte «Sun Studio» in Mem-
phis, Tennessee, marschierte. Die-
ser Moment sollte die amerikani-
sche Kultur nachhaltig beeinflus-
sen, denn mit seiner dunklen Stim-
me sang er intensive und aus dem
Leben gegriffene Songs, wie man
sie zuvor noch nicht gehört hatte.
Es begann die Karriere des Johnny
Cash, mit der er den Weg bereitete
für Rock, Country, Punk, Folk und
Rap. «Walk the Line» ist die er-
folgreiche und äusserst gelungene
Verfilmung des Lebens dieses aus-
sergewöhnlichen Künstlers.

Exzessen und Depressionen. Sein
Tod ist bis heute rätselhaft: Es wird
vermutet, dass er letztlich der Dro-
ge Alkohol zum Opfer fiel. Ob er
sich indes selbst zu Tode getrunken
hat oder ob er dazu genötigt wurde,
wird wohl nie restlos geklärt wer-

den. Geklärt ist hingegen, wer ans
ReCartney-Konzert vom Freitag in
der Kammgarn geht: Es sind dies
Silvia Müller, Bruno Leu und Re-
gula Meier.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men der nebenstehend abgebilde-
ten Frau, die Musikgeschichte wie
kaum eine andere geschrieben hat.
Sie wuchs geradezu mit der Gos-
pelmusik auf und begann daneben
auch mit Popmusik. Den Durch-
bruch schaffte sie mit 25 und dem
Hit «Never Loved a Man (The
Way I Loved You)». 20 Jahre spä-
ter wird sie als erste Frau in die
Rock and Roll Hall of Fame aufge-
nommen. Im Januar soll eine neue
Platte erscheinen.

Früher rank, heute vollschlank … –
aber was für eine Stimme!

P
D

Faithless: «To All New Arrivals»,  (Sony/
BMG). Fr. 29.90

GEHÖRT
hb. «To All New Arrivals»: Mit

den Neuankömmlingen ist der
Nachwuchs bei den Bandmitglie-
dern Sister Bliss und Rollo ge-
meint, der letzten Herbst das Le-
ben der Londoner Elektro-Truppe
aufgemischt hat. Und das scheint
der Truppe um Maxi Jazz gutgetan
zu haben, denn auf dem neuen
Longplayer präsentieren sich
Faithless gereift und schöpfen aus
dem Vollen. «To All New Arri-
vals» ist ein Dancealbum in gemäs-
sigtem Tempo, dafür mit feinen Ar-
rangements – und kommt ohne
Stadionheuler wie «Insomnia»
oder «God Is a DJ» aus. Anspiel-
tipps: «I Hope» und «Emergency».

Büsingen
Zisterziensische und ladakhische
Klosterarchitektur. Fotoausstellung. Bür-
gerhaus. Bis 17. Dez.

Diessenhofen
Agnès Meyer. Bilder als Bewegungs-
künstler. Vinothek bon Huis, Rheinstrasse
7. Offen: Di-Sa 17.30-23 h. Bis 6. Jan.

Eglisau
Ida Herzig und Eliane Künzig. Bilder, Tanz
und Bewegung. Dojo der Aikido-Bewegungs-
kunst Eglisau. Bis vor Weihnachten.

Rüdlingen
Hans Rudolf Strupler. Bilder. Galerie
Steinegger, Mitteldorf 49. Offen: Sa/So,
14-17 h. Bis 17. Dez.

Osterfingen
Jakob Ritzmann. Bilder und Zeichnungen
des Klettgauer Malers. Ritzmann-Galerie,
Im Fischer 121. Offen: nach Vereinbarung
052 624 11 01 oder h.-j.kunz@bluewin.ch.

Singen
Adventsausstellung. Künstlerinnen und
Künstler aus der Region stellen aus. He-
gau-Bodensee-Galerie, Ekkehardtstr. 101.
Offen: Di-Fr, 14-18 h. Sa, 10-16 h, So, 11-18
h. Bis 23. Dez.

Stein am Rhein
Mark Schiesser. Fotografien. Impressio-
nen aus den Rebhängen und aus Stein am
Rhein. Wiilädeli im Haus zum Raben
(ehemals Drogerie Schätti). Offen: Mo-Fr,
11-18.30 h, Sa, 10-18.30 h. Sowie So (10./
17.12.). Bis Ende Dez.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Daniele Bünzli & Marianne Weber –
breaking mould. Einzelausstellungen
neuer Werke, im Rahmen der Ausstel-
lungsreihe zum Kunstschaffen in Schaff-
hausen. Bis 14. Jan.
Smaragd. Europas Netz für bedrohte Ar-
ten. Eine Ausstellung der WWF-Sektion
Schaffhausen. Bis 30. Dez.
FarbenReich Natur. Das Phänomen der
Farbe in der Natur – vom Farbenspiel des
Chamäleons bis zum Auge des Betrachters.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.– Antike
Kulturen aus aller Welt.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Zwischen Kopf und Welt. Wo Räume
entstehen und um sich greifen. Verschie-
dene Möglichkeiten der räumlichen Veran-
kerung von Lawrence Weiner und Carl And-
re. Mit Daniel Näf, Kunsthistoriker, Zürich.
So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Fr-So, 14-17 h.
Carl Roesch und die Jungen. Bis 17.
Dez.

Atelier Carl und Margrit Roesch,
Diessenhofen
Offen: Fr-So, 14-17 h.
Ein Raum für die Kunst. Bis 17. Dez.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).
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Inserate aufgeben in der schaffhauser az:

az-inserat@bluewin.ch



Terminkalender

Naturfreunde
Schaffhausen.
Sonntag, 17.
Dezember. Wande-
rung nach Benken.
Besammlung:
Schifflände Schaff-
hausen, 10 Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 27.
Dezember.
Jahresschluss-
wanderung. Lang-
distanz: Bushof ab
10.02 Uhr. Kurz-
distanz: Bushof
ab 10.32 Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 10. Januar.
Über den Cholfirst.
SBB Schaffhausen
ab 12.21. Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 24. Januar.
Geburtstags-
wanderung.
SBB Schaffhausen
ab 10.54 Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 7. Februar.
Durch den
Schaarenwald.
SBB Schaffhausen
ab 13.31 Uhr.

H E U T E

S T E H E N  W I R

S C H O N  W I E D E R  

I N  D E R  

Z E I T U N G !

A M P L AT Z .  8 2 0 0  S C H A F F H A U S E N
T E L E F O N 0 5 2 6 3 4 0 3 4 6
W W W. U D - S C H A F F H A U S E N . C H

Französische Musik zu Weihnachten
Freitag, 15. Dezember 2006, 20 Uhr

Kirche St. Johann, Schaffhausen
Werke von Mitwirkende
Marc-Antoine Charpentier Trompetenensemble
(1634-1704) der Kantonsschule
Jean-Baptiste Lully (1632-1687) Vaclav Medlik, Leitung
Marie- Luce Lucas (*1935)
Francis Poulenc (1899-1963) Vokalensemble

der Kantonsschule
Bm atrice Zeindler, Leitung

C sar Franck (1822-1890) Ornella Lapadula, Sopran,
B atrice Zeindler, Alt
Maya LŸscher, Klavier

Camille Saint-Sa‘ns (1835-1921) Kammerchor der Kantonsschule
Ornella Lapadula, Sopran
Iris HŸbscher, Mezzosopran
B atrice Zeindler, Alt
Ulrich Amacher, Tenor
Reinhard Strebel, Bariton
Kammerorchester der MCS
Lea Magdalena Knecht, Harfe
Peter Leu, Orgel
Ulrich Waldvogel Herzig, Leitung

Freier Eintritt – Kollekte zur Deckung der Unkosten
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17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
AN INCONVENIENT TRUTH –
EINE UNBEQUEME WAHRHEIT 5. W.
Deutsch K 10 1/97 min

20.00 Uhr, Sa 22.00 Uhr
DAS FRÄULEIN CH-PREMIERE
Gewinner Grosser Preis PARDO D’ORO in
Locarno 2006.
Ov./d/f J 14 1/81 min

Sa/So/Mi 14.00
HAPPY FEET 3. W.
Köstlicher Trickfilmspass um Pinguine, die
alle wunderschön singen. Bis auf einen.
Deutsch K 8 1/98 min

17.15/19.45 Uhr, Sa 22.00 Uhr,
So 11.00 Uhr
DIE HERBSTZEITLOSEN 10. W.
Publikumsliebling Stephanie Glaser in ihrer
ersten Kinohauptrolle.
Dialekt K 8 2/91 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr
FLUSHED AWAY - FLUTSCH UND WEG 2. W.
Bond war gestern - Roddy St. James ist
heute.
Deutsch K 8 2/84 min

Inserate aufgeben in der schaffhauser az:

az-inserat@bluewin.ch


